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Deutschnationaler Reichsparteitag in Kassel 


Vertrauensvotum / Gegen den Vertrag 


für Hugenberg 
Es bleibt beim § 4 


der Parteivorſtand billigt einſtimmig Hugenbergs Richtlinien 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Saffel, 21. November. Hier begann heute der über die politiſche Lage und über die Ent⸗ 
9. Parteitag der Deutſchnationalenſpicklung der Partei entgegenzunehmen. 
Volkspartei. Er wird eingeleitet durch] Dabei ſtanden die Fragen im Vordergrund, die 
Sitzungen der verſchiedenen Ausſchüſſe der] mit dem Volksbegehren und Volksent⸗ 
Partei, die im Laufe des Vormittags bereits zu⸗[ſcheid zuſammenhängen. Die erſte Vollver⸗ 
ſammengetreten ſind. Heute nachmittag trat der [ ſammlung wird morgen, Freitag, nachmittag be- 
Parteivorſtand zuſammen, um zunächſt den] ginnen. Es wird angenommen, daß die Tagung 
Bericht des Parteiführers Dr. Hugenberg am Sonnabend zu Ende geht. 


Auf dem Parteitag nahm der Landwirtſchaftliche Reichs⸗ 
ausſchuß zum Handelsvertrag mit Polen eine atſchliezung an, 
in der ſchärſſter Einſpruch gegen die Abſicht der Reichsregierung erhoben 
wird, auf der Grundlage der beiderſeitigen uneingeſchränkten Meiſtbegünſti⸗ 
gung einen zeitlich begrenzten Handels vertrag mit Polen abzu⸗ 
schließen. Durch einen Vertrag auf ſolcher Grundlage würden lebens⸗ 
wichtige Intereſſen der deutſchen Landwirtſchaft, insbeſon⸗ 
dere aber des deutſchen Oſtens, preisgegeben werden. Die Entſchließung 
erklärt, die erleichterte Einfuhr polniſcher Agrarerzeugniſſe würde ein wei⸗ 
teres Abgleiten der Preiſe zur Folge haben müſſen. Der Ausſchuß er⸗ 
wartet von den Parteiinſtanzen, daß fie mit allen Mitteln den Ab- 
ſchluß eines ſolchen Handelsvertrages zu verhindern ſuchen, darüber hinaus 
aber mit Energie die Erlangung der handelspolitiſchen Autonomie für 
Erzeugniſſe der Landwirtſchaft betreiben. 


Die Sitzung des Parteivorſtandes 


dauerte bis in die ſpäten Abendſtunden ‚Ein- 
tend berichtete der Parteiführer, Geheimrat 
ugenberg, über die politiſche Geram tlage 
und die Haltung, die die Partei zu den einzelnen 
ragen eingenommen hat. Im Mittelpunkt 
eines Berichtes ſtanden naturgemäß der No un a 
lan und das Volksbegehren. Die Aus 
prache führte, zur Billigung der Richtlinien, die 
Geheimrat Qugenber in einer Rede gegeben 
hat. Der Sinn dieſer Richtlinien iſt, daß der 
bisherige Kurs weiter geſteuert werden ſoll. Es 
wird zum Ausdruck gebracht, daß die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei keineswegs grundſätzlich 
ppoſition zu machen beabſichtigt, ſondern jederzeit 
ereit jei, in eine „nicht⸗marxiſtiſche Regierung 
einzutreten, und zwar gleichzei ig im Reich und 
in Preußen. Der Noungplan wird auch in 
dieſen Richtlinien ſcharf abgelehnt. Die Veröffent⸗ 
lichung der Ausführungen Hugenbergs io 
erfolgen, ſobald die Parteivertretung, 
ie morgen vormittags zuſammentritt, fie ge» 
billigt hat í 
Von maßgebender Deutſchnationaler Seite 
wird unterſtrichen, daß in der Parteivorſtands⸗ 
ibuna auch die Oppoſition zu Worte gekommen, 
aber die Annahme der Richtlinien ſchließlich 
einſtim mig erfolgt fei. 
Der von der Partei herausgegebene 


„Führer durch den Parteitag“ 


wird durch einen Begrüßungsartikel des Partei- 

borfigenden Dr Hugenberg eingeleitet, der 

darauf hinweiſt, daß der diesjährige Parteitag 

im Zeichen des Kampfes der Rechtsoppoſition 

Gegen die beabſichtigte Verſklavung des Volkes 

n den Vounngplan“ ſtehe. Hugenberg 
u. a.: 


„Die Entwickelung wird umſo ſchneller 


Paris, 21. November. 
Briand hat heute vormittag vor Eröffnung 
der Saarverhandlungen den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Hoeſch und den Leiter der 
Saardelegation, Staatsſekretär a. D. von 
Simſon, empfangen. Von Sim ſon hat, 
ebenfalls in Begleitung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters, bereits geſtern abend dem General- 
ſekretär des Außenminiſteriums, Philippe 
Berthelot, einen Beſuch abgeſtatiet. Die 
Eröffnungsſitzung der Verhandlungen 
war nicht öffentlich. Sie fand im Uhren ⸗ 
ſaal des Außenminiſteriums ſtatt. 

Ueber die Sitzung wurde ein gemeinſamer 
Bericht veröffentlicht. Danach ſind drei 
Unterausſchüſſe 

1. für die Bergwerksfragen; 

2. für Handels und Zollfragen; 

3. für juriſtiſche Fragen 
gebildet worden. Vor Montag oder Dienstag 
wird keine weitere Sitzung ſtattfinden. 

p * 

Vor der Erledigung des Youngplanes muß die 
Bereinigung der Saarfrage erfolgt 
ſein, ſo, daß Unſtimmigkeiten darüber nach der 
Annahme des Poungplanes unmöglich find und 
für Ausdeutungen à la Poincaré oder Tardieu 
fein Raum mehr tft: Die Saar muß bedingungs⸗ 
los zu Deutſchland zurück, bis auf die im Ber- 


ſailler Diktat feſtgelegte Klauſel über den Gruben. 
wiederaufkauf. 


Für die jetzt begonnenen deutſch⸗franzöſiſchen 
Saarverhandlungen bedeutet es kein gutes, Bor- 
Auf det Tagung des Arbeitsausſchuſſes deutſch⸗ zeichen, daß in Frankreich der Mann Kabinetts. 
nationaler Induſtrieller ſprach Reichstagsabgeord⸗ chef iſt, der als eifrigſter Gehilfe von Clémenceau 
neter Leopold über „Die politiſche Lage und die am meiſten zu der Vergewaltigung der 
deutſche Wirtſchaft“ und Reichs agsabgeordneter[Saar bevölkerung beigetragen hat: Die 
Dr. Oberſohren über „Die Steuerreformpläne“. deutſchen Verhändler haben allen Anlaß, doppelt 
1 ae auf der Hut zu ſein, daß die Grundlage der Ver⸗ 
Eine N spe handlungen nicht von vornherein verſchoben wird. 
ſprache über $ es Freihei * Jede Erörterung der Saarfrage muß von der 
geſetzentwurfes endete mit dem Feſtſtellung ausgehen, daß die Beſtimmungen des 
Vertrauensvotum für den Vertrages von Verſailles über das Saargebiet 
Parteivorſitzenden, das mit ſtarker einen Bruch des Friedensvertrages darſtellen. 
Mehrheit angenommen wurde. Wilſon ſelbſt hat zugegeben, daß die Saarverge⸗ 
b cn RESTE waltigung die kraſſeſte Verletzung des Selbſtbe⸗ 
Das Vertrauensvotum iſt aufgebaut auf P f 
Forderung, daß das Freiheitsgeſetz in ſeiner e dom en ez Reider Bat 
jetzigen Form ohne jeden Vorbehalt unterſtützt ſich Wilſon von den Franzoſen in der Saarfrage 
werde, d. h. aljo, daß der Par leivorſtand fih da- vergewaltigen laffen, Clémenceau und Tardieu 
für entſchieden hat, den § 4 nicht fallen zu laſſen. haben jedoch die gröbliche Mißachtung des Selbſt⸗ 
e bu die e d A beſtimmungsrechtes der Völker, die an der Saar 
der Partei fis den $ 4 1 9 a. begangen worden iſt, niemals zugegeben: im 
x 0 Gegenteil, fie erklären, daß die gegenwärtige 
beg der run in end 5 8 tang deutihe Mehrheit im- Saargebiet auf die ge⸗ 
pfing der Parteivorſitzende Dr Hugen- : * PEY e; 
berg die zum Parteitag erihienenen Journa⸗ waltſame „Verpreußung 2 durch „Einwanderung 
liſten aller Parteirichtungen. Er wies zunächſtſſeit dem Jahre 1815 zurückzuführen iſt. Tatſache 
iſt aber, daß mindeſtens zwei Drittel der Saar⸗ 


die Bezeichnung „Hugenberg⸗Söldlinge“ 
guid, die gegen a Mniam bewohner Abkömmlinge der bereits 1815 anſäſſigen 
Zeitungen angewandt werde, Es komme darauf Bevöl ER, € ; A 
a ee T cs . n fert nn A i n 1 Jabr 235 21 n 17 
i z “ wen, die au rund eigener politi eber⸗ A p 7 
ra e geſchloſſe ner die re zeugung von ſich aus Bolti treiben. Venn man Nationalität nach deutſch. Das gilt 
* — ig e, daß ihr das Spiel anders einen großen Preſſekonzern aufziehen auch für das „franzöſiſche“ Saarlouis, eine Zwing⸗ 
mit we ehrheiten nicht mehr mög- | wolle, würde man ſehr bald vor der Tatſache burg Ludwigs XIV., die der franzöſiſche Eroberer 
auf altdeutſchem Boden errichtete, wo ſogar unter 
dem Drucke der franzöſiſchen Beſatzung der Kreis⸗ 


löſung von der Gemeinſchaft mit dem Mar⸗ 
xismus eine Zuſammenarbeit ermöglicht, 
jo wird der Weg zu einer großen anti- 
marxiſtiſchen Koalition frei ſein. 
Sie wird umſo eher kommen, je mehr die 
Deutſchnationale Volkspartei ihre Nerven 
behält.“ 


lich ijt, daß die Rechte nicht mehr gelegent |itchen, yk der Apparat vertrockne. Im 
liche taktiſche Hilfsſtellung aibt und weiteren Verlauf feiner Ausführungen beſchäftigte 
daß nur eine vollſtändige und dauernde Los- ſich Dr Hugenberg mit dem Poungplan. 


Außenminiſter 


mit Polen 


Im Kampf um die Gaar! 


Zum Beginn der deutſch⸗franzöſischen Saarverhandlungen 
Von Oberregierungsrat Dr. Karl Keller 


tag einſtimmig ein Bekenntnis zum Deutſchen 
Reiche abgelegt hat. 

Aber nicht bloß durch die Lostrennung vom 
Deutſchen Reiche iſt das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Saarländer aufs gröbſte verletzt worden, ſon⸗ 
dern auch dadurch, daß man dem Gebiete eine 
Regierungsform aufgezwungen hat, bei der von 
den 5 Mitgliedern des Regierungsausſchuſſes 4 
einer fremden Nationalität angehören müſſen! 
Gegenwärtig beſteht die Saarregierung, abgeſehen 
von dem Deutſchen Koßmann, aus einem Eng⸗ 
länder, Finnländer, Franzoſen und Tſchechen — 
der ſaarländiſche Landesrat hat nur begutachtende 
Befugniſſe —, eine Regierungshoheit, in der die 
franzöſiſchen Tendenzen abſolut vorherrſchen, und 
der Völkerbund hat ſich nicht fähig erwieſen, den 
beherrſchenden Einfluß Frankreichs zu hemmen. 

Und wie ſteht es mit den Saargruben? In 
Artikel 45 des Verſailler Vertrages wird als 
Grund für die Uebereignung der Saargruben an 
Frankreich angegeben, daß ſie „als Erſatz für die 
Zerſtörung der Kohlengruben in Nordfrankreich 
und als Anzahlung auf den Betrag der von 
Deutſchland geſchuldeten Wiedergutmachung der 
Kriegsſchäden“ dienen ſollten. Aber die unter- 
irdiſchen Vorräte der franzöſiſchen Gruben ſind 
durch die Kriegszerſtörung überhaupt nicht ver⸗ 
mindert worden, und der Förderausfall, den ſie 
vorübergehend erlitten haben, iſt inzwiſchen durch 
die Produktion der Saargruben längſt gedeckt. die 
ſranzöſiſchen Bergwerke find wiederhergeſtellt, 
und ihre Ausbeute übertrifft, wie die Franzoſen 
ſelbſt zugeben, die Vorkriegsergebniſſe. Die Re⸗ 
parationen aber find durch den Dawes⸗, jetzt 
Poungplan geregelt, d. h. eine „Anzahlung“ 
kommt für fie nicht mehr in Frage. 

Die Franzoſen haben inzwiſchen eingeſehen, 
daß ſie gegenüber der Deutſchtumstreue des 
Saarländers mit ihren bisherigen Methoden 
politiſch Fiasko gemacht haben; ſie erſtreben nun⸗ 
mehr die Internationaliſierung des 
Saarlandes und wollen das Gebiet wenig⸗ 
ſtens wirtſchaftlich auch in Zukunft beherrſchen. 
Daneben arbeiten fie auf die „kleine Grenzkorkek⸗ 
tur“ hin, d. h. auf den Warndk, der fidh ſüdweſt⸗ 
lich von Saarbrücken nach Lothringen hineinerſtreckt, 
auf drei Seiten von der neuen franzöſiſchen 
Grenze umklammert wird, und reiche Kohlen⸗ 
ſchätze enthält, die der preußiſche Bergfiskus vor 
dem Kriege als Reſerve für die Zukunft des 


Saarkohlenbergbaus im weſentlichen unangetaſtet 


gelaſſen hat. Seine Bevölkerung iſt rein deutſch, 
aber 4000 Bergleute des Warndt arbeiten in den 
früher deutſchen Gruben in Lothringen, und es 
muß mit Beſtimmtheit damit gerechnet werden, 
daß die Franzoſen ihre Stellung als Arbeitgeber 
aufs ſkrupelloſeſte ausnützen würden, um bei 
einer etwaigen Abſtimmung die deutſchen Berg» 
arbeiter des Warndt zu vergewaltigen. Bereits 
vor ſechs Jahren haben die Franzoſen damit ange⸗ 
fangen, ſich der Kohlenſchätze des Warndt zu be⸗ 
mächtigen, indem ſie von Lothringen her unter 
der Grenze Stollen in das Saargebiet hinein» 


trieben, ja, die franzöſiſche Bergwerksdirektion in 


licher Standpunkt. 


Saarbrücken verpachtete ſogar den Abbau der 
Saarflöze an die lothringiſchen Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften auf 99 Jahre, als ob die Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages über die Rückgabe des 
Saargebietes und der Saargruben an Deutſchland 
im Jahre 1935 gar nicht vorhanden wären. Die 
Saarregierung und der Völkerbund duldeten die⸗ 
ſen Diebſtahl widerſpruchslos. 

Frankreich hat heute wirtſchaftlich eine ſtarke 
Stellung im Saargebiet. Faſt ein Viertel der Be⸗ 
völkerung beſteht aus Bergarbeitern und deren 
Angehörigen und iſt daher unmittelbar von dem 
franzöſiſchen Arbeitgeber abhängig. Den Abſatz 
der Kohle hat die franzöſiſche Grubenverwaltung 
ſo umgeſtellt, daß ſie (1928 verglichen mit 1913) 
die Ausfuhr nach Frankreich einſchließlich Elſaß⸗ 
Lothringens von 2,46 auf 4,47 Mill. To. geſtei⸗ 
gert, die in das übrige Deutſchland von 4,27 auf 
1.28 Mill. To. vermindert hat, während der Ab- 
ſatz im Saargebiet ſelbſt unverändert beinahe 40 
Prozent der Erzeugung ausmacht. Ferner hat 
fih in der ſaarländiſchen Induſtrie viel franzö⸗ 
ſiſches Kapital feſtgeſetzt, insbeſondere haben alle 
Saarhüttenwerke, außer dem Eiſen⸗ und Stahl- 
werk Röchling, franzöſiſch⸗belgiſche Beteiligung 
aufnehmen oder ſchon beſtehende erweitern müſſen. 
Im Jahre 1928 führte das Saargebiet nach 
Deutſchland für 221 Mill. Mark, nach Frankreich 
für 140 Mill. Mark aus, aus Deutſchland für 
115 Mill. Mark, aus Frankreich für 220 Mill. 
Mark ein. Wenn Deutſchland auch als Belie⸗ 
ferer des Saargebietes hinter Frankreich zurück⸗ 
ſteht, übertrifft dieſes als Abnehmer bei weitem, 
insbeſondere gilt das für die Großeiſen⸗ und 
keramiſche Induſtrie. Auch in der Verſorgung 
beſteht eine Abhängigkeit von Frankreich nur bei 
den lothringiſchen Erzen, während die lothrin⸗ 
giſche Eiſeninduſtrie auf den Bezug von Saar- 
kohle angewieſen iſt. 

Nach dem Verſailler Vertrag liegen die Ver⸗ 
hältniſſe vollſtändig klar: 
mung 1935 zugunſten Deutſchlands aus, ſo iſt 
Deutſchland befugt, die Kohlengruben zu einem 
von drei Schiedsrichtern feſtzuſetzenden Preiſe zu⸗ 
rückzukaufen; der franzöſiſche Staat und die fran⸗ 
zöſiſchen Staatsangehörigen haben nur das Recht, 
die für ihren gewerblichen und häuslichen Bedarf 
zur Zeit der Rückgabe der Gruben erforderlichen 
Kohlen aus dem Saarbecken zu kaufen. Wei- 
tere Anſprüche ſtehen den Franzoſen 
nicht zu, und hieran müſſen wir ſtreng feſt⸗ 
halten. Insbeſondere garantiert der Verſailler 
Vertrag in keiner Weiſe der franzöſiſchen Indu⸗ 
ſtrie den Abſatz nach dem Saargebiet; der Mns 
ſpruch, den Frankreich erhebt, die Saarbevölke⸗ 


rung noch über 1935 hinaus wirtſchaftlich auszu ⸗ 


beuten, entbehrt jeder rechtlichen Grundlage. 


Fällt die Volksabſtim⸗ D 


M Mechsreglerung berät ein Agrarprogrumm 


Getreidezölle — Noggenverwertung — Ausfuhrſyndikat 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 21. November. Am Dienstag hat ſich 
das Reichskabinett mit Zolltarif⸗ 
und dabei eine Reihe Vor⸗ 


rich zur Annahme gebracht. Der Reichstag muß 
noch in feiner Tagung vor Weihnachten die Ende 
dieſes Jahres ablaufende Zolltarifgeſetzgebung 
aus Jahre 1925 entweder verlängern oder 
teilweiſe abändern. Der Reichsernährungs⸗ 
miniſter will dieſe Gelegenheit benützen, um auf 
dem Gebiete der Agrarpolitik eine Beneral⸗ 
bereinigung vorzunehmen. Obwohl die Be- 
ſchlüſſe des Reichskabnetts in wenigen Tagen bei 
der Vorlage an den Reichstag der Oeffentlichkeit 
ſowieſo bekannt werden müſſen, war ſtrenge 
Vertraulichkeit vereinbart. Dennoch A 
das „Berliner Tageblatt“ in der Sage über e'nen 
beſonders en Teil des zollpolitiſchen Pro- 
gramms, nämlich über das j 


Agrarprogramm, 


ſehr viele Einzelheiten mitzuteilen, die als 
zutreffend angeſehen werden dürfen. 

Danach hat das Reichskgb'nett in beſonderem 
Hinblick auf die Lage am Roggen markt, wo 
1 in der letzten Zeit ein kataſtrophaler P r e i3- 
tur; bemerkbar gemacht hat, u. a. beſchloſſen, 
den autonomen 


Zollſatz von 7 Mark für Roggen 
und 7,50 Mark für Weizen 


ljetzt, während des Beſtehens des deutſch⸗ſchwedi⸗ 
ſchen Handelsvertrages beſtehen niedrigere ges 
bundene Zölle) unter gewiſſen Umſtänden um 
einen Zuſchlag in Höhe von 2,50 Mark herauſ⸗ 
zuſetzen. Dieſer Zuſchlag ſoll aber nur dann gel- 
ten, wenn die deutſchen Preiſe für Weizen und 
Roggen unter einem gewiſſen Preiſe bleiben. 
Dieſe Richtpreiſe ſtehen noch nicht endgültig feſt. 
as „Berliner Tageblatt“ nimmt an, und offen ⸗ 
bar ift das ein Teil der Vorſchläge des Reihs- 
ernährungsm'niſters, daß der Roggenrichtpreis 
je Tonne auf 230 und der für Weizen auf 270 
Mark feſtgeſetzt werden foll. Der tatfächliche 
Marktpreis Ende der vorigen Woche betrug 
aber 165 bezw. 227 Mark, ſo daß die gegenwärtig 
in Ausſicht genommenen Richtpreiſe ſich ſehr weit 
vom Marktpreis entfernen. 

| Weiter hat das Kabinett beſchloſſen, 


eine beſtimmte Menge Roggen vom 
freien Markt heraus auf Lager 


zu nehmen. Dieſer Roggen ſoll nicht für die 
menſchliche Er nährun beſtimmt fein, 
ſondern lediglich für We a gung 

ſoll für die menſchliche Ernährung durch Ber- 
gällen unbrauchbar gemacht werden und ſoll 
auf feinem Transport, beſonders vom Oſten nach 


dem Weiten, eine Prämie von 50: Mark je 


Die Aufgaben der Gaar ⸗Ausſchüſſe 


Gefährliche Fehl⸗Darſtellungen in der franzöſiſchen Preſſe 


[Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 21. November. Die franzöſiſche Preſſe 
fährt fort, die Saarver handlungen mit 
etwas merkwürdigen Kommentaren zu begleiten. 
Frankreich ſtellt es ſo dar, als ob in den Saarver⸗ 
handlungen lediglich über wirtſchaftliche Dinge 
geſprochen werden könne, nicht aber über politi⸗ 
ide. Das ift natürlich ein gänzlich un mög⸗ 
Die ganzen Verhand- 
lungen hätten gar keinen Sinn, wenn nicht in 
ihrem Hintergrund das Ziel ſtände, das Saar⸗ 
gebiet politiſch wieder dem Deutſchen Reiche zuzu⸗ 
gliedern, und das iſt ohne Zweifel keine wirtſchaft⸗ 
liche, ſondern eine politiſche Angelegenheit. Die 
Einſetzung der drei Unterausſchüſſe in der erſten 
Sitzung ſpricht jedenfalls dafür, daß die franzöſi⸗ 
ſche Regierung ſich darüber völlig im klaren iſt. 

Der Unterausſchuß für die Grubenfragen hat 
den Verkaufspreis für die Saargruben feſtzu⸗ 
ſetzen, den Deutſchland nach dem Friedensvertrage 
zu zahlen hat. Darüber hinaus ſoll er eine Rege- 
kung finden für eine Sicherung des 
der ſaarländiſchen Kohle in Frankreich ſowie für 
lothringiſche Erze im Saargebiet. 

Bei den handels. und papoter Fragen 
des zweiten Ausſchuſſes handelt es fiH vor allem 
darum, daß eine ſofortige und bedingungsloſe 
Rückkehr des Saargebiets in das deutſche Zoll⸗ 
Ei angeblich nicht im Intexeſſe der Saar- 
bevölkerung und der Saarwirtſchaft ſelbſt liege. 

Der dritte Ausſchuß nennt ſich juriſtiſcher 
Ausſchuß. Hinter dem Worte verbirgt ſich 
aber ſelbſtverſtändlich nichts anderes als der Be- 
griff politiſch. 

Es mag . daß offenbar die 
franzöſiſche Delegation nicht den Mut Air 
hat, dieſen dritten Ausſchuß offen politif zu 
nennen. Vas ändert aber nichts daran, daß der 
Charakter dieſes dritten Unterausſchuſſes ganz 


eindeutig iſt. 


Direlte Verhandlungen mit 
Nußland | 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. November. Geſtern nachmittag 
haben eingehende Beratungen im Aus wärti⸗ 
gen Amt ſtattgefunden, deren erſtes Ergebnis 
die Aufnahme direkter Verhandlungen 
Deutſchlands mit der ruſſiſchen Re- 
gierung über die Ausſtellung der beantragten 
Bija für die dentſchruſſiſchen Aus wan⸗ 
derer iſt. 


Abſatzes 


Berliner Eonderdienfted) 


Reichstagsabgeordneter Stücklen hat ſeine 
Tätigkeit als Reichskommiſſar für die Deutſch⸗ 
Ruſſen⸗Hilfe aufgenommen und wird zunächſt die 
Auswanderer in Hamburg beſuchen. In 
London iſt Legationsrat Selheim eingetroffen, 
um mit der kanadiſchen Regierung über die Ein⸗ 
reiſe, den Transport uſw. der deutſchen Rußland⸗ 
bauern zu verhandeln. 


ragen beſchäftigt 
[läge des rn bebei eine T Diet⸗ d 


Tonne erhalten, fo daß er für Futter zwecke 
tatſächlich in Frage kommt. Eine Belaſtung der 
Reichskaſſe ſoll dieſe Prämienzahlung nicht be⸗ 
euten, weil auf anderem Wege die Koſten des 
bisher gepflegten Einfuhrſcheinſyſtems erſpart 
werden ſoll. Für r 


` Futtergerjte ijt eine befriſtete Zollerhöhung 


e, und zwar um 3 Mark, ſodaß der Zoll 
5 Mark beträgt. Allerdings ſoll dieſe Erhöhung 
nur in beſtimmtem, umgrenztem Rahmen Plak 
greifen, während der alte Satz von 2 Mark gelten 
bleiben ſoll für ſolche Landwirte, die eine be- 
ſtimmte Menge von dem vergällten Rog⸗ 
gen zu Futterzwecken beziehen. Das gilt 
insbeſondere für die weſtdeutſche Land- 
wirtſchaft. In der weſtdeutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft beſteht gegen die Verfütterung von Roggen 
in nennenswertem Umfange das Bedenken, 
daß darunter der Viehmarkt, insbeſondere der 
Schweinemarkt, leiden würde, daß alſo ein Aus⸗ 
fall an Fleiſchprodukten entſtehen könne. 


Von beſonderem Intereſſe iſt eine vierte 


gefaßt hat und in gewiſſem Zuſammenhang ſteht 
mit den deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen. Hier ſcheint die 
Entſcheidung über die endgültige Form noch 
nicht getroffen zu ſein. Geplant iſt die i 


Schaffung 
eines Noggenausfuhrmonopols 


durch die Bildung einer ſyndikatähnlichen Zu⸗ 
ſammenfaſſung des Getreidehandels und die Zu- 
ſammenarbeit dieſes deutſchen Roggenſyndikats 
mit einem polniſchen Roggenausfuhrſyndikat. Auf 
dieſe Weiſe ſoll verhindert werden, daß der pol⸗ 


Bochum, 21. November. Bei der Beratung des 
Wehrhaushalts im Reichstag war ſeinerzeit 
eine angeblich verbotswidrig hergeſtellte © ra- 
nate von einem kommuniſtiſchen Abgeordneten 


Er vorgezeigt worden. Dieſe Granate war auf Her- 


anlaſſung des kommuniſtiſchen Betriebsratsvor⸗ 


ter aus den Werkſtätten des Bochumer Ber 
eins entwendet worden. Vor dem Bochumer 
Großen Schöffengericht wurde nunmehr 
gegen die Beteiligten verhandelt. 

Wie fih aus der geführten Verhandlung ergab, 
handelte es ſich um eine 15⸗Zentimeter⸗Haubitzen⸗ 
granate, die nach Artikel 107 des Verſailler Ver⸗ 
trages zur Beſtückung der Deutſchland gebliebenen 
Jeſtungen erlaubt und von der Interalliierten 
r ee ausdrücklich genehmigt wor- 

en iſt. 

Das Gericht erkannte negen den Anſtifter 
Schillack und die beiden Mittäter Gebrüder 
Meißner auf eine Gefängnisſtraſe von zwei 
Monaten. 


— —-— — —ö ä —ä- — — — 


Die Vorleſungen an der Deutſchen Univerſität 
und an der Deutſchen Techniſchen Hochſchule in 
Prag ſind wieder aufgenommen worden. 


Eine. Mutter in den Wahnsinn getrieben 


Schändliche Briefe des Düſſeldorfer Mörders 


Er ſchildert die Einzelheiten des Mordes Albermann — Und noch immer leine Spur 


Düſſeldorf, 21. November. Der Düſſeldorfer 
Mörder hat der a dt der bon 
feiner Hand ums Leben gekommenen fünfjährigen 
Gertrud Albermann, einer Frau Wieſe, 
zwei Briefe geſchrieben, in denen er die Er⸗ 
mordung des Kindes in allen Einzelheiten 
ſchildert. 

Frau Wieſe unternahm, als ſie die Briefe 
geleſen hatte, einen Selbſtmordverſuch. 
Von den beiden Briefen enthält der erſte und 
längſte die genaue Schilderung der Tat. Er be⸗ 
ginnt mit Verſen, dann fällt der Schreiber in 
einen dramatiſchen Dialog. Rede und 
Gegenrede werden angeführt und dann wird der 
Ueberfall auf das Kind, die verzweifelte Gegen⸗ 
wehr, die Meſſerſtiche, das Schreien und die 
ſchließliche Ermordung in allen Einzelheiten me 
pon Das zweite Schreiben ift, dem Blatt zu⸗ 
olge. in feiner Wirkung womöglich noch entſetz⸗ 
licher. Es iſt ein Liebesbrief an das tote Kind, 
geſchrieben von dem Mörder. Dieſe Briefe wer- 
den zur Zeit von den Schriftſachverſtän⸗ 
digen unterſucht. Die Pflegemutter der 
kleinen Albermann, die bereits kurz nach der 
Ermordung des Kindes einen Selbſtmord⸗ 
BR unternommen hatte, iſt nach Erhalt 
er Briefe 


in Wahnſinn verfallen. 


In Düſſeldorf ſind weiterbin verſchiedene 
Funde gemacht worden, die man gerne dem 
Mörder zuſchiehen möchte. 
dings der Anſicht, daß es ſich auch hier um Dinge 
bandeln wird, die eine barmlofe Aufklä⸗ 
rung finden werden wie leider alle Spuren bis⸗ 


Die Polizei ift aller- I F 


[Telegraphiſche Meldung) 


her, die in der Angelegenheit des Maſſenmörders 
aufgetaucht ſind. Sie nimmt ſogar an, daß es ſi 
bei dem letzten Fund — einem blutbefleckten 
I — um einen rohen Scherz handeln 
önnte. 

Die von einigen Blättern veröffentlichte An⸗ 
zeige, wonach der Rektor einer Mädchenſchule aus 
dem Bergiſchen, der angeblich vor mehreren 
Jahren ein ſchweres Verbrechen begangen haben 
ſoll, der Mörder fei, hat fih als ein Rache ⸗ 
akt herausgeſtellt. Die Frau, die der Alber⸗ 


Maßnahme, die das Reichskabinett ins Auge 


ſitzenden Schillack und unter Beteiligung einer 
Reihe weiterer kommuniſtiſcher Arbei⸗ 


die Af 


Mengen und zu verhältnismäßig niedrigen Prei⸗ 
ſen auf den Markt kommen kann, den deutſchen 
Roggenmarkt zu ſtark belaſtet. Es ſoll auch ſo die 
Möglichkeit geſchaffen werden, die jahreszeitliche und 
regionale Verteilung des polniſchen Roggens 
auf den deutſchen Markt ſo vorzunehmen, daß der 
deutſchen Landwirtſchaft möglichſt wenig 
Schaden erwächſt. Im Rahmen einer ſolchen 
Vereinbarung von Syndikat zu Syndikat, die w 
auf dem Wege eines Staatsvertrages 
vielleicht im Rahmen des Handelsvertrages no 
beſonders mit Polen vereinbart werden mußte, 
müßte natürlich die Möglichkeit eines Preis! 
abkommens eine Rolle ſpielen. Ob man 
wirklich deutſcherſeits von einem Syndikat ſpre⸗ 
chen kann, ſteht noch nicht feſt. Die Form hängt 
vielmehr noch ab von der Entwicklung des deut⸗ 
iden Roggenhandels, beſonders des Außen⸗ 
handels und von dem Fortgang der War- 
ſchauer Verhandlungen. Grundſätzlich 
hat aber das Reichskabinett den Gedanken einer 
derartigen ſyndikatähnlichen Zuſam⸗ 
menfaſſung ebenſo gebilligt wie die genannte 
andere Maßnahme auf agrarpolitiſchem Gebiet. 
In Fortfall ſoll dafür kommen der Gedanke, den 
Roggenverbrauch durch einen Beimahlungszwang 
für Roggen zum Weizen zu erhöhen. i 

Dieſes Agrarprogramm ftellt nur einen Au 3⸗ 
ſchnitt aus den Beſchlüſſen des Reichskabinetts 
zu den Fragen des Zolltarifs dar, denn es 
handelt ſich bei den Vorlagen, die dem Reichstage 
unterbreitet werden folen, nicht nur um agrar⸗ 
politiſche Dinge, ſondern auch um indnitrielle 
Zölle. 

Laufe der kommenden Woche wird nun 

auch die Paraphierung des deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages erwartet, wenn auch ein 


niſche Roggen, der bei einem Meiſtbegünſti- ſtimmter Termin noch nicht in Ausſicht genommen 
gungsvertrage, wie er beabſichtigt iſt, in großen! worden iſt. ’ 


die geſtohlene Granate im Reichstag 
Die PTT nagany n 


Falſche Gerüchte 


über den Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. November. Die heulte vormittag 
verbreiteten Gerüchte, die von einem Schlag 
anf all, ja ſogar vom Ableben des Beide 
präfidenten wiſſen wollten, entbehren, Wie 
zuverläſſig ſeſtgeſtellt werden kann, jeder Gru 
lage. Der Reichspräſident befindet fih vollkom⸗ 
men wohl. 

Da derartige Gerüchte immer wieder auftreten, 
liegt der Verdacht nahe, daß ſie von irgendwelcher 
Seite ausgehen, die damit unlautere Abſi 
ten . Um dieſem groben und taktloſen 
Unfug ein Ende zu machen, würde es zweckmäßig 
ſein, der Quelle dieſer Gerüchte nachzugehen 
und ihre Verbreiter feſtzuſtellen. 


In Sachen Lampel þat auf den Haftent. 
laſſungsantrag der Beſchuldigten der 
Unterſuchungsrichter in Neiße entſchieden, daß 
nge'huldigten- von der weiteren Unter ⸗ 
ſuchungshaft verſchont bleiben folen, wenn fie 
. eine Kaution von 20 000 Mark hinter⸗ 
egen. 


mann und einem kleinen Knaben Geld gab, bas 
ch] mit fie ih B 


onbons kaufen ſollten, hat fi 

bei der P gemeldet. Der Fall hat eine 
harmloſe Aufklärung gefunden. Feſt⸗ 
genommen wurde ein Oeſterreicher, der aus 
einer Anſtalt in Vorarlberg entwichen war. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß er unter falſchem 
Namen bei der hieſigen Erwerbsloſenfürſorge 
Unterſtützung bezogen hat. Darüber, ob er für die 


olizei 


Morde als Täter in Frage kommt, ſchweben 


noch Ermittelungen. 


„Hier ift der düſſeldorfer Mörder!“ 


Etürmiſche Straßenſzene in Denpeft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Oſenpeſt, 21. November. Großes Aufſehen er- 
regte geſtern auf der Axenaſtraße eine Frau, 
die in der Mitte des Fahrdammes laut zu ſchreien 
begann und rief: . ; 


„Hier iſt der Düſſeldorſer Mörder! Er 
ſteckt in Frauenkleidern. Ergreift 
ihn!“ 

Dabei zeigte fie auf eine in der Nähe. ftehende 


Frau, Den herbeigeeilten Poliziſten er⸗ 
zählte die aufgeregte Fron, fie fei von der betref⸗ 


fenden Perſon in deutſcher Sprache angeſprochen] und Frauen anſpricht. 


nahe Stadtwäldchen zu unternehmen. Die unbes 
kannte Perſon hätte guch über Düſſeldorf 
geſprochen. Der Polizeibeamte und die Menſchen⸗ 
menge, die ſich ſofort angeſammelt hatte, nahmen 
die Verfolgung auf und holten die ihnen be⸗ 
zeichnete Frau auch bald ein. Der Poliziſt konnte 
nur mit großer Mühe verhindern. daß ſie auf 
der Stelle gelyncht wurde. Auf der Oberſtadt⸗ 
bauptmannſchaft ſtellte fih dann heraus, daß es 
ſich in Wirklichkeit um einen Mann, und zwar 
um einen geiſteskranken Wiener Kaufmann han- 
delte, der gewohnheitsmäßig Frauenkleider anlegt 
Der Geiſteskranke wurde 


und gebeten worden, einen Spaziergang in das! der Obhut ſeiner Verwandten anvertraut. 


Y 
i 


Geiſtliche Abendmuſil 


In der Evangeliſchen Kirche, Beuthen 


konzert in der 


i 


7 


> Felde berühmten Org 
e 


Tiefen der Orgel zum Erklingen bringt. 


H 


einfallsreich ausgeſponnenes Präludium 


Klängen der deutſchen Meiſter. À 
Dr. Meister. 


Klavierabend Claudio Arran 


Zu den hervorragendſten Kunſtgenſüſſen, 


don Bruckners 3. Sinfo 


i 4 


vwinfkyſchen „Petruſchka⸗Suite“ hervortrat. 


Jean Gilbert: 
„Hotel Stadt Lemberg“ 


Beuthener Operettenpremiere 
d Es iſt erreicht 
auf der Bühne 
Großvater die Großmutter nahm, ſonde 
reich, wo es am galiziſchſten iſt. 


rkliches leiſtete. Er lief auch in Beulen) 
Schauspiel“, gehts fo her: 


wie 


i 
Schichſa 


nes Geheimagenten die ſchuldloſe An na 


rme. 
„So iſt das Leben.“ 


einer Zwiſchenaltmuſik auf die Geſchichte 


x 


g Kunſt und Miſſoenſchaft 


Niels Wilhelm Gade: „Kreuzfahrer“ 
Chorkonzert des Muſikvereins Biskupitz⸗ 


zichtet. Inſofern bildet er einen ſtarke 
ſatz zu ſeinem großen Mitkünſtler 
ee e e 115 H 2 
in der u unſtwerkes über- 
Am Bußtag⸗Nachmittag veranſtaltete der oo Mallung des Itpe 
Evangeliſche Kirchenchor unter der Lei- 
tung von en be pig ein Vokal- und Orgel- 
Spangeliichen Kirche. Ausgezelch⸗ 
Net war die Zuſammenſtellung des Programms: 
ie ein Orge ſtück und ein Chorſatz abwechſelnd, 
em Anfang die längeren und gegen Ende die 
y kürzeren Stücke. Einheitlich war der Stil der 
9 E Vortrag gewählten Kompoſitionen: die großen 
utſchen Orgel- und Vokalmeiſter des 17. Jabr- 
27 von Heinrich Schütz bis Joh. Seb. 
ach. 


Am Anfang des e ger er, ſtand des ſeiner⸗ 
erib elmeifters Joh. Padel 
räludium, Fuge und Ciaconna, eime leb- 

haft bewegte Barockmuſik, die alle Höhen und 


Es iſt bei der derzeitigen Häufung von „pro⸗ 
minenten“ muſikaliſchen Veranſtaltungen von be⸗ 
ſonderem Genuß, ab und zu einmal einen Blick 
in die mühevolle und uneigennützige Arbeit der 
e i Man kann bei dieſen, oft 
Vielverkannten, mitunter ſein Wunder erleben. 
und Bettag Biskupitz 
Der Muſikverein Bisku⸗ 
pitz⸗Borſiawerk hatte fih unter der künſtleriſchen 
P. Wide ra die ſchwierige 


Dieſe ruhige Sachlichkeit ſucht im weſentlichen 
konſtrultiven Werte d 
Kompoſitionen zu erfäffen und ift, inſofern die 
azu Anlaß gibt, keines⸗ 


die klanglichen und ſpenden waren reichlich verdient. 


klangliche Geſtaltung 
wegs ohne Temperament. 


Bei dieſer Art, dem Kunſtwerk 


kleinen Vereine zu tun. 


o hatte am Bub- 
entlich. So war der Vortrag der an der Iginen großen Abend. 
ſtehenden „Partita G-Dur“ 
net durch die Art, in der das bei Bach ſo un⸗ 


ſtrichen wurde. Das Gegeneinander der verſchie⸗ 
denen Rhythmen wirkte wie ein Blick in die be⸗ 
Kriſtallbildung. 

ahms Pagan in i⸗Varialionen 
mit göttlicher Leichtig 


Leitung von Lehrer 
Aufgabe geſtellt, ein felten gehörtes We 
Gades „Kreuzfahrer“ herauszubringen. Und 
dieſer Verſuch ift reſtlos geglückt. De 
Gemeindegaſtſtätte war erfreulich dicht 
ſämtliche Mitwirkende gaben ſich redlichſte Mühe 
einem „Dorfe“ etwas 
hören, was ſonſt nur Privileg einer Großſtadt 
iſt, etwas, was weit über dem Durchſchnitt vieler 
Veranſtaltungen 
Dank allen Mitwirkenden! 
gemiſchte Chor 
Borſigwerk, die verſtärkte 


keit gegebene glanzvolle Be⸗ ie wan men 
Schwierigkeiten, 
Klang wirkte wahrhaft orcheſtral. 
wert war die Feinheit der verſchiedenen A 
ſchlagsarten bei den wechſelnden Verwandlungen 
In Chopins H-Moll-Sorate 
elligkeit, als es 


überraſchender, atemraubender Wirkung war die 
Anwendung der verſchiedenen Barockregiſter mit 
| Hren eigenartig feinen Klangreizen. Dann folgte 
die Motette für Doppeichor „Aus der Tiefe rufe 
ich“ von Heinrich Schütz, wohl dem größten 
deutſchen Tondichter vor Joh. Seb. Bach. Der 
Evangeliſche Kirchenchor zeigte hier wie auch in 


Es waren dies: der 
des Muſikvereins Biskupitz⸗ 


trug Arrau mehr Klarheit und i 
gewöhnlich geſchieht. So wirkten im Largo einige 
während die ſchnellen Sätze 


Scherzo mit funkelndem Elan genommen wurde. 
Die fachliche, von jeder Affektation freie Art des 
Vortragenden verzichtet 
Schwächen des 
zu verhüllen. Franz 


n übrigen Vorträgen eine gute Schulung und 
brachte die lekhafte, aber ſtets im religöſen Rah- 
men verbleibende Tonſprache des Werkes zu ein⸗ 

nglicher Wirkung. Das nächſte Stück der 
Vortragsfolge war ein nach Art einer Phantaſie 


Frau Schön (Sopran), 
Dr Schön (Baß). 
Zadek, Gleiwitz. 

N. W. Gades „Kreuzfahrer“, eine Kon⸗ 


antate, iſt wohl das ſtärkſte und eigenartigſte 
ü Unverkennbar iſt der hei⸗ 


Partien etwas blaß, An der Harfe ſaß Frau 


Moll von Ludwig Böhm, beffen Vortrag 
Rudolf Opitz Gelegenheit gab, den ganzen 
Klangreichtunm und die Klangfeinheit feiner 
gel zur Geltung zu bringen. Das weitere 
rogramm enthielt noch drei Motetten von 

inrich Schütz, von denen „Die mit Tränen 
ien“, eine beſonders tiefe Wirkung ausübte, ferner 
eine Paſſacaglia D⸗Moll von Dietrich Buxte⸗ 
te, neben Pachelbel dem zweiten großen 
Orgelſpieler der Bachſchen Jugendjahre und enb- 
lich 3 Choralvorſpiele von Joh. Seb. Bah, von 
denen das über den Choral „Allein Gott in der 
Höh fei Ehr“ einen geradezu überirdiſch ſchönen 
Schluß der geiſtlichen Abendmuſik bildete. In 
tiefer Stille und Hingebung lauſchte die muſika⸗ 
liſche Gemeinde während dieſer Weiheſtunde den 


les durch Gefühlsdraperien 
Liſzt wirkte in ſeinem 
Vortrag vor allem durch den ſoliden Beitand- 
teil an Virtuoſentum, Í 
ſpielen in der Villa d'Eſte und in der ) 
heute noch zu packen weiß. Die 
des Petrar c a-Sonetts erſchei⸗ 
b und ſchwächlich. Kein Wort des 
Lobes iſt zu viel für die Art, wie C 
dieſe ſpieleriſchen Tongebilde 
wie er dabei jeden Eind 
vermeiden wußte. 

Mit einer im Konzertſaal wenig zu hörenden 
erfreute der Schlußteil; 
winſkys Petruſchka⸗S 
Klangwirklichkeit. Es handelt ſi 
vom Komvponiſten ſelbſt 


matlich⸗nordiſche D 
wenn er auch gerade in dieſem Werk in der 
tonung des Nationalen ſchon vorſichtiger, „Men⸗ 
delsſohniſcher“ geworden f ng 
iſt die Gotik des Tonjabes, das Silberfiligran 
der Gadeſchen Romantik. 
iſt muſikaliſch am ſtärkſten und 
Mittelſatz „Armida“. 


in ſeinen Waſſer⸗ Bewundernswert 


Das dreiteilige 


„ Aeußerlich erinnert bie- 
ſer zarte, lyriſche Teil an die Blumenmädchen⸗ 
oder an den Venusberg. 
klingt alles neuartig und eigenwillig, 
da man Gade länaſt 
oder ihm nur noch ein Leben in kleinen Geſang⸗ 
dereinen gönnt [ 

Wenn man nım berüdfichtiat, daß der Chor 
des Muſikvereins Biskupitz⸗ B 
in ſeiner überwiegenden Mehrheit aus ungeſchul⸗ 
ten Kräften beſteht, wenn man daran denkt, welche 
Mühe und Arbeit 
Induſtriearbeitern zuſammenzuhalten, zu ſchulen, 
auf eine künſtleriſche H 
man über die geleiſtete Arbe n 
Der Klangkörper ift ihon zu beachtlicher Einheit 
verſchmolzen und klingt in den Uniſono⸗Stellen 
kraftvoll und nirgends aufdringlich. 

Ein beſonderes Lob gebührt den Frauen ⸗ 
Die Soliſten, ſchon bei ihrem Auf- 
von einem beifallsfreudigen Publikum 
herzlich begrüßt, find uns in ihrer künſtleriſchen 
Qualität ſo bekannt, daß es ſch 
Worte für ihre Leiſtungen 
Schön, Dr. Schön und 
ſeit langem zum eiſernen Beſtand unſeres ober⸗ 
ſchleſiſchen Konzertlebens. Frau Zadek erwies 
ſich beſonders im Mioſo v 
Meiſterin ihres ſchönen J 
„Kreuzfahrer“ nicht abendfüllend ſind, hatte 
man dem Hauptteil des Abends zwei Orcheſter⸗ 
ſtücke von Jangz Brüll und Carl Reinecke 
vorangeſtellt. Hierbei zeigte ſich, wie auch bei der 
muſikaliſchen Umrahmung und Untermalung der 


ruck von Anſtrengung zu Í 


ch hier um eine 
e Klavierausgabe 
ſch y 1 
Heißdampfend ſchlägt uns der Atem des xuſſiſchen 
barbariſchen wilden Luſtigkeit 
Schon rein phyſiſch iſt die Bewälti⸗ 
Muſik mit ihren fortgeſetzten Ton- 
dem faſt ununterbrochenen For» 
tiffimo eine anerkennenswerte Leiſtung. U 
gewann alles Farbe und ſpringendes Leben unter 
den Händen des einzigartigen Künſtlers. Der 
eifall der begeiſterſe 


Arrau zwei Zugaben, 
Rauſche der Petruſchba⸗ 
Abſchiedslächeln waren. 


einen Chor von 
Volkes und ſeiner 


it erſtaunt ſein. 


Im Evangeliſchen Gemeindehaus, Beuthen 


wir feit Beginn der Konzertſaiſon erlebten, 
gehört neben der wundervollen Interpretation 
| nie durch Kapellmeiſter 
Peter der Klavierabend Claudio Arraus. 
junge Chilene gehört zweifellos zu den 
Mlereriten Beherrſchern der Taſten. Eine weit- 
nde techniſche Meiſterſchaft wird man bei 
heutigen Anforderungen bei einem Pianiſten 
feines Rufes ohne weiteres vorausſetzen. Darüber 
binaus aber bot Claudio Arrau noch ein ſtaunens⸗ 
bertes Plus, das namentlich bei Brahms 
Paganini-Variationen und im Vortrag der Stra- 


rer war nach allen 
ereitwillig ſpendete 
Muſik wie ein freundliches wer ff, neue 


Gärtner gehören 


führung in Wien. Im Burg Händel als virtuoſe 


raufführung von Gerhart 
Dezember, feit- 


Hauptmann⸗Uran 
theater wurde die 
N . Hauptmanns 

In der Art ſeines Klavierſpiels tritt eine„Spuk“ auf 
außerordentliche Intelligenz zutage, die geſetzt. He € 
ſich von Gefühlswallungen nicht hinreißen läßt ber in Wien ein, 
und auf Pathos und Sentiment ganz bewußt ver⸗ 


Dienstag, den 3. 
n trifft bereits am 26. 
um den letzten Proben und 
der Erſtaufführung beizuwohnen. 


ompeten auferſtehen. Bis der Das Landestheater hat mit dieſer Neuheit 
letzten Male öffnet. Zwei nette 
dabei noch ein: „Du liebſt 
\ b' heut die Sternlein am 
.. Und ein 8 
uif, die zum Glück nicht allzu füllig inſtru⸗ 
mentiert iſt, in ſehr nelle 
Eie en lei e u Emen in ſchönen 1 2 im Mangel an Einfällen mit 
i elt ten im f 
er n, kleinen rieg, da hi Eo oel xtbuch 
ind wir! (Es gab da einen guten Film mit der 
Negri, in dem dieſe wundervolle Frau 


Himmel gezählt 


wieder Krieg] 


Wir haben 
hne. Nicht den von 70/71, als bed: traditionellen Bahnen und 


* x 

Theo Knapp hatte das Ganze nett 
e als Portier Elias noch die meilt 
urch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit 
dezenten Charme in den öden Fluß 
ung. Sein Lied von den kleinen Leuten g 
er mit faſt kabarettiſtiſcher Routine als Zugabe 
drs Gefühl. Die Rolle der war r 
eubauer anvertraut worden. Sie zeigte fi 
darſtelleriſch etwas matt, ſah aber in der großen 
Abendſzene des zweiten Aktes ſehr aut aus. Mufi- 
kaliſch ließ ſie ſich nicht ungeſchickt von ihrem 


Alma ſyh führen, der zuerſt als rauher Krieger. 
dann als verkleideter Kellner und zuletzt als 


Schlager „Du liebſt mich...“ 


Unſer mehrfach als Operettenkomiker bewähr⸗ 
Paul Schlenker tobte ſich in der Rolle de 
Generals Juſchkiewitſch weidlich aus. Sein 
überlebensgroßes Format kam ihm dabei ſehr zu 
Mit dem Liede „Nur dieſe Nacht ſei mein 
ſchuf er die künſtleriſch reifſte Geſamt⸗ 
Martin Ehrhard und 


Der raſche techniſche Aufſtieg des Tonfilms 
hat mit „Atlantic“ den felp 

herigen Entwicklung erreicht. Es wäre nicht mehr 
als ein techniſches Ereignis, wenn dieſer Film 
nicht künſtleriſch jo ausgereift und vertieft, 
nicht ſo lebensnah und echt, nicht ſo wahrhaftig 
dramatiſch und jo erſchütternd in der Wi 
kung, wäre, wie es bei „Atlantic“ der Fall ift. 
Tanz an Bord eines Schiffes, — der „Atlantic“ — 
Muſik, Konverſation, kulturvolle Lebensſtimmung. 
Dann klingt ein Motiv auf, ein leicht beklemmen⸗ 
des Geſpräch von Eisbergen und ihrer Ge- 
fahr. Als Zwiſchenſpiele f 
3 Schickſal, Men 


Hier bei Ernſt Neubach, in dem „Muſikaliſchen 


Die Ruffen beſetzen eine kleine öſterreichiſche 
— Mrd T N Ju 72115 1 N 
er mächtige neral uf temwıt! t 
feinem Stabe Quartier“ Unter dem Perſonal 
* ihm die ſchöne Anna, ein Serviermädchen, 

er ſich zur Geliebten begehrt und mit Ge 
Benten überhäuft, um ihre Gunſt zu erringen. 
i aber hat ihr Herz ſchon verloren an einen 
ÖÜterreichii, en Leutnant Almaiy, der den A 
lup an die fliehenden Truppen nicht mehr et- 
| Wide und im Hotel verſteckt bleibt. Ex ſer⸗ 
diert dem General persönlich und wird Zeug 
der gefürchtete Spion Tabakowitſch 
dabei iſt, die Aufmarſchpläne der Oeſterreicher 
du vervaten, Er jtichlt ihm die Papiere, und der 

eiferſüchtige General, der ihn mit Anna über⸗ 


Anna war Emm 


en Schlaglichter über 
> n werden gezeichnet 
ſind. Dazwiſchen Aufnahmen vom Schiff 
von der Kommandobrücke, von den ſtampfenden 
Maſchinen, von dem Waſſerrauſchen am Schiffs⸗ 
bug, von dem ausſpähenden Beobachter. 

Dann das Klirren eines Eisberges 
am Schiffsrumpf, und nun vollzieht ſich die dra⸗ 
matiſche Entwicklung ganz langſam, in ſtockendem 
allen, Signale ertönen, der 
IS in den Aether. B e- 
ſich unter den Paſſa⸗ 


paſcht, wirft ahnungslos die wichtigen Dokumente 
N das peer des Herdes. So eniſcheidet fih das 

der ruſſiſchen Armee. Sie wird geſchla⸗ 
gen und muß fliehen, und der General, der in 
maßloſer Wut über den mißlungenen Streich 


Nbythmus. Befehle h 
Morſetelegraph tackt ſein S 
ängſtigung verbreitet 
gieren, aber noch niemand glaubt an die große 
Gefahr. „Frauen und Kinder in die Rettungs⸗ 
folgen Szenen von unheim- 
Die Männer müſſen zurück⸗ 
mpf entſpinnt fid 
"i Bar erfahren drei 
Männer: das Schiff hat noch drei Stunden 
zu leben. In einer unerhörten Spannung liegt 
alles. Unter der Führung der unbewegten Offi⸗ 
atere werden die Rettung boote nieder⸗ 
gelaſſen. Der Film baut pſychologiſch auf, drückt 
die Seelenvorgänge in den 
wiſſen, daß ihr Leben in drei Stunden, in zwei 
Stunden, in einer Stunde vorüber iſt. 
fió, wer kann!“ Viele ſtürzen davon, ein Teil der 


ſtung des Abends. 
Mimi Fürth gaben als Leutnant 
und Frau ein ergötzliches Intermezzo mit dem 
Schlager „Ich hab' heut die Sternlein am Him- 
mel gezählt“, den das beifallsfreudige Haus gern 
j Dem vom Textver⸗ 
faſſer mit verblüffender Dummheit und Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit ausgeſtatteten Geheimagenten T a b a- 
lo witſch bofterte 
ſehr eindringlich herunter. 


Stefa Kraljewas 
Orcheſter mit Felir Ober hoffer 
glänzend und ſchmiſſig begleitet, wurde zu einer 
Senſation, die den Höhepunkt des Abends bildete. 
Im übrigen wurde unter Oberhoffers zuperläſſi⸗ 
ger Leitung das geringe Leben der P 


leidigt, nimmt menſch'ich edlen Abſchied von 
Als dann die Oeſterreicher in die befreite 
tatt ein rücken, fliegen fih Anna und ihr in- 
wischen zur Truppe zurückgekehrter und zum 
Aberkeutnant beförderter Almaſy in die offenen 


bleiben. Ein erbitterter Ka 
Adolf Knörter 


B ; ruffi 
it ben en Teil bes Shale 1 

zeichnet Jean Gilbert. Er hat fidh. während 

; enfi 3, di 

Prinz Eugen, des edlen Ritters, beſonnen, was 5 A 

im Zeitalter der Pſychoanalyſe ſchon vorkommen 
un, und läßt ihn laut und immer wieder mit ſchickt genährt und erhalten. 


22. November 1929 


„Kreuzfahrer“, die Berg: und Hütten⸗ 
kapelle von der beiten Seite. Einleitend fan- 
gen außerdem Frau Schön und Dr Schön 
Arien von Händel und Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. 


Der brauſende Beifall und die e 
e. 


gellolonzert Arnold Földeſy 
in Gleiwitz 


Es war das kunſtverſtändigſte Publikum von 


Gleiwitz, das ſich geſtern abend im Blüth⸗ 

nerſaal zuſammengefunden und ihn faſt bis 

re [auf den legten Platz gefüllt hatte. Denn der 
Name EN lockte, und wir wurden nicht 
enttäuſcht. Der 


Künſtler bot uns ein erleſenes 


Programm. Freilich war es nicht don vorn herein 


leicht, mit ihm warm zu werden. Vielleicht ſollte 


ein Ungar nicht gerade den urdeutſchen Haydn 
wählen, um ſich bei einer deutſchen Zuhörerſchaft 
einzuführen. Es kann gar nicht ausbleiben, daß 
durch die ganz andere Mentalität des andeng- 
blütigen Interpreten das dem Hörer vertraute 


Kunſtwerk in einer Weile aufgefaßt wird, die 
frappiert. Mir liegt völlig fern, hier die Frage 
der Berechtigung dieſer oder jener, Inter⸗ 
pretation zu diskutieren; worauf ich hinweiſen 
will, das ift nur die Tatſache, daß fih in einem 
ſolchen Falle ein Gefühl der Fremdheit ſchwer 


überwinden läßt. So auch geſtern abend: Dieſer 


ein wenig robuſte Haydn, wie ihn uns Földeſy 
beſonders im Allegro moderato zeigte, ſtammte mit 
ſeiner wilden Leidenſchaftlichkeit allenfalls aus der 
Puſta, aber nicht aus Wien. 


Indeſſen das ſind Anſchauungsſachen. Wenn 
man von dieſem anfänglichen Widerſtreben erſt 
einmal losgekommen war, fand man einen ganz 
hohen Kunſtgenuß. Földeſy iſt ein begnadeter 
ünſtler. Er verfügt über eine Kantilene von 
unbeſchreiblicher Süßigkeit. Das trat ganz beſon⸗ 


ders in dem entzückenden Adagio des Haydn⸗ 


ſchen Konzerts hervor. Intereſſant war es, 
die ganze Art des Nachſchaffens bei Földeſy zu 


beobachten; wie er gleichzeitig mit Kompoſition 


und Inſtrument förmlich zu kämpfen ſchien. Doch 
es war ein ſiegreicher Kampf. Gegen das Ende 


des Konzertes hin ſich immer mehr ſteigernd, 
vermittelte er uns tiefe Eindrücke. Den Höhe⸗ 


punkt bildeten wohl die Variationen über ein 


Rokoko hema von Tſchaikowſky, deren große 


techniſche Schwierigkeiten von dem Künſtler 
meiſterhaft bewältigt wurden. Allerdings veraus⸗ 
gabte er ſich in Muſizieren in einer Weiſe, die 


völliger Erſchöpfung nahe kam. 


„Der Beifall war ungeheuer und veranlaßte 
Földeſy zu wiederholten Zugaben. — An Franz 

auf hatte er einen geſchickten und verſtändnis⸗ 
vollen Begleiter, à Dr. E, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute findet 
20 Uhr in Beuthen die erſte Wiederholung 


um 
des muſikaliſchen Schauſpiels „Hotel Stadt 


Lemberg“ ſtatt. In Hindenburg findet am 
gleichen Tage um 20 Uhr die Aufführung von 
„Die Verſchwörung des Fieske zu Genua“ von 
Schiller ſtatt. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die Theater ⸗ 
gemeinde ſpielt ein einzigesmal als Sondervor⸗ 
ſtellung am 25. November „Weekend im Para- 
dies“. Karten werden bereits ausgegeben. Als 
nächſte Pflichtvorſtellung wird heute, am Frei- 
tag, dem 22. November, für die Gruppe G „Hotel 
Stadt Lemberg“ geſpielt. 


; j heit] Mannſchaft, ein Teil der Paſſagiere, auch Frauen, 
zur Aktualiſierung ſeines Spiel ⸗ 
plans gemacht. Ob es dabei glücklich beraten war, 
wagen wir zu bezweifeln, 
ſeinen guten Willen und den aufgewandten 
man denke nur an die zahlrei 
ormen) allen und jeden Erfolg. E—. 


| „Atlantic“ 
Tonfilm: Uraufführung in den UT.⸗Lichtſpielen 


die nicht von ihren Männern fortwollen, bleiben 
beiſammen. Gebet ertönt, frommer Genau 
die Wellen in alle Räume gurgeln, die Men⸗ 
ſchen eine letzte Rettung ſuchen, bis alles in 
Todesſchreien untergeht, im Dunkel verſinkt. 
Sekundenlang iſt die Szene überblendet, nur die 
Muſik ertönt, und dann bricht über dem ſtillen 
Meer die Sonne aus den Wolken. 


Eine unerhört ſtarke Handlung, die im 
Tonfilm vertieft wird, mit allem Klang, mit allen 
Klangmöglichkeiten ausgeſtattet ift und zu Wir- 
kungen gelangt, die der ſtumme Film nie er⸗ 
reichen könnte. Wie hier in dieſem Film ohne 
Zwiſchentitel Muſik, Sprache und Geräuſche 
durcheinanderklingen, einander überſchneiden und 
in überaus guter Kompoſition die dramatiſchen 
Wirkungen erreichen, das iſt ſo eindringlich und 
ſo mitreißend geſtaltet, daß man keine Sekunde 
den engen Kontakt mit dem Geſchehen im Film 
verliert. In den Minuten der größten Spannung, 
bei dem Bekanntwerden des nahenden Unterganges 
wird bei den Beherrſchteſten der Darſteller das 
Spiel ſo nervös, ſo feinnervig, ſo vibrierend und 
erregt, daß die feinſten Spannungen auf den Mit⸗ 
erlebenden hinübergreifen. 


Die Darſtellung iſt von größter künſtleriſcher 
Reife. Unvergeßlich, wie ſich in den Mienen des 
gelähmten Schriftſtellers Heinrich Thomas, 
don Fritz Kortner dargeſtellt, die Kataſtrophe 
ſpiegelt, wie hier gedankliche Ueberlegenheit und 
Inſtinkt miteinander ringen. Packend die Mimik 
des Kapitäns — Philipp Manning — der 
bei den erſten Meldungen die ganze Kataſtrophe 
überſieht. Dann der nerpöſe, bis zum letzten 
Atemzuge ausharrende Telegraph iſt, der 
ſanguiniſche und gefaßte Alkoholiker, der aus 
Verzweiflung die Whiſkyflaſche unter den 
Arm klemmt. Die feſſelnden Szenen ſind gar nicht 
zu nennen, weil das Filmwerk aus einem 
Gub ift, weil alle dieſe Dariteller tief eingelebt 
ſind und ſtark geſtaltend ſpielen: Hermann Va⸗ 
lentin, Lucie Mannheim, Georg John, 
Julia Ver da, Elfriede Borodin. 

Der Film läuft ab Freitag in den UT. Licht⸗ 
ſpielen in Gleiwitz, als Uraufführung für Schle⸗ 
ſien. Es iſt das eindringlichſte Filmwerk, das wohl 
je bisher geſchaffen wurde, es iſt ein Ereignis 
in der heutigen Filmkunſt. F. 
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Heut Freitag eine Premiere, 
die berechtigtes Aufsehen erregt 


Eines der packendsten Filmwerke der Zeit! 
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Mä cken 


am Kreuz 


Das Schicksal einer Dulderin l 
Ein zartes ernstes Lied von Glück und Weh 


Evelyn Holt 
Wolfgang Zilzer 


des Menschenherzens! 


Ernst Verebes 
Livio Pavanelli 


Die Tragödie eines jungen Mädchens, das durch die Tat 
eines gewissenlosen Verführers in den Tod getrieben wird 


So urteilt die Presse: 


Neue Berliner: 


Evelyn Holt ist das junge Mädchen, ist hier schau- 


spielerisch so stark, mitreißend, ergreifend, wie selten bisher — 
Ihr seelenvolles Spiel erinnert an die Glanzleistungen der Bergner 


und Porten. 


Der Film: Ein Geschehen, das — allgemein fesselnd und interessant 
gestaltet ist. — Ein dankbares und durchaus würdig behandeltes 
und ergreifendes Thema. — Evelyn Holt — eine ganz hervor- 


ragende Leistung. 


So urteilen auch Sie! 


Jugendliche haben keinen Zutritt! 


5 Einlaß 40, Beginn 430, 630, 832 Uhr, Sonntag 300, 450, 64%, 830 Uhr 


EA 


Bruder 
Bernhard 


Walter Grüters, Vera Schmitterlöw 
Das strenge Leben nach den unerbittlichen 
Ordenstegeln des Klosters und das wilde, 


verlangende Dasein draußen unter heißblütigen 
Menschen: ein Kontrast, der die Handlung mit 


2. Film: 


Seelenverkäule 


Von Freitag 
bis Montag 


Haone 


Der Roman eines Mönches 


DER EREMIT 


Ein ergreifendes Spiel vor dem gewaltigen 
Hintergrund der Bayerischen Bergwelt. 


In den Hauptrollen: 


Spannung erfüllt, 


Ein flammenderProtest gegen den 


internationalen Mädchenhandel! 


Die Flucht eines jungen Mädchens 
aus einem afrikanischen Freudenhaus. 


A Schauburg Beuthen os. G 


Von Freitag Montag 


Nur 4 Tage! 


Der weltberühmte Cowboy-Darsteller 


Ferner: R 


EDDY POLO 


die Personifizierung des kämp- 
fenden Abenteuters in seinem 
großen Wild-West-Film 


"Rache 
tür Eddy! 


Der letzte und schwerste Kampf des 
Eddy Webster im Wilden Westen. 


Eddy Polo, der Held aus 1000 

Schlachten gegen jede Uebermacht, 

der Mann, der dem Tode ins 

Antlitz schaut — er bezwingt auch 

hier wieder alle Gefahren und — 
alle Herzen! 


Seau im Mond 


37) Roman von Thea von Harbon 


„Nichts,“ antwortete Hans Windegger 
einer fieberhaften Geſchwindigkeit, „nichts als ein 
wunderbares Rechenexempel! Ein Kind kann es 
begreifen! Sieh þer! Wenn pr zur Rückfahrt 
neunzig Stunden rechnen, ſo brauchen wir vier 
Erwachſene und das Kind rund 230 Millionen 
Kubikzentimeter Sauerſtoff. 250 Millionen hatten 
wir im Vorrat. Davon tit über die Hälfte aug- 
neſtrömt, nämlich 136 Millionen. Es bleibt uns 
alio ein Reſt von 114 Millionen Kubikzentimeter 
— das heißt: für neunzig Stunden Rückfahrt . 
Erde Atemſtoff für zwei und einen halben Wren- 


m it 


ſchen, alio für zwei Erwachſene und ein Kind. 
iſt das klar?!“ 


„Vollkommen“, ſagte das Mädchen ſtill. 


„Und das ißt weiter“, fuhr Winde ger 
hetzend fort und ſeine Stimme drohte fih zu i 
ſchlagen, „das heißt weiter — halleluja! — daß 


dieſer glorreiche Ausflug nach dem Monde damit 
enden wird, daß zwei Menſchen auf dieſem ver⸗ 
— berfluchten Planeten zurückble 

müſſen! Und wenn auch der eine, der hier zu⸗ 
rückbleiben muß, ein armer Narr ift, der nichts 
mehr weiß und kennt als ſeinen Wahn, ſo wir 
doch der andere, 1 in der erſten Zeit, 
ſeinen Verſtand noch ſoweit beiſammen haben, da 
er auskoſten lernt, was warten und warten heißt 
und vom Warten genarrt werden — und daß er, 
wenn er endlich begriffen hat: die Erlöſung kommt 
niemals — niemals —! fih ausmalen kann, wel- 
chen Tod er nun ſterben wird: verhungern oder 
verbrennen oder erfrieren oder ſonſt, Gott 
weiß wie, zugrunde gehen in der furchtbaren — 
furchtbaren — furchtbaren Einſamkeit —!“ 


Eine lange Stille folgte ſeinen Worten. Er 
hatte ſich niedergeworfen, wo er ſtand, und wühlte 


bt 
h 
leiben 
d 
9 
5 


den Kopf in die Arme, den Kopf in die Arme, Friede Be Veltens gepeinigte 
Augen lagen auf ihm mit den ſchickſalsſchweren 
Ausdruck pes Mitleids, aus dem Liebe geboren 
wird, an dem Liebe ſtirbt. Helius blieb unbeweg⸗ 
lich; es war ihm nicht anzuſehen, was in ihm vor⸗ 
ging. Zuſammenhanglos hob er für einen Augen⸗ 
lick feine zerſchundenen Hände und betrachtete fie, 
ohne tie zu ſehen. 

N de Ihnen wieder verbinden, Heling?” 
Mädchen unwillkürlich. 

Lt hatte fie nicht verſtanden — 
Er ſchüttelte ſtumm den Kopf und 
wandte ſich 40 Er lehnte die Schulter gegen die 
Türöffnung und blickte hinaus auf die lohende 

Wüſte, endloſe Zeit. 

„Haſt du dich ſoweit gefaßt, um mich anhören 
zu können, Hans?“ fragte er ſchließlich, ſehr ruhig 
und ſehr gütig. 

Windegger antwortete nicht, aber er hob den 
gopf aus den Armen und fuhr ſich mit beiden 
Händen übers Geſicht. 

„Wir wollen, wenn es uns allen möglich iſt, 
in Ruhe beſprechen, was das befte wäre, das ge⸗ 
tan werden muß — und das wollen wir dann ver⸗ 
ſuchen zu tun, nicht wahr?“ in Helius fort. 

„Ja“, ſagten der Mann und Mädchen. 

„Gut. Wir find uns über zwei Dinge einig, 
Hans: daß der eine Menſch, der zurückbleiben 
muß, Manfeldt ſein wird, weil er den Verſtand 
verloren hat, fih ſeinem Wegtransport mit der 
Kraft des Wahnſinns widerſetzt und, ſinnverwirrt 
wie er iſt, das Leben aller und das Gelingen des 
Rückfluges zur Erde gefährden könnte — feid ihr 
der gleichen Meinung?“ 

„Ja“, ſagten der Mann und das Mädchen. 

„Gut. Zweitens, Hans, find wir uns bar- 
über einig, daß einer der Menſchen, die auf die 
Erde zurückkehren, Friede ſein muß nicht 
wahr?“ 

„Ja“, ſagte der Mann. 

„Gut. Es handelt ſich alſo lediglich darum, zu 
entſcheiden, wer von uns beiden, du oder ich, atz 


rückbleibt — und wer von uns wer pon uns beiden, de öder I bi du oder 
ich, mit Friede und dem Jungen zur Erde zurück⸗ 
kehrt, um die zweite Expedition nach dem Monde 
auszurüſten, und durchzuführen und um die 
anderen — oder den anderen.. denn Man- 
feldt, fürchte ich, erliſcht uns unter den Händen 
wie ein Licht ohne Nahrung .. abzuholen. Iſt 


— —— 


IJIn der Stille, die ihren Worten folgte, waren 
die Atemzüge der beiden Männer faſt wie ein 
Aufſtöhnen hörbar. Und beide ſtanden für die 
dumpfe Dauer ungusmeßbarer Sekunden mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen da. = 

„Das freilich ... wäre auch eine Löſung -< 
jagte Wolf Helius heifer. 


das ſo richtig?“ Hans Windegger ſchüttelte krampfhaft und 
Ja, ſagte der Mann. heftig den Stopi. 
Das Mädchen ſchwieg. „Nein, nein“, ſagte er tontos. „Nein, nein. 
„Gut. Ich glaube nicht, daß wir jetzt und in Ich wollte, Friede, du hätteſt das nicht geſagt. 


den nächſten vierundzwanzig Stunden in der Lage 
ſind, eine klare Entſcheidung zu treffen. Ich er⸗ 
kläre mich aber von vornherein bereit, ohne Pa⸗ 
thos und ohne Heuchelei, die einen Widerſpruch 
herausfordern will, freiwillig zurückzubleiben, 
wenn du glaubſt, daß du meinen guten Rante- 
raden von früher, meinen alten Freund Win⸗ 
degger ſo wiederfinden wirſt, daß das Leben des 
Mädchens und des Jungen, dein eigenes und 
das Schickſal des Weltraumſchiffs in deinen 
Händen und Nerven ſicher gebettet ſind. Ich bin 
mir, wie geſagt, jetzt über nichts klar, und wir 
wollen auch bitte nicht darüber ſprechen — aber 
ich möchte faſt 1 12 daß dies die befte Töſung 
wäre... denn du biſt jetzt ein tragiſcher Meni 
neworben, ee 

Ich könnte mir noch eine andere Löſung den- 

fen” : e te das Mädchen. 
eiden ſahen ſie an. 
Wind deggers Züge zuckten in einem krampfhaf⸗ 
ten Zucken der Augennerven, als fühle er ſich ge · 
blendet, und die Lippen ſtanden ihm offen wie 
bei einem Menſchen, der ſehr raſch gelaufen iſt, 
aber in der Furcht, in falſcher Richtung zu laufen. 
Mit einem verſunkenen Lächeln ſchwermütiger 
und wiſſender Zärtlichkeit jah Heliu auf Friede. 
Ihre Stirn war in ein Leuchten getaucht, und ihre 
Augen ſtrahlten die friſche und ſeanende Schön ⸗ 
heit eines Sommermorgens auf Erden aus. 
„Bleibe du hier auf dem Monde, W ſagte 


ſie. „Und ich werde bei dir bleiben 


z 


„Ich habe es geſagt“, antwortete das Mädchen, 
„weil es die Wahrheit iſt, und weil ich alaube, daß 
man die Wahrheit nicht nur ſagen muß, ſondern 
auch tut. Und ich werde ſie tun 

„Wir wollen nicht mehr darüber ſprechen“, 
jagte Wolf Helius, ihon zum Geben gewandt. 
„Das Wichtigſte iſt jetzt, daß wir das Weltraum 
ſchiff zur Rückfahrt vorbereiten, um jie io raid) 
wie möglich ins Werk zu ſetzen. Denn jeder Tag, 
den wir ſparen, ift ein gewonnener Tag an Pro⸗ 
biant für den, der zurückbleibt. In knapp amei 
hundert Stunden beginnt die lange Nacht. Bis 
dahin müßten wir fertig fein. Glaubſt bu, daß 
du es ſchaffen kannſt, Hans?“ 

Die Antwort kam erſt nach einer langen Zeit. 

„Ich hoffe 

„Ich auch. 

Wolf 5 ging, durch die Tür ſich ins 
Freie ſchwingend. Friede Velten fah ihm nach. 
Sie ſah ihn zum Zelte gehen, und Guſtav lief 
ihm entgegen. Sie ſah die Gebärde, mit der ſi 
der Arm von Helius um die Schultern des Xun- 
gen legte, und wie der Mann ſich zu dem Jungen 
beugte und wie der Junge zu ihm aufſchwaßte, 
Hor wieder in der Nähe ſeines Gottes zu ſein. 

Rond oder Erde oder irgendwo — das war ihm 
gleichgültig, wenn er neben dem Menſchen per 
laufen durfte, der im Mittelpunkt feines Herzens 
die ſtrahlende Mitte war 

(Bortfegung folgt.) 


Aus Sberſchleſten und Schiefien 
Inerfitsingfiche Summen für Abele nz: 


ſprache die ihm durch die finanzielle Lage der 
Stadt aufgezwungene Stellung einnehmen 
Der Antrag der Kommunisten nur Wahlpropaganda, da praktiſch 
. undurchführbar 


Tagung der evangl. 
Alkoholgegner Oberſchleſiens 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 21. November. 


müſſen, daß alles, was im Rahmen des Mög⸗ 
lichen zur Linderung der Not in dieſem Winter 
geſchehen kann, auch geſchehen wird. Unter keinen 


. Umſtänden kann aber die Notſtandsaktion maie ; 
x Hindenburg, 21. November. fwird auch weiter verteilt. Würde dem Antrage infolge der finanziellen Schwierigkeiten über den „ Ai Fe 
In der Magiſtratsſitzung beſchäftigte man fid |r e ſt lo 3 zugeſtimmt werden, jo würde das einen Umfang des Vorjahres hinaus durchgeführt liſchen Alkoholgegner Oberſchle⸗ 


werden. Ueberdies hat der Magiſtrat die voran⸗ 
geführten Anträge an die Arbeitsgemeinſchaft der 
Bezirksfürſorgeverbände weitergegeben und wird 
mit dieſen gemeinſam alles das unternehmen, 
was zur Linderung der Not überhaupt möglich 


ſien s, die ſowohl aus dem Stadt⸗ wie Land⸗ 
kreiſe und aus allen Teilen der Provinz Ober ⸗ 
ſchleſien durch Vertreter recht gut beſucht war. 
In einem Vortrage behandelte Paſtor Rudel, 
Groß Strehlitz, die Frage „Warum wir abſtinent 


mit den Anträgen der Arbeitsloſen, wie ſie 
der kommuni⸗ 


tig den Beweis, daß diejenigen, die die For⸗ benötigt werden. iſt. ſind“. Der Leiter der Arbeitsgemeinſchaft Paſtor 
den aufftellten, ſich nicht klar waren, welche Die einmaligen Aufwendungen für ` A. Holm gab in einem Bericht einen Ueberblick 
de Baut 6 en und Kreis über die Bewegung der Alkoholgegner in 


Uuriſtiſche Sprechſtunde 
loſen noch folgende laufenden Unter ſtützun⸗ 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
ee e eee ee eee 
gen: Die Uebernahme der Miete für 
ä Erwerbsloſen und Hilfsbedürftigen 


finanziellen Auswirkungen ihre Forderungen auf ſämtliche 
die ſtädtiſchen Finanzen ausüben. Daß dieſe [Sozial- und Kleinrentner, Unterſtützungs⸗ 
Forderungen jedes vernünftige Maß vermiſſen empfänger ufto). Nimmt man deren, Zahl mit 
lafen, geht daraus hervor, daß bei der im De. 8000 und eine durchſchnittliche Miete 
ag vorausſichtlichen Zahl von 5000 Arbeits 20 Mark an, 

en die e forderte ahlun einer te ? 
lojen, Klein. und Sozialrentner und alle Unter- Betrag von 1 920 000 Mark 
ſtützungsempfänger, und zwar 35 Mark für den erfordern. i 


Oberſchleſien und die verſchiedenen Gruppen. Die 
anſchließende Ausſprache beſchäftigte ſich Haupt- 
ſächlich mit Organiſationsfragen und 
der Beſchaffung alkoholfreier Getränle. 
Für das nächſte Jahr wurden zwei Tagungen 
der Arbeitsgemeinſchaft beſchloſſen. Ferner iſt 
ein Lehrgang im Volksbildungshaus Schwe ⸗ 
denſchanze, bei dem beſonders die Alkoholfrage 
behandelt werden ſoll, vorgeſehen. 


arbeitet und befand ſich mit zwei anderen poi- 
niſchen Landarbeitern auf der Heimreiſe nach 
Polen. Er ſcheint geiſtig nicht ganz normal zu 
fein, denn vor der Tat bat er feine Erſpar⸗ 
niſſe in Höhe von 2000 Mark weggeworfen. 

„ Wohnungsdiebſtahl. Am Mittwoch wurde 


die geſtellten Anträge würden den 
Betrag von rund 1 164 000 Mark 
erfordern. 


Darüber faya fordern aber die Exwerbs⸗ 


* Umbau des Seminars. Infolge der Umbau- 
arbeiten beim Seminar ſteht auch die Turnhalle 
von ſofort an nicht mehr zur Verfügung. Die 
Vereine müſſen alſo bis auf weiteres auf ihre 
Turnabende an dieſer Stelle verzichten. 

* Berufung im Polizeibeamtenprozeß. Beu- 
thener Polizeibeamte hatten vor dem Beuthener 
Landgericht gegen die Stadt Beuthen Klage er- 
hoben. Die Kläger waren bei der Verſtaat⸗ 
lichung der Polizei aus den Dienſten der 
Stadt in ſtaatliche Dienſte übernommen worden 
unter der Bedingung, daß ihnen der Differenz. 
betrag zwiſchen den Beſoldungsgruppen 4 und 5 
des Beſoldungsgeſetzes von der Stadt ſolange be- 


einzelnen, 20 Mark für die Frau der Verehe⸗ ER RS A ; ung des Differenzbetrages waren den Beamten 
lichten und 10 Mark für jedes Kind, Auch die tägliche Speiſung der Kinder der oben ausgehändigt worden. Nachdem die Stadt aus dem Flur einer Wohnung auf der Babnhof⸗ 
) angeführten Gruppen, die mit 1 . an⸗ ein Jahr lang den Differenzbetrag gezahlt hatte, ſtraße ein Damenmantel geſtoblen. Es 


ſcheint alio mehrere ſolcher Flurdiebe zu geben. 
denn einer iſt vor einigen Tagen erſt auf friſcher 
Tat ertappt und feſtgenommen worden. 

* Raubüberfall auf einen Reiſenden? Am 
21. November um 18,30 Uhr wurde der Reiſende 
Alois P. aus Hindenburg nach einer von ihm 
erſtatteten Anzeige auf der Hohenlinder Chauſſee 
an der Kreuzung nach den Spielplätzen von einem 


SIL BER WAREN 


Bestecke sowie Tafelgeräte in echt Silber wie in versilbert 


zunehmen find, würde bei einem Koſtenaufwand 
don 2000 RM. täglich jährlich 730 000 RM. € 
fordern. Ueberdies verlangen die Erwerhsloſen 
eine einmalige Weihnachtsbeihilfe in 
gleicher Höhe wie die ſogenannte Wirtſchafts⸗ 
ep die wiederum eine halbe Million 


N 
Be: den Betrag von 490 000 Mark 
beanſpruchen würde. 
; Es wird weiter gefordert, an alle Erwerbsloſen 
und gr wer E Klein⸗ und Ssozial⸗ 
Rentner Kohle, Kartoffeln und Winterbekleidung A 
auszugeben. Hierzu muß bemerkt werden, daß Ne. betragen würde. 
dem Wohlfahrtsamt aus an beſonders] Hierzu ift nur zu ſagen, daß der Stadt im 
F Wochen Kartoffeln laufenden Rechnungsjahr nur 125000 RM. für 
ufend verteilt werden. Bis der gelangten Notſtandsküchen zur Verfügung ſtehen, 
Zentner zur Verteilung. Eine weiter eſſie auch zur Ausgabe gelangen. Vom Oktober 
enge ſteht noch zur Verteilung. Wollte manab find bisher an Sozial⸗ und Klein rentner, fo- 


dem Antrage, wie er vorhin angeführt wurde,. 4 i deriſcher Abſicht die Kehle mit einem Ra- 
entiprechen, jo würde das eine Ausgabe von wie Unterſtützungsempfänger insgeſamt 81.000 fegte durchgeſchnitten. Die Ver⸗ zu billigsten Preisen empfiehlt 
letzung iit derartig ſchwer, daß er kaum mit dem Faul Höfler, Beuthen Cy. 


29000 Mark verurſachen. Auch Kohle wird 
| vom Wohlfahrtsamt ausgegeben. und zwar ſind 
& bisher 2500 Zentner zur Verteilung gelangt und 


Dr 


ihnen die Anſchaffung von Wintervorräten zu er⸗ Bahnhofstraße 39 Telephon 5021 


RM. an Vorſchüſſen ausgezahlt worden, um 
lee 


£ F W Angenchmes Rasieren. AN 
Ersparnis an Klingen durch N 


LNIVEA-CREME 


LDA 2 A 
fe ee, 24 1 
N Reiben Sie immer ein oder zwei Minuten vor dem 


M; 
2 
„ 2 Einseifen ein wenig Nivea -Creme gut in die Haut 
5 , 
/ x, 


n den erster10 Jahren | 
\ nur die milde, reine, nach ärzt- 
licher Vorschrift für die zarte Hast 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Schonend ger, Van seidenweicher 
Schaum in die Hautporen ein und 
macht sie frei für eine gesunde, 


Nivea: Creme 
dringt in die Haut 
ein und hinterläßt 
keinen Glanz. 


Dosen zu RM. O 20, 


N ein. Sie werden erstaunt sein, wie leicht das Messer 


schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich 
ohne die geringste 5 und Haut- 
reizung rasieren können. Machen Sie den Versuch 


. 


kräftige Hautatmung. Und wos des 7 A 
' bedeutet, merken wir Erwachsenen gleich morgen früh, aber nur mit Nives-Creme; 0,30, 0.60 u. 1.20, 
Ei an uns selbst: Wohlbefinden und denn nur sie enthält das dem Hlautiett ver- Tuben aus reinem 
it Gesundheit hängen von ihr ab, wandte Eucerit, und darau t ihre Wir Zinn 0.60 und 1.00 
0 i i 
I 
E - - 
i Dberit Radiukoff ſchrieb im Vorzimmer des] „Ich denke nicht daran, Se. n dazu zu 
f Miniſters. veranlaſſen. Doch zur Sache! Was hatten Sie 
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Die Polizei hatte die Nachricht von der Ver⸗ 
fung des „Terroriſten“ erfunden, um die 
tliche Meinung zu beruhigen. Aber dieſe Ta- 
‚terennahricht ſollte ſich ſchneller bewahrheiten. als 
e Polizei ahnte. 
Manuilow Manuſſewitſch, Bankier. Gelbver- 
Mittler, geheimer Diplomat, Terroriſt, Polizei. 
agent — alles, was ihr wollt — verließ taumelnd 
das Haus Rasputins nach einer Orgie, die der 
are; beranitaltet hatte. Im Vorzimmer hielt 
er den Gaſtgeber feft. t 
„Ich habe etwas erfahren”, ſagte er, das Sie 
inteveſſieren wird. Ich weiß. daß Fürſt Juſſu⸗ 
we einen Fremden, den niemand kennt, in feinem 
alai verborgen hält.“ y 
„Woher willen Sie das?“ fragte Rasputin, 
während ſich ſeine ſchlaffen Züge ſpannten. 
„Von einer Spionin. Sie iſt die Waſchfrau 
im Palais. Durch einen Zufall jah fie...“ 7 
„Melden Sie das dem Miniſter Protopopow. 
Er ift mein Freund. Hüten Sie fih vor den Dd- 
ranaleuten. Sie find mir feindlich geſinnt. Sicher 
baben Sie abſichtlich dieſen Verbrecher entkom⸗ 
men laſſen. Stellen Sie feſt, wer der Unbekannte 
iſt. Doch warten Sie — verſchwand nicht damals 
Terroxriſt, der die Bombe in mein Haus warf, 
nach dem Bericht Generals Durnows in der Nähe 
des Palais Juſſupows? Juſſupow ift zwar mein 
Freund —“ Rasputin fuhr mit der breiten Hand 
über das glänzende Haar — „aber wer weiß in 
dieſer Zeit noch, auf wen man ſich verlaſſen darf?“ 
„Nur Ruhe“, antwortete Manuſſewitſch. 
werde die Wahrheit erfahren. Auf Ihre 
dienſte darf ich rechnen. Grigori?“ 
„Gewiß, gewiß.“ 
„Es iit eine Anklage gegen mich erhoben. Ich 
ſoll Stiefellieferungen an die Armee — doch ſpre⸗ 


mn 


Gegen⸗ 


Roman von Sir John Reteliffe dem Jüngeren. 
Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany: 


ch war, oder daß feine nächtlichen Gelage 


den Orden der 
höchſt wichtige Mittei- 
rſt.“ 


„Da trat Manuſſewitſch ein, 
ey 1 a Knop 

4 a nen eine 
lung zu machen, Herr Obe 

„Sprechen Sie!“ 

„Seine Majeſtät, der Zar, ſchwebt in böchſter 
Gefahr! Sie dürfen keine Stunde verlieren.“ 

„So reden Sie doch! Sprechen Sie doch!“ 

Radjukoff zitterte am ganzen Körper vor 
Furcht, die allerdings nicht zu ſeiner Perſon, ſon⸗ 
dern der des Zaren galt, denn er war ein ergebe⸗ 
ner Diener des Zaren, einer von den wenigen, 
die man nicht beſtechen konnte, und die jede 
Stunde zum Schutze der Majeität auf dem Poſten 
ſtanden. 

Manuſſewitſch ſchien es aber nicht ſo eilig zu 
haben. 


chen wir ein andermal darüber. Ich vertraue 
auf Ihre Intervention, 1 224 3 

‚ Manuilow Manuſſewitſch fuhr zu dem Mir 
niſter Protopopow, der das Erbe Stolypins vere 
waltete. Sein Gehilfe, Oberſt Radiukoff, empfing 
Mannffewitih an demselben Tage, an dem der 
Zar den rumäniſchen Kronprinzen empfina, der 
die Prinzeſſin Tatjana freien ſollte. 

„ Zarskoje Selo war von einem Ring von Poli- 
ziſten, Soldaten und geheimen tiven um⸗ 
geben. Ein ruſſiſcher Fürſt, der erit vor kurzem 
von der Front zurückgekehrt war, aing mit erren- 
ten Schritten in feinem Gemach auf und nieder, 
während ſich in dem aroßen Empfangsraum des 
divlomgtiſchen Korps eine Anzahl Miniſter und 
Generäle verſammelten. 

Der Stadthauptmann batte Befehl gegeben, 
niemanden durch die Poſtenkette hindurchzulaſſen, 
der nicht einen mehrfach beglaubigten Paſſſer⸗ 
ihein vorzuweiſen batte. Indeſſen ſaß der Mi⸗ 
niſterpräſident in ſeinem Kabinett und arbeitete 
noch an einem Erlaß, den der Zar in Kürze zur 
Beruhigung der Nation herauszugeben beab⸗ 
ſichtigte. 

Das ganze war ein Verſchleppungsmanöver, 
durch das in erſter Linie der Günſtling des Za⸗ 
ren, eben Protopopow, gehalten werden ſollte. 
Protopopow war noch vor einigen Tagen auf 
einer Seance geweſen, die Rasputin veranſtaltet 
hatte. Sei es nun, daß Rasputin e aae 
N 1 et 
ihm bemerkbar machten, oder daß er unter bunt- 
len Ahnungen litt, für die ex nicht den ten 
Ausdruck fand, genug, feine Prophezeiungen bat 
ten fo düſter und verworren gelautet, daß alle 
unbefriedigt das Kabinett des Zaren verließen. 


„Der Handelsminiſter ft der Freund Sr. Er- 
zellenz, des Herrn Miniſters Protopopow.“ 

„Gewiß, Jugendfreund fogar. Doch was tut 
das jetzt zur Sache! Reden Sie raſch, was ift 
im Zuge?“ 

„„Ich bin von einem Freunde gebeten worden, 
mich zu verwenden, daß ihm die Getreideliefe 
rung für jenen Teil Rußlands, wo Hungersnot 
ausgebrochen ift, übertragen wird. Sie wiſſen, 
die Regierung zwei Millionen Rubel zur 
Linderung der Not ausgeworfen. Die größten 
Banken haben Summen gezeichnet!“ 

„Ich weiß! Ich weiß! Doch in des Teuſels 
Namen, was ſoll das hier? 

„Der Betreffende möchte die Lieferung des 
. übernehmen. Es ift Georg Golden- 
idein!” 

„Der Odeſſaer Kaufmann? Der erſt vor ein 
paar Monaten in der Preſſe fo heftig angegriſſen 
wurde, weil er an Soldaten Lumpen anſtatt Uni- 
jormen geliefert hat?“ 

„War nicht jo ſchlimm. Goldenſchein ift einer 
meiner Freunde. Wenn ſich der Herr Miniſter 
Protopopow beim Oandelsminiſter verwenden 
würde, jo wird die Lieferung anſtandslos Gol- 
denſchein bewilligt“ 


mir zu ſagen?“ 

Manuſſewitſch drehte ſich um. 

„Wenn Sie mir nicht auf Ihr Wort verſpre⸗ 
chen, daß Goldenſchein die Getreidelieferung ins 
1 erhalten ſoll, Herr Oberſt, gehe 


„Ich laſſe Sie verhaften!“ 

„Man wird Ihnen wenig Dank dafür wiſſen!“ 

„Sie wollen mir nicht ſagen was gegen den 

Zaren geplant iſt?“ . 
„Nicht, wenn Sie mir das Verſprechen ver⸗ 

ern, daß Goldenſchein die Lieferung erhalten 


— 


wei 
foll! - 
„Manuſſewitſch, Sie begehen ein Verbrechen 
an der geheiligten Perſon des Zaren. Wenn es 
um dieſen Preis ſein muß ich verſpreche Ihnen, 
daß ich meinen größten Einfluß aufbieten will. 
Doch nun rajh, was geht vor? Was ift im Zuge? 
Wollen Sie mich auf die Folter ſpannen?“ 

Manuſſewitſch berechnete im ſtillen, daß er 
bei dieſem Geſchäft 70000 Rubel verdiente. Mit 
20 000. hatte Goldenſchein ihn beſtochen, damit er 
ſich für ihn verwende, daß er die Getreideliefe⸗ 
rung ins Notſtandsgebiet erhalte. 50 000 hatte 
Goldenſchein ihn anweiſen laſſen, damit er den 
Handelsminiſter beſtechen konnte. Die 50 000 
hatte er ſich nun geſpart — das war ein 
Geſchäft! - 

„Gut, Herr Oberſt. Sie erinnern fih an das 
letzte Attentat auf Rasputin!“ 

„Ja, ein Terroriſt. Spurlos . 

„Die Polizei ift unfähig, Herr Oberſt. Die- 
ſer Mann trachtet Rasputin und mithin dem 


Zaren nach dem Leben. Was wäre Se. Maje⸗ 
ſtät ohne Rasputin?“ 

„Zur Sache, Herr!“ 

„Nun gut. Dieſer Verbrecher befindet fih 


bei dem Fürſten Juſſupow. 
Oberſt Radjukoff ſchob verächtlich die Unter- 
lippe vor. 
„Unſinn. Welches Intexeſſe ſollte Juſſupow 
haben, Verbrecher zu ge 
(Fortſetzung folgt.] 
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Großhandelspreiſe 


im Bertehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Berein der Nahrungsmittel grohhündlet 
u der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Peeife für t 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in dteichsmark. 


Beuthen OS., den 21. November 1929 
Inlandszucker Baſis Melis J Weizenmehl 65% ig 


inkl. Sack 28,65 0,17—0,17¼ 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,19¼—0,20 
inkl. Sack. 29,15 sr Kita et 
Röſtkaffee, 2,40—2,80 | Steinſalz j 
affee, Santos 2,40—2,8 Siedeſalz 0.648 


Röſtkaffee. e 


Malzkaffee, loje 0,25—0,28 
Röſtgetreide 0,22—0,24 
Tee, bill. Miſch. 3,00—3,60 
LNakaopulver loſe 0,80—0,85 


Schwarzer Pfeffer 2,00—2,20 
Weiner Pfeffer 3,00—3,20 
Piment 1.80—2, 

Mandeln für, Bari1.80—2,00 
Rieſen⸗Mandeln 2,00 —2 20 


; 2 Roſinen 0,60—0,65 
gels —.— u 102 — Ep 1 
Tafel⸗Reis 0.320.360 Getr. Pflaumen i S. 
Bruch⸗Reie — Schmalz t. Kift. 0,68—0 


„69 
Margarine billigſto, 55 —0,60 
eringe Crown 
athies ie To. 63,00 65,00 
eringe Crown 
edium ie To. 61,00 — 63,00 
Heringe Crown 
Matfull je To. 78,00 —80,00 
Sauerkraut ` 
Kernſeife 


Viktoria⸗Erbſen 0,26—0,28 
Geſch. Mittelerbſen 0,32-0,34 
Weiße Bohnen 0,32-0,34 
Gerſtengraupe und Grütze 

j 0,23—0,24 
Perlgraupe CM 0,25—0.26 
Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 

aferflocken 0,23—0,25 

terichnittnud. loſe 0,50-0,52 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 Streichh 
Eiermakkaroni, loſe 0.660.680 Konſumware 
Kartoffelmehl, ſup. 0.19.0, 21 Welthölzer 
Roggenmehl 6549 Primushölzer weiß 

0.13 ¼.—0.14 2 rot 


Unbekannten um Feuer gebeten. Als P. die 
Streichhölzer aus der Taſche zog, ſtreute ihm der 
Fremde Pfeffer in die Augen und entriß 
ihm die Aktentaſche, in der fih 2849 Mark 
einkaſſierte Gelder befanden. Die Ermittelungen 
ſind aufgenommen. 

* Verein ehem. 22er. Die November⸗Verſamm⸗ 
lung des Vereins ehem. Ner war in der Haupt- 
ſache der Totenehrung gewidmet. Der Vor⸗ 
ſitzende, Kirchenkaſſenrendant Jan gedachte 
nach der Bergrüßungsanſprache zunächſt der ver⸗ 
ſtorbenen Vereinsmitglieder und ehrte darauf das 
Andenken der im Weltkriege gefallenen Kamera⸗ 
den, die im fremden Lande begraben liegen. Be⸗ 
onders ehrend wurde des vor Jahresfriſt vers 
. 1. Vorſitzenden Kirſch gedacht, an 
deſſen Grabe ein Kranz niedergelegt wurde. Das 
gemeinſam geſungene Kameradenlied beſchloß die 
Ehrung der Gefallenen. Anſchließend erfolgte eine 
Ehrung des Ehrenvorſtandsmitgliedes Emil 
Heimann aus Anlaß des 50jährigen Militär⸗ 
jubiläums. Der Verein veranſtaltet am 22. De⸗ 
zember im Promenaden⸗Reſtaurant eine Weih⸗ 
nachtsfeier. Den Abſchluß der Verſammlung 
bildete ein Hoch auf das Vaterland, das im 
Deutſchlandliede ausklang. 

Bürgerſchützengilde. Am Mittwoch nade 
mittag bat die hieſige Bürgerſchützengilde im 
Schießwerder unter dem Vorſitz des Maler- 
meiſters Denke eine außerordentliche 
Generalverſammlung abgehalten. Das 
Andenken der verſtorbenen Mitalieder wurde in 
üblicher Weiſe geehrt. Die Bewirtſchaftung des 
Schießwerders hat am vergangenen Smin 
Gaſtwirt Wollny übernommen. Einen breiten 
Raum in der Verhandlung nahm die Verſoraung 
des Schießwerders mit elektriſchem Licht und mit 
Waſſer in Anſpruch. Der Vorſtand wurde er⸗ 
mächtigt, mit dem Magiſtrat nach dieſer Richtung 
hin zu verhandeln. Die Anregung, eine Ges 
ſangsabteilung innerhalb der Gilde zu 
gründen, fand Beifall. Die Vorbereitungen wur⸗ 
den den Mitgliedern Bollik und Wittek iber- 
tragen. Um die Sterbebeihilfskaſſe Ieis 
ſtungsfähiger zu geſtalten, wurde beſchloſſen, bei 
jedem Sterbefall, ganz gleich ob Mitalied oder 
die Ehefrau desſelben, eine Umlage von 2 Mark 
von jedem Mitglied der Sterbebeihilfskaſſe zu 
erheben. An den geſchäftlichen Teil der Sitzung 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein. 

* Beſichtigung des ſtädtiſchen Muſeums durch 
den DHV. Der Deutſchnationale Hand 
lunagehilfen-Verband veranſtaltete im 
Rahmen ſeiner Bildungsarbeit eine Be⸗ 
ſichtigung des ſtädtiſchen Muſeums und der Bil⸗ 
dergalerie, die von den Mitgliedern ſehr ſtark be⸗ 
ſucht war. Die Führung gab den Teilnehmern 
die Möglichkeit, in die hiſtoriſche Entwicklung 
Beuthens einen Einblick zu bekommen. 


* Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer und 
Anwärter. Nächſte Verſammlung Sonntag, den 
24. November, nachmittags 16 Uhr im Vereins⸗ 
lokal „Münchner Kindl“, Ring. 
* Kirchenchor St. Hyacinth. Heute, Freitag, 
abend 8 pe Chorprobe im Gefanafaal der 
Mittelſchule. f 
* Ulanenverein. Am Sonntag, dem 24. No- 
vember, nachmittags 4 Uhr, findet im Vereins⸗ 
lokal, Tarnowitzer Straße 28, die fällige M v- 
natsverſammlung ſtatt. 


Film⸗Vorſchau 


a am u Mit dieſem, heute 
in den Kammer ⸗Lichtſpielen _erfimalig 
ur Aufführung gelangenden großen deutſchen Film, 
at ſich Evel 1 Holt einen Erfolg errungen, der 
fie in die Nei der erſten Filmdarſtellerinnen ſtellt. 
Die weiteren Rollen dieſes packenden Werkes mit 
Keie Verebes, Wolfgang Zilzer und Livio vanelli 

etzt. 

Intimes Theater. Der ab heute laufende Film: 
„Bruder Bernhard“ zeigt den erſchütternden Lebens⸗ 
roman eines jungen Mönches, der hinter den Kloſter. 
mauern Ruhe und Frieden ſucht. Die Hauptrollen ſpie⸗ 
len Walter Grüters und Vera mitterlö w. 
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0.39—0 
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10 / Seifenpulver 0,17—0,20 | wegen 


Beuthener Gerichtsſäle 


(Eigene Berichte) 


Rückfälliger Dieb 


l Beuthen, 21. November. 

Der Grubenarbeiter Rudolf € o Lan v hatte ſich 
am Donner vor dem erweiterten Schöffen⸗ 
gericht in then wegen Rückfallsdiebſtahls 
zu verantworten. Am 15. Juni d. J. hatte er 
einem 84 Jahre alten Schneidermeiſter auf der 
Kleinen Blottnitzaſtraße einen Beſuch abgeſtattet 
und ſich von dem alten Manne Proben zu einem 
Anzug vorlegen laſſen. Als ſich letzterer einige 
Minuten im Nebenzimmer zu ſchaffen machte, 
eignete ſich der Angeklagte, der ſich jetzt allein 
im Zimmer befand, zwei Taſchenuhren an, die 
auf der Kommode le verſchwand damit. 
Dafür iſt er jetzt mit ſechs 
mig worden. 


Monaten Gefäng⸗ 
Fahrläſſige Brandſtiftung 


2. Mai d. J. den Auft 


trod egenwetters 
N in die Einfahrt 


Zeit darauf a ige Stroh in Flammen 


auf und der Qua 
24 Stück Rindvieh, die ſich in dem Stall befanden 
mußten infolge des eingeatmeten Qualms ge 
tötet werden. urch iſt dem Beſitzer des 
Dominiums dem G Edgar Henckel von 


chen“, das Standardwerk der diesjährigen Weltproduk 
172 in Pr N er y Es — und 
ihr Chauffeur“, ein Groß. Luſtſpie s Stunden unge- 
trübtefer Heiterkeit bringk. iai 


Rokittnitz 


* Katholiſcher Lehrerverein. Anläßlich des 
70. Geburtstages des ſchleſiſchen Pädagogen 
Berthold Otto beleuchtete der Vorſitzende des 
Vereins, Lehrer Klink, die Methoden dieſes be⸗ 
deutenden Schulmannes. Lehrer Freiherr 
hielt einen Vortrag über die auch in der Yeu- 
hener Schrotholzkirche bildlich daraeſtellte 
Legende von der hl. Kümmerniß und deren Ver⸗ 
arbeitung zu Theaterſtücken. Zu den ſchönſten der 
letzteren gehört das Sinaſpiel „Der Geiger von 
Gmünd“. Von beſonderem Intereſſe war der 
Lichtbildervortrag des Lehrers Williſch über 
„Tiere der Vorzeit“. ch einem Vortrag 
des Voxſitzenden über die Zuſammenlegung jämt- 
licher Schulferien pertrat die Verſammlung die 
Anſicht, daß eine Zuſammenlegung aus verſchie⸗ 
denen dargelegten Gründen nicht ratſam ſei. Von 
ber Bildung eines beſonderen Gaues Oberſchleſien 
des kath. Lebrerverbandes wurde mit Befriedi⸗ 
gung Kenntnis genommen. Die nächſte Sitzung 
findet als Generalverſammlung am Sonnabend, 
dem 14. Dezember, ſtatt. 


„ Diebitahl. Aus der Lupaſchen Feld ⸗ 
ziegelei wurden in einer der letzten Nächte 
— — je 5 Meter Länge Feldbahngleis 
geſtohlen. Eine Zeugin will 1 
wie am 18. November um etwa 8 Uhr abends ein 
mit zwei ſchwarzen Pferden beſpannter Arbeits- 
wagen in der Nähe der Ziegelei ſtand und die 
Gleiſe aufgeladen wurden. 


Stollarzowitz 


* Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee Stol- 
lar zowitz—-Friedrichswille wurde der 
Arbeiter Johann Soballa aus Stollarzowitz 
von dem Motorrad I K 189 angefahren und am 
Unterſchenkel verletzt. r f n be 
trägt etwa 85 Mark. Da der Führer des Mo- 
torrades, Richard Geisler aus Bobrek, keine 
Ausweispapiere bei 0 
. ar der Polizeiwache Stollarzowitz ſicher⸗ 
geſtellt. 


Gleiwitz 

* Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 
drangen Unbekannte in die Bodenräume eines 
Stellenbeſitzers in Schwientoſchowitz, Kr. 
Gleiwitz, ein und ſtahlen 40 Pfund Bettfedern im 
Werte von 200 Mark. Die Federn waren in rote 


Inletts, 2. Oberbetten und 1 Kopfkiſſen gefüllt. 
=. A a verſuchten unbekannte Täter 0 das 
1 


— 


zum Stall zu ſtoßen. men] 
vang in den Rinderſtall.] der 


—— 
S2 — 


Rahmen zu 
Stahlſchwellen (600 Millimeter Spurweite, Sch 
an peace pode 


ſich hatte, wurde das Motor- 


- Bopltätigteitsabend des Frauen. 
Binzenzbereing von Gt. Maria 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 21. November. 

Zum Beſten der Armen veranſtaltete der 
Frauen⸗Vinzenzverein von St. Mara am Doni 
nerstag im Schützenhauſe einen Wohltätigkeits⸗ 
abend, für den ſich anerkannte, größtenteils dem 
Kirchenchor von St. Maria angehögige 
Spielkräfte der Liebhaberbühne zur Verfügung 
geſtellt hatten. Pfarrer Nieſtroj eröffnete 
den Abend mit Begrüßungsworten. Zur Auf- 
führung gelangte der Schwank „Der vertauſchte 
Erbgraf“ von Toni Impekoven und Qar 
Mathern. Das inhaltsreiche Werk hat rei“ 
zende, lebendige Szenen. Es ſpielt in einer Zeit⸗ 
epoche, in der das Altadlige in hoher Blüte ſtand. 
Die Spielleitung von E. F. Weigel ſchuf ein 
einheitliches, lebhaftes Bild bei wirkſamer Büh⸗ 
nenausſtattung. Er ſelbſt ſpielte zwei Haupt- 
rollen mit Meiſterſchaft und Schwung. Fran 
Annelieſe Lengsfeld brachte in ihrer Rolle als 
ältere Gräfin das Haus zum Lachen. Frl. Lotte 
Janotta als Komteß und Giſela Utler als 
Edelfräulein ſpielten ausgezeichnet. Frl. Liſa 
Dolezik gab dem Schwank einen wirkungs⸗ 
vollen Abſchluß. Von den männlichen Mitwir⸗ 
kenden geſtalteten Arthur Erich Lochowitz als 
gräflicher Diener, Franz Joſef Utler und 
Reinhold Jordan als Grafen ſowie Alfons 
Aßmann ihre Rollen am beſten. Zwei kleinere 
Rollen übernahm Gerhard Janoſch. Die Muf- 
führung wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 
Da die Tätigkeit des Vinzenzvereins in den lans 
gen Jahren des Beſtehens ſchon viel bittere Not 
gelindert hat, wäre zu wünſchen geweſen, daß 
dieſer wirklich guten Aufführung ein volles Haus 
beſchieden geweſen wäre. 
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Donnersmarck ein Schaden von etwa 20 000 Mark 
entſtanden. Den Brand jol Böhke dadurch ver- 
urſacht haben, daß er beim Stoßen des mit Stroh 
beladenen Wagens einen brennenden Biga- 
retten ſtummel achtlos weggeworfen hatte. 
Am Donnerstag ſtand er, wegen fahrläſſiger Brand- 
ſtiftung angeklagt, vor dem erweiterten Schöffen. 
ericht. Er. wurde der ihm zur Laſt gelegten 

traftat für ſchuldig befunden 

Monaten Gefängnis verurteilt. N 
der erlitenen Unterſuchungshaft wurde auf die 
Strafe als verbüßt angerechnet. Für die reſt⸗ 
lichen zwei Monate erhielt er eine dreijährige 
Bewährungsfriſt. A 


Gefälſchte Beſtellzettel 

Wegen Urkundenfälſchung und Be» 
trugs wurde der Reiſevertreter Joſef Wy- 
glenzik am Donnerstag vom erweiterten 
Schöffengericht in Beuthen zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. Ex hatte ſich von einer 
Breslauer Firma unter falſchem Namen zu zwei 
verſchiedenen Malen Stoffe im Werte von 
202 Mark bezw. 190 Mark ſchicken laſſen und dieſe 
für ſich behalten. Einen Teil der Stoffe hatte 
Grubenarbeiter Johann Neugärtner 
erhalten, beffen Namen der Angeklagte als Ded- 
adreſſe verwandt hatte. Neugärtner wurde wegen 
ER zum Betrug zu 150 Mark Geldſtrafe 

eilt. 


in der Nähe der Moltke⸗Straße 
Kaninchen geſtohlen 
Geſchädigte? 


ein 
worden. Wer 


jammenftoß wurden beid 


Grenzmannſchaft „Oſtmark“ 


Die Grenzmannſchaft „Oſtmark“ in Berlin 
beging am 16. und 17. ihr 21. Stiftungsfeſt. Auf 
dem Stiftungskommers mit Landesvater, der in 
der „Reſſource“ die Alten Herren und die Akti⸗ 
bitag vereinte, wurde eine Entſchließung 
gegen die beabſichtigten deutſchen Zugeſtändniſſe 
an Polen gefaßt und ſcharfer Einſpruch gegen 
die Abſicht der Reichsregierung erhoben, mit 
Polen einen Oſtlocarno⸗Pakt bei Preis⸗ 
gabe der berechtigten deutſchen Forderungen und 
Intereſſen abzuſchließen. > 

Durch einen Feſtball am Sonntag wurden die 
Stiftungsfeierlichkeiten beſchloſſen. 

PEEP Acc TER 


zu 
geklärt. 

* Betriebswirtſchaftlicher Vortrag. Die Pe- 
zirksgruppe are pe eA im Verband dert⸗ 
cher Diplomkaufleute veranſtaltet am 
eutigen Freitag, um 20 Uhr, im Blüthrer⸗Saal 
des Stadtgartens den erſten Vortragsabend in 
dieſem Winterſemeſter im Rahmen der betriebs- 
wirtſchaftlichen Vorlefungen. Profeſſor H um- 
mel, von der Handelshochſchule Königsberg, 
ſpricht über Mechaniſierung der kaufmänniſchen 
I eonia und über neuzeitliche Büro⸗ 
wir 5 


Ellis und „Sündenfall“, die Tragödie einer Ehe, mit 
Vera Schmitterlöw. 

* U.⸗Lichtſpiele. Heute findet in den UT.⸗Lichtſpielen 
die ſchleſiſche Uraufführung Spi 
Ton- und Gpred.Großfil 
des erſten eige 
der den Rahm 
botenen und als 
en kann. 


gt zu den ernſteren, gedanklicheren Werken des 
bauten 


Thema ſehr plaſtiſch. Im Allegro waren die 
Geigen mitunter ein wenig verwiſcht und unklar, 
die verſchiedenen Temperamente fanden ſich nicht 
recht zuſammen. Dem Orcheſter fehlte für Mozart 
führung von „Atlantic“ dürfte Beſucher aus ganz Ober. überhaupt ein wenig von der Leichtigkeit, die Er⸗ 
ſchleſien herbeiziehen. win Lariſch am Klavier hatte. Beſonders die 

Läufe kamen am Klavier ſehr ebenmäßig und 
Peiskretſcham 


klangrein heraus, gute Abſtufungen im Vortrag 
Schwimmſportlicher Vortrag. ließen den Fepftübfawen Interpreten erkennen. 
gegründete 1. Peiskretſchamer 


2 1928 Den Höhepunkt ſeiner Wirkung fand das 
chewimmverein ift mangels einer Winter. 
butane l 


W ce in = a reion in Wah 
eit gezwungen, ſich während der von Tſchaikowſky, in dieſem unerhört farbenvol⸗ 
1 mtoe dean x rg ã hs len, in reichem Fluß der Klänge blühenden Werk. 
inzwi Das Werk beginnt mit Blechbläſern, die hart ein⸗ 
ſetzen. Schwer ringen ſich die Motive los, glei⸗ 
ten dann in elegiſche, mitunter dramatiſche Stim- 
mungen, tauchen dann unter und fügen ſich in 
eine tänzeriſche Melodie ein. In den höheren 
Lagen brachten die Geigen die Klangfarben lei 
der nicht ganz rein heraus. Wo aber der 
Rhythmus der Muſik in breiten Wogen dahin- 
flutet, wo ſchöne Klanggebilde ausgeſponnen 


—, 


Der im 


kreiſes Otto Brandt, Liegnitz, einen Vortrag werden, da zeigte das Orcheſter einen guten Zur 
über „Zweck und Ziele des Deutſchen imm» ſammenklang. Das Andantino wurde in feiner 
Verbandes“ bieten wird. In dieſem Vortrag ganzen Gefälligkeit und Freundlichkeit wieder- 


gegeben. 
Es iſt trotz mancher Schwächen, die ſich in 
der Wiedergabe fanden, ein unbeſtrittenes Ver⸗ 


verkaufshäuschen am Klod den Verbänden auch für alle freunde] dienſt, daß fih dieſes Orcheſter unter der Leitung 
He al * 1 der Nähe des von größter Beachtung fein dürften. j bon Jon x 5 ae porosta einen 
Bahnhofes einzubrechen. Sie entfernten das Somphonieabend zu veranſtalten, der im ganzen 
Tine Det bereit3 ban einem Umfange von Hin dan burg als gelungen bezeichnet werden muß. Die zahl 
1 Quadratmeter und riffen eine Senfterleifte 103. reichen Hörer — das Haus war nahezu aus⸗ 


Die Diebe wurden anſcheinend geſtört. — In der 


Nacht zum 18. November wurden von den 
Böden der Grundſtücke in Benin Chrift- 
nachtsſtraße Nr. 11 und 16, durch Einbruchs⸗ 


diebſtahl mehrere Kiſſen mit geſchliſſenen und 
ungeſchliſſenen Bettfedern geſtohlen. ie Täter 
verſchafften ſich dadurch Eingang, daß ſie von den 
Strohdächern einige Strohbſümdel unterriffen 
und jo auf ben Vasen gelen en. Die Kiſſen 
waren rotroſa geſtreift und blauweiß gekäſtelt. — 
Durch Einbruch wurden in 

aus einem Maſchinenraum in Laband⸗Wal⸗ 
den au 1 Handbohrmaſchine, 1 neues Pleuel 
lager für einen Dieſelmotor, mehrere Kupfer 
rohre einer Maſchine und einige Werkzeuge ge- 
ſtohlen. Vor An der Gegenſtände wird 
gewarnt. Sachdienliche Angaben erbitten die 
Kriminal-Inſpektion. I im Polizeipräſidium in 
Gleiwitz und die Kriminal⸗Nebenſtelle in Laband, 
Wilhelmſtraße Nr. 13. In der Nacht zum 


Als zweiter Film läuft „Seelenverkäufer“, ein Proteſt[ Mittwoch brachen Unbekannte in die Wohnung 


gegen den internationalen Mädchenhandel. 


„Schauburg. Das neue Programm bringt den bes 
rühmten Cowboy ⸗Darſteller Eddy Polo in feinem 
ſtärkſten Film: „Rache für Eddy“. Im Beiprogramm 
wird das Senſationsdrama „Goldgier“ gezeigt. p 

» Thalia⸗Lichtſpiele. Die Thalia-Lihtfpiele 
behalten den Hroßfilm: „Giftgas über Berlin“ und den 
intereffanten Film: „Eine ägyptiſche Neiſe“ bis einſchl. 

reitag, den November, auf dem Spielplan. — 

nnabend, den 23. November, werden zwei gute Schla 
ger und zwar: „Das Weib des Gardiſten“ — Ihr Lei⸗ 
densweg — ein künſtleriſch hochſtehender Ruſſenfilm in 
7 Akten und der Senſationsfilm: „Jagd auf Phantome“ 
in 6 Akten gezeigt. 


» Palaſt⸗Theater. Von 


biverjchtevene Backwarendiebſtähle ausgeführt. Der 


veitag bis Montag läuft diums Gleiwitz melden. — Desgleichen iſt unge- 
ein amerikaniſcher none fim: „Has gottlofe Mäd- fähr Mitte Oktober aus einem Hofe einer Straße 


der Witwe Gl. in der Keithſtraße ein. Geſtohlen 
wurden zwei. Sparkaſſenbücher und 30 Mar 
Bargeld. Die Täter find vom Hofe aus durch ein 
Fenſter zunächſt in die Küche und dann in die 
Wohnung gelangt. 

* Ein Semmeldieb gefaßt. Ungefähr Mitte 
Oktober wurden in den Straßen von Gleiwitz 


Täter benutzte den Augenblick, in dem die Sem- 
melausträgerinnen den Korb ohne Aufſicht ließen. 
Geſchädigte wollen ſich zwecks Stellung eines 
Strafantrages im Zimmer 61 des Polizeipräſi⸗ 


— 
— — —— — 


in den letzten Tagen ſtand ift jedoch hoffnungslos. Beide wurden in 


Ein blutiges Liebesdrama 


Ein Liebesdrama ſpielte ſich am Donnerstag 
vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr an der Shar- 
nafka im Stadtteil Zaborze ab. Dort erſchoß 
der Grubenarbeiter Chruſzez feine etwa 20- 
jährige. Braut (Luzie Achtel lil und nahm ſich 
dann ebenfalls das Leben. Während ſie ſofort tot 
war, lebte er noch bei der Auffindung. Sein Zu- 


verkauft — ſpendeten dankbaren Beifall. F. A. 
* * 
Der neue Kreisarzt. Der neue Kreis⸗ 
meditzinalrat für die Stadt Hindenburg Dr. Bal- 
zer triff heute vormittag in Hindenburg ein, 
um die Geſchäfte des Kreisarztes von dem bis⸗ 
herigen Kreismedizinalrat Dr Gurſki zu über⸗ 
nehmen. s 
Vom Hallenſchwimmbad. Die Badekommiſ⸗ 
fion, hielt eine Sitzung ab und nahm den Pes 
betriebsbericht für den Monat Oktober entgegen. 
Hierbei wird feſtgeſtellt, daß das Bad an Sonn- 
tagen nur ſehr ſchwach beſucht wird, ſodaß die 
verhältnismäßig hohen Koſten nicht hereingebracht 
werden können. Zur Hebung des Beſuches des 
Bades ſoll ſowohl an die Behörden wie auch an 
die Schulen herangetreten werden, damit Bade⸗ 
karten und Schwimmunterrichts 
karten zu verbilligten Preiſen abgegeben werden 
können. Das im Stadebad befindliche Friſeur⸗ 
geſchäft wird an den Friſeur Breier verpachtet. 
* Verein ehemaliger 63er. Der Verein hielt 
am Bußtag eine aut beſuchte Verſammlung ab, 
bei der eine Frauenaruppe gegründet 


das Knappſchaftslazarett übergeführt. Liebes 
kum mer ſoll der Beweggrund zu dieſer entſetz⸗ 
lichen Tat geweſen ſein. 


Eymphoniekonzert in Hindenburg 


H. F. Zok dirigiert im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte 


Das verſtärkte Orcheſter der Königin⸗Luiſe⸗ 
grube wagte ſich am Mittwoch mit einem Sym⸗ 
phoniekonzert an eine nicht leichte Aufgabe heran. 

agnen Mozart und Tſchaikowſky find 
muſikaliſch drei Welten, und die zu Gehör- ge- 
brachten Konzertwerke ſtellen nicht gerin nel. 
orderungen an ein Orcheſter. Die „Sanje 

uvertüre Richard Wagners mit ihren auf 
wühlenden Motiven, wax eher ein Auftakt für 
das Symphoniekonzert als ein gedeutetes Kunſt⸗ 
werk. Man empfand klar, daß das mit ſtarkem 
Kunſtwillen und ehrlicher Hingabe ſpielende 
Orcheſter ſich erſt zuſammenfinden mußte. Es 
gelang dem Dir'genten, Hans Franz gs f, einige 
Stellen der Ouvertüre fein herauszuholen, 


zur 1. Kaſſiererin Frau Teichmann gewählt. 


wurde. Zur 1. Vorſitzenden wurde Frau Wol- 
ek, zur 1. Schriftführerin Frau Menzel und 
wurden 


Is Beiſitzerin die Frauen Barton 


„Welch ein 
wundervoller Teint! 


Haben Sie das Rezept dafur in 
der Handtasche?“ — Allerdings, 
meine: Herren; das Rezept ist 
der Diätzettel, den mir der Kur- 
arzt gegeben hat, und, darauf 
steht: Kein Coffein.“ 

„Nun trinken Sie keinen Kaffee 
mehr?“ — „Im Gegenteil, mehr 
und besseren als je zuvor, näm- 
lich den coffeinfreien Kaffee 
Hag. — Ihm verdanke ich mehr 
Genuß und gute Gesundheit.‘ 
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und Malijers gewählt. Nach der Verfamm- 
lung fand ein gemütliches“ Beiſammenſein ſtatt. 


* Vom Theater. Heute findet die einmalige 


Coſel, 21. November 

Dank der Hilfe verſchiedener Altertumsfreunde 
ſind die Arbeiten der provinziellen Stelle zur 
Erforſchung unſerer heimiſchen Urzeit im Kreiſe 
Coſel auch in den letzten Monaten wieder ein 
erfreuliches Stück vorwärts gekommen. Insbe⸗ 
ſondere haben ſich die neueſten Forſchungen der 
tatkräftigſten Unterſtützung der Kreisver⸗ 
waltung Coſel erfreuen dürfen. 

An den Unterſuchungen in dem Gelände von 
Sackenhoym nahmen auch unter Leitung des 
Lehrers Moik wiederholt zahlreiche Schul⸗ 
kinder der Sackenhoymer Schule mit 
Eifer und Erfolg teil. Sehr zahlreiche 


fein gearbeitete Pfeilſpitzen, 


Meſſer, Schaber, Kratzer uiw. aus Feuer- 
ſtein und wiſſenſchaftlich beſonders beachtens⸗ 
werte Tongefäßreſte ſind das Ergebnis hier⸗ 
von. Durch dieſe Funde von Sackenhoym konnte 
eine ganz neue Kulturgruppe der jungſteinzeit⸗ 
lichen Beſiedlung unſerer Gegenden aus dem 3. 
Jahrhundert v. Chr. nachgewieſen werden. 
Neue ſteinzeitliche Dünenſiedlungen ſind im 
Kreiſe Coſel 3. B. in letzter Zeit auch in Birken 
von Lehrer Schubert (Groß⸗Ellguth) und in 


Neue Urzeit⸗Funde im Kreiſe Coſel 


[Eigener Bericht) 


Dziergowitz von Rektor Galbas, Lehrer 
Glatzel und mit Hilfe von Schulkindern feſt⸗ 
geſtellt worden. Aehnliche Feuerſteinwerkzeuge, 
wie ſie in dieſer Gegend auftraten, waren auch 
an Siedlungsplätzen der jüngeren Steinzeit auf 
fruchtbarem Boden, z. B. in Blazeowitz Dziel⸗ 
nig, Gnadenfeld, Grzendzin, Lohnau, Podbeſch 
und Miſtitz zutage gefördert worden. Aus dem 
Kreiſe Coſel find neuerlich Steinäxte und 
Steinbeile von zahlreichen Intereſſenten der 
Provinzialſtelle zugeſtellt worden. Ganz bejon- 
ders gehören die Stücke aus Dzielnitz zu 
einer prächtigen größeren Sammlung urgeſchicht⸗ 
licher Funde. Der Geſchenkgeber iſt Hauptlehrer 
Burghardt, Dzielnitz. Auch dem Heimat⸗ 
muſeum Coſel konnten neuerdings wieder eine 
Anzahl naturgetreuer Nachbildungen von Stein⸗ 
beeilen und anderer Altertümer aus dem Kreiſe 
übermittelt werden. Das Coſeler Heimatmuſeum 
verwahrt auch bereits eine den Zielen einer 
Heimatſammlung gerecht werdende Auswahl von 
wirklichen Fundſtücken. Leider beſitzt aber das 
von Lehrer Alexander trefflich geleitete 
Muſeum noch immer keine geeigneten Räumlich⸗ 
keiten. Hoffentlich werden aber Stadt und Kreis 
Coſel recht bald die dankenswerte N über⸗ 


nehmen, dieſem endgültig abzuhelfen. Z. 


„Die Verſchwörung des Fiesco zu Genua“ ſtatt. 
Karten ſind noch in der Buchhandlung M. Czech 
erhältlich. Am Sonntag, abends um 8 Uhr, fin- 
det die Erſtaufführung des Singſpiels „Hotel 
Stadt Lemberg“ von Neubahn ſtatt. Die Muſik 
ſtammt von Jean Gilbert. Beſchäftigt iſt das 
ganze Operettenperſonal. Karten in der Buch⸗ 
handlung M. Czech und an der Abendkaſſe. 


Krouzburg 


* Bau einer neuen Heizungsanlage in der 
evangeliſchen Kirche. Seit einigen Tagen ift mit 
dem Bau einer neuen Heizungsanlage be⸗ 
gonnen worden. Große Schwierigkeiten bereitete 


Aufführung des Schillerſchen Schauſpiels 


Unerwartet verschied unser lieber, hochgeschätzter, 
langjähriger Freund 


Jacques Anspuch. 


Ein edler Mensch, ein vorbildlicher Wohltäter 
ein seltener Charakter ist leider zu früh dahin- 
gegangen, tief betrauert von allen, die inn gekannt 
haben. Sein Andenken wird auch in unserem 
Freundeskreis unvergessen bleiben. 


Opfer ihres Berufes, die 


unseter Gemeinde gestellt und sich 


Isaac, -Görski, Fuchs, 
Juliusburger, Feige, Türk. 


Beuthen OS., den 20. November 


Berlin, 20. November 1929. 


Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Stammhalters zeigen hoch- 
erfreut an 


Rokittnitz, den 20. November 1929 


Knappschaftsarzt Dr. Repetzki und Frau 


Marie-Therese, geb. von Rapacki, 


Am 21. November 1929 entschlief ‚unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Frau Anna Linke 


kurz vor ihrem 80, Geburtstag. 


Borsigwerk, Ludwigsglück, Lamsdorf, 
den 21. November 1929. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, den 24. November 1929, 
um 14 nun Trauerhause, Borsigwerk, Albertstr. 1. 

Messe: Montag, den 25. November 1929, um 8 Uhr, 
in der Pfarrkirche Biskupitz. 


PPP (/ EE] 
Oberschl. Landestheater 
Beuthen Freitag, 22. November 


ei dee Hotel Stadt Lemberg 


Musikalisches Schauspiel 
von Neubach 
Musik von Jean Gilbert 


Hindenburg Die Verschwörung 
20 (8) Uhr des Fiesko zu Genua 
von Friedrich v. Schiller 


Am Mittwoch, dem 20. November, nachmittags 3 Uhr. 
verschied, wohlversehen mit den hl, Sterbesakramenten, 
meine Gattin und Mutter 


Frau Luzia Przibylla 


im Alter von 47 Jahren. 
Beuthen OS., den 21. November 1929, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. November. 8½ Uhr 
früh, vom Knappschaftslazarett aus statt. 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
m N 405 


Freitag bis Montag 
Ein großes Doppelprogramm: 


Im Prater Hehn 
Wieder die Bäume 


Ein Volksstück von 
à Sy Liebeslei 

m ERNER FUET 
LILIAN ELLIS org: 


Sündenfall 


Die Tragödie ei 
einer Novelle = 812 
HERM. KOSTERLITZ 
VERA auptrollen; 
SCHMITTERL, 
KOBERL AOA 


Allen denen, welche bei dem Ableben meines 
geliebten Gatten und Vaters * 


Ingenieur Hans Ludyoa 


sich durch Wort. Zuschrift, Blumen, Kränze sowie das 
letzte Ehrengeleit bemüht haben. nach Möglichkeit 
unseren Schmerz zu lindern, insbesondere.dem Krieger- 
Verein, Pionier-Verein. Pionier-Offiziersbund D. O. B 
und dem Verein techn. Bergbeamten. ferner allen 
Verwandten und Bekannten, vor allem Herrn Pfarrer 
"Niestroj für seinen trostreichen Zuspruch sprechen wir 
tiefempfundenen herzlichen Dank aus. 


Beuthen OS, den 22. November 1929. 


Trude Ludyga 


und Söhnchen Hans-Joachim. 


Liebes] 
d ust 


Heute früh verschied nach kurzer Krankheit als 


Krankenschwester 


Eise Cohn. 


Die Verewigte hat während ihres fünfjährigen 
Wirkens bei uns sich mit großer Liebe und Auf- 
opferung in den Dienst der Kranken und Bedürftigen 


hilfsbereites und freundliches Wesen die Dankbarkeit 
und Zuneigung aller Kreise erworben. 


Wir betrauern ihren frühen Heimgang und werden 
ihr ein ehrendes Andenken bewahren. . 


Das Kuratorium für jüdische Krankenpflegerinnen. 


Salo Guttmann, Sanitätsrat Dr. Pick. 


Stottern! 


der Durchbruch der Grundmauer. 
Unſere Vorfahren haben das Fundament der 
Kirche aus großen Feldſteinen errichtet, deren 
Herausſchaffung viel Arbeit verurſacht. 


Guttentag und Kreis 


* Opernabend. Am Montag gab in ber didt- 
beſetzten Jugendhalle die Berliner Kammer⸗ 
oper wiederum ein Gaſtſpiel. Zur Aufführung 
gelangte Donizettis „Don Pasquale“. Die Oper 
wurde glänzend geſpielt. Geſanglich und dar⸗ 
ſtelleriſch erfüllten die Schauspieler die an fie 
geſtellten Erwartungen in jeder Beziehung. 
Koſtüme, Szenerie und Beleuchtungseffekte, alles 


Ab Sonnabend, 


durch ihr stets 


1929 


Familien - Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


1. 


2. 


2 Sprechtage in Beuthen Os. 


Am Sonnabend, dem 23. d. Mts., von 
9—12 und 2—8 und Sonntag, den 24., nur 
von 9—12 Uhr, bin ich in Beuthen, im 
Hotel „Reichshof“, zu ſprechen. 

Staatl. konzeſſioniertes Sanatorium. 225 
Betten. Verbunden mit höherer Lehranſtalt 
und Aufbauſchule. In meinen Sprechſtunden 
wird koſtenlos Auskunft erteilt über Auf- 
nahme in der Anſtalt und über die von 
mir erfundene Methode zur Selbſtbeſeiti⸗ 
gung des Uebels. 

Ich bitte Leidende und Eltern von ſtottern⸗ 
den Kindern vertrauensvoll zu mir zu fom- 
men. Früher war ich ein ſtarker Stotterer 
und habe, nachdem ich eine neue Methode 
erfunden habe, mich felbft von dem Uebel 
befreit. Profeſſor Böttcher, Tilſit (ſpäter 
in Königsberg wohnhaft), 1 mir ſchon 
vor vielen Jahren: „Ihre Methode müßte 
einen Ruhmes» und Siegeszug durch di 
Welt machen.“ Kein langſames Sprechen! 
Keine Atemübungen: Nur das Angſtgefühl 
muß beſeitigt werden, Stottern iſt keine 
Krankheit. Kommen Sie zu mir und über⸗ 
zeugen Sie ſich ſelbſt, daß prakt. Aerzte, 
die ſelbſt Stotterer waren und ebenfalls 
Anſtalten ohne Erfolg beſucht haben, durch 
meine Methode in 2 bis 3 Wochen dauernd 
von ihrem Uebel befreit wurden. 

Direktor Warnecke, Hannover. 


uckerkranke 


Wie Gie ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden tagt Jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden. Rikartstr. 295 

NEUESTE 
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Tontechnisch die Besten 


ODEON-ELECTRIC 


Columbia - Parlophon 
Musik-Apparate ` 


ELERTRA-MUSIK 


G. M. B. H. 
i BEUTHEN OS. 


Bahnhofstraße 5. ` 


Tel. 5064, 


Mark 
MONATS- 
RATEN 


THALIA tichtsp 


Siftgas über Berlin 


nach Martin Lampels Bühnenwerk-in 8 Akten und 


Aegyptische Reise 


bis einschl. Freitag, den 22. November, auf dem Spielplan. 


Das Weib des Gardisten 


ihr Leidenswe 
Ein künstlerisch wertvoller Russenfilm in 7 Akten. 


Schläger" Jagd auf Phantome Sensationsfilm in 6 Akten. 


November:Programm! 
CC ccc 


Täglich 5-Uhr-Tee mit Programm 


Eintritt frei! 


in eigener Regie, ergänzte ſich vorteilhaft und 
ildeten ein harmoniſches Ganzes. Das etwa 
20 Perſonen zählende Orcheſter ſtand auf be⸗ 
achtlicher Höhe. 


E 


Brandſtiftung aus Rache 

Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, ſteht 
der 21 Jahre alte Arbeiter Joſeph Lamczıt 
aus Groß Peterwitz, Kreis Ratibor, vor dem 
erweiterten Schöffengericht. Mitangeklagt ift der 
21 Jahde alte Aderarbeiter Paul Morzimek 
aus Bauerwitz. Dem Angeklagten Lamczik 
wird vorſätz liche Brandſtiftung, dem mitangeklag⸗ 
ten Morzimek Unterlaſſung einer A klage 
zur Laſt gelegt. Den Vorſitz führt Landgerichts⸗ 
direktor Pritzſch. Die Anklagebehörde vertritt 
Staatsanwaltſchafusrat v. Kavem. Die Ver⸗ 
handlung ergab folgendes: Der Angeklagte Lam- 
czik ſtand bei dem Landwirt Jamol in Bauer⸗ 
witz in Dienſt. Für ſeine Arbeit will er 20 RM. 
zu wenig Lohn erhalten haben, und daher wollte 
er an ſeinem Arbeitgeber Rache nehmen. In 
der Nacht vom 14. zum 15. Oktober d. J. brachte 
er ſein Vorhaben zur Ausführung. Vom Tanz⸗ 
boden begab er ſich nach der Beſitzung ſeines 
Dienſtherrn und zündete die mit Ernte gefüllte 
Scheune an. In wenigen Augenblicken brannte 
die Scheune nieder. Das Feuer ſprang auf einen 
dicht neben der Scheune ſtehenden Schuppen und 
auf das Nachbargrundſtück des Landwirts S.t om- 
jet über, auf dem ein Stallgebäude und ein 
Schuppen, die ebenfalls mit der diesjährigen 
Ernte gefüllt waren, ein Raub der Flammen 
wurden. Der durch das Feuer verurſachte Sach⸗ 
ſchaden beläuft fih auf etwa 70000 RM. Der 
Vertreter der Anklagebehörde beantragte gegen 
den Brandſtifter 1 Jahr Zuchthaus. Mit Rid- 
ſicht darauf, daß der Angeklagte aus Nieder⸗ 
tracht und aus Rache mit voller Ueberlegung 
das Feuer angelegt hat, ging das Gericht über 
das beantragte Strafmaß noch hinaus und ver⸗ 
urteilte ihn daher zu einer Zuchthausſtrafe 
von 3 Jahren. Der Angeklagte Morzimek 
wurde freigeſprochen. 


* 

* Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zu 
Mittwoch wurde beim Gaſtwirt Emanuel Neu⸗ 
mann, Boſatzer Straße, eingebrochen. Den 
Dieben fielen Zigarren, Zigaretten, Liköre, ein 


Lichtspiele 


behalten 


d. 23. Nov. 1828 2 Großfilme 


a Scharleyer Str. 35 


Ab Freitag—Montag, den 22.—25. 11. 29 
Des langen Programms wegen nur 2 Filme! 


Das gottlose Mädchen 


Ein Millionen-Großfilm in 12 Riesenakten 


Die Dame und ihr Chauffeur 


Film: 


Ein Groß-Lustspiel, welches Stunden ungetrübtester Heiter- 
keit erweckt. — Frei nach dem Roman „Jan Deniksens 
Dienstjabre* von Königsfeld in 7 Akten. 


Anfang 4 Uhr. letzte Vorstellung 8½ Uhr, Sonntag Anfang 2½ Uhr 


Jugendliche haben keinen Zutritt. 


Cafe »Atlantic« 


Telephon 1338 


Katowice Mickiewicza 8 


px B 
Das große 


| 


Neu! Neu! 


»Kaffeehauspreise« 


Außerst solide Preise. 


fachmann 


mE 


Mein Geſchäft wird heute um 
4 Uhr geſchloſſen und 
morgen nach 4½ Uhr geöffnet 
Simon Nothmann, Beuthen 0.-J. ir anen Apotneken 


Magazin für Haus und Küche, 


Wildungol Tee 


bei Blasen- 
leidenund Nieren 


GRÖSSTE AUSWAHL 


ODEON- 
PARLOPHON- 
COLUMBIA- 
Schallplatten 
ELERTRA-MUSIR 


BEUTHEN OS. 
Bahnhofstraße 5. 


Tel. 5064, 


* 
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Herrenmantel und eine Damenſtrickjacke im Ge- 
ſamtwerte von 376 Mark in die Hände. — Beim 
Landwirt Korzcok auf der Marienſtraße wur- 
den aus dem verſchloſſenen Stalle mehrere Gänſe 
und Kaninchen geſtohlen. 

+ Beſtandenes Examen. Stud. rer. pol. Qeon- 
hard Franoſch hat an der Handelsſchule in 
Königsberg das Examen als Diplom⸗Handels⸗ 
lehrer mit „Gut“ beſtanden. 

Kraftwagenzuſammenſtöße. Mittwoch mittag 
ſtieß an der Ringecke, Lange Straße ein Motor⸗ 
radfahrer mit einem Perſonenkraftwagen zuſam⸗ 
men. Der Motorradfahrer wurde leicht angefah⸗ 
ren. Perſonen wurden nicht verletzt. — Am Nach⸗ 
mittag desſelben Tages ſtießen in der Nähe der 
Güterabfertigaung zwei Kraftwagen zuſammen 
Beide Fahrzeuge erlitten ſchweren Mate- 
rialſchaden. 

* Evangeliſcher Kirchen⸗Muſikverein. Der 
Evangeliſche Kirchen⸗Muſikverein veranſtaltete 
unter Leitung von Kantor und Organiſt Hans 
John am Bußtagabend in der evangelischen 
Kirche ein Kirchenkonzert, das eine Glanzleiſtung 
darſtellte. Man wählte diesmal Mendelsſohns 
gewaltiges Oratorium „Paulus“. Die Partie 
die Erzählerin (Sopran) fand in Frau Anne- 
marie von Alten⸗Greinert. Breslau, eine 
würdige Vertreterin. Für die Altpartie wurde 
Frau Magda Schwerdtner, Gleiwitz, gewon⸗ 
nen. In Max Mansfeld, Berlin, lernten wir 
einen feinen Tenor kennen. Nicht unerwähnt fol 
das Cello-Solo in dieſer Cavatina bleiben, das 
ſauber wiedergegeben wurde. Kurt Becker, 
Bad Reinera, fana die Baßpartien recht eindrucks⸗ 
voll. Die Orgelpartie lag bei Hubert lHiver, 
Ratibor, in guten Händen. Nicht unerwähnt 
dürfen die wuchtigen Chöre bleiben. Es war ein 
voller Erfolg des Evangeliſchen Kirchen⸗Muſik 
vereins und ſeines Leiters, ſowohl ideell wie finan⸗ 
ziell, denn die Kirche war nahezu ausverkauft. 
Man lernte Hans John nicht nur als trefflichen 
Chordirigenten, ſondern auch als Orcheſterdiri⸗ 
genten kennen. Die Leiſtungen des ſtädtiſchen 
Theaterorcheſters müſſen erneut als vor⸗ 
züglich hervorgehoben werden. 

* Stadttheater. Freitag, den 22. November, 
8 Uhr, Pflichtvorſtellung des Bühnenvolksbundes 
Gruppe A „Das Prinzip“ v. Hermann Bahr. 
Karten aller Platzgruppen ſind auch im freien 
Verkauf an der Theaterkaſſe erhältlich. Sonn- 
abend, den 23. November, 8 Uhr, die große Aus- 
1 „Die Frau in Gold“ v. M 

rauſz. 


O bor - Glogau 
Die neuen Stadtverordneten 


In das neue Oberglogauer Stadtparlament 
werden als Mitglieder einziehen vom: 

Zentrum: Dr Mutke, Bäckerobermeiſter 
Hoeniſch, Dachdecker Bialek, Landwirt Gnilka, 
Kaufmann Jonientz, Lehrer Rembiok, Kaufmanns⸗ 
frau Maſſun, Schloſſerobermeiſter Kretſchmer, 
Arbeiter Bialn, Landwirt Nowak, Lehrer Kloſe 
Maurer Schaffarezyk: j - 

Deutſchnationalen: Drogeriebeſitzer 
Blech, Ackerbürger Pierſchek, Polizeiſekretär 
Falkus: . i 1 yy 
Sozialdemokraten: Nebenſtellenleiter 


wig; 
Arbeitsgemeinſchaft: Kaufmann Reiß. 


Oppeln 


Alte und neue Stadtverordnete. Die letzte 
Stadiverordnetenwahl bringt eine weſentliche 
Aenderung in der Zuſammenſetzung des Kolle⸗ 
pane, die zum großen Teil auf die neuen Par- 
eien zurückzuführen iſt. 2 neue Mandate ſind 
hinzugekommen, von den bisherigen Stadtverord⸗ 
neten werden aber nur 21 wieder in das Parla⸗ 
ment einziehen, während 17 neue Stadtverord⸗ 
nete vertreten ſein werden. 

* Geſtohlenes Motorrad. In den Abend- 
ſtunden wurde aus dem Hausflur der Schule III / V 
an der Malapaner Straße ein Motorrad 
geſtohlen Es handelt fih um ein NSIUI⸗Motorrad 
500 cem mit der Zulaſſungsnummer I K 70284. 
Vor Ankauf desſelben wird gewarnt. Zweckdien⸗ 
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Polizei. 
präſidium, Sternſtraße 18. 

„ Unglücksfälle. Auf dem Wilhelmsplatz 
wurde das Kind des Kraftwagenführers Moſch 
von hier von einem Motorradfahrer 
überfahren, Der Fahrer kam zu Fall, blieb 
aber unverletzt, während das Kind ſchwer ver ⸗ 
letz t wurde und nach dem Adalberthoſpital über ⸗ 
geführt werden mußte. — Die Unſitte der Kinder, 
ſich an fahrende Wagen anzuhängen, führte 
in Sczepanowitz zu einem Unglü Dort 
fiel ein Kind, ſich an einen Wagen angehangen 
hatte herunter und wurde von einem hinterher 
kommenden Motorradfahrer angefahren und 
7 nicht unerheblich verletzt. Auch in 
ieſem Falle leiſtete die Sanitätskolonne 
die erſte Hilfe und brachte das Kind nach dem 


Krankenhaus. 


* Einbrecher und Spitzbuben. Während der 
Nacht wurden auf der Oder⸗ und Krakauer 
Straße mehrere Schaukäſten erbrochen 
und eine braune Kamelhaarweſte, drei Pullover 
fir Herren, zwei Herrenweſten ſchwarz und 
braun und ein Kinderſtrickanzug geſtohlen wurden. 
— Ferner wurden einem Breslauer Reiſe⸗ 
vertreter vor dem Hotel „Deutſches Haus“ 
aus einem Perſonenkraftwagen 1 Windjacke und 
1 Lederkappe geſtohlen. Im Gaſthaus „Zur 
Erholung“ wurde eine braune Handtaſche 
Saffianleder 


einer Seite abgeriffen und mit einer Stecknadel] Bismarckhütte 


aus [ Slop und Max Rainer aus Bis 
entwendet. Der Henkel war aufdie im Oktober d. J. auf der Chauſſee 


Tagung des Natiborer Verlehrsbereins 


Verkehrsfragen des Kreiſes — der donau der⸗Kanal gefordert 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 21. November 

Wie im Vorjahre anläßlich der erſten Ver⸗ 
kehrstagung des Verkehrsvereins für Ratibor 
Stadt und Land, ſo legte auch die zweite Tagung 
Zeugnis davon ab, daß die Urſache der Notlage 
an Ratibor in der Verkehrs not zu ſuchen 
ift. 

Mit einem vom Dramaturgen Hennies vom 
Ratiborer Stadttheater verfaßten Prolog wurde 
die Tagung eröffnet, worauf der Geſangverein 
der Beamten und Angeſtellten der Provinzialver⸗ 
waltung Oberſchleſien unter Leitung von Landes⸗ 
inſpektor Qatta „Wo gen Himmel Eichen ragen“ 
von Heinrich zu Gehör brachte. Landgerichts⸗ 
rat Hermann begrüßte die zahlreich erſchie⸗ 
nene Zuhörerſchaft, insbeſondere die Vertreter 
der Behörden, indem er auf das wichtigſte Pro- 
blem der Zukunft, auf die Schiffbarmachung der 
Oder bis Ratibor, hinwies. Aufgabe des Ver- 
kehrsvereins fei es, an dem Ausbau des Donau- 
Oderkanals mitzuarbeiten. Danach ergriff 


Landrat Ir. Schmidt 


das Wort zu feinem Vortrag über „Verkehrsauf⸗ 
gaben des Kreiſes Ratibor“. Die Kreisverwal⸗ 
tung Ratibor bringe den Verkehrsaufgaben ein 
beſonderes Intereſſe entgegen, zunächſt fei es die 
Kanaliſierung der Oder. Mittler des Verkehrs 
feien die Waſſerſtraßen, Eiſenbahnlinien, 
Chauſſeen. Die den Kreis Ratibor von Süden 
nach Norden durchfließende Oder ſei im Kreiſe 
Ratibor nicht ſchiffbar. Der Landkreis Ratibor 
fei an der Kanaliſierung der Oder ſtaxk inter- 
eſſiert. Es komme darauf an, für den Kanalbau 
eine ſolche Linie zu gewinnen, daß eine Schädi- 
gung der Landwirtſchaft durch allzu große Zer⸗ 
ſchneidung und Zerſtückelung genutzter Flächen 
möglichſt vermieden werde. Es empfehle ſich da⸗ 
her eine Linienführung an der rechten Oderſeite. 
Der Landkreis Ratibor, der immer wieder durch 
Oderhochwaſſer gefährdet fei, habe an dem Kanal⸗ 
bau ein weiteres Intereſſe vom Standpunkt der 


[Errichtung von Staubecken. 


An Eiſenbahnlinien habe der Landkreis Rati- 
bor ſowohl Hauptbahnen als Kleinbahnen. Be- 
ſonders zu begrüßen fei der Plan einer Schnell- 
bahn Ratibor — Gleiwitz. 


Prag weiteren bezeichnete Landrat Dr. Schmidt 
Er 


Unterhaltung der Straßen 


für die Landkreiſe als eine beſonders drückende 
Laſt, hervorgerufen durch die erheblichen Trans⸗ 
portkoſten bei Heranſchaffung des n 
Stein materials. Anſchließend ſtreifte Landrat Dr. 
Schmidt das Straßenbauprogramm der näch⸗ 
ſten zehn Jahre. Soweit die Chauſſeen des 
Kreiſes in Frage kämen, habe das Hauptdurch⸗ 
gangs-Straßennetz im Kreiſe Ratibor eine Länge 


von 62,3 Kilometer, es umfaßt die Straßen Rati⸗ 


bor Troppau, Ratibor —Katſcher. Ratibor — 
Coſel, Domshöhe—Oberglogau, Ratibor —Schy⸗ 
motſchütz—Barglowka. 


Die Geſamtlänge der dem Kreiſe ver⸗ 
bliebenen Kreisſtraßen beträgt 137,4 


Kilometer 
In den letzten drei Jahren ſeien eine Reihe 
TChauſſeen neu gebaut worden, nämlich die 


Chauſſee Kreuzenort—Roſchkau—Zabelkau, die 
Pflaſterſtraßen Wellendorf— Rudnik, die Chauſſee 


Silberkopf—Cammau, die Chauſſee Tworkau— 


Boleslau—Borutin—Kranowitz, die Chauſſee Le⸗[wyeh na posiedzeniu niejawnem 


Wypis 
5. J. 180/29 
Pras. 2 
Postanowienie 

Na podstawie art. 76 rozporzadzenia Prezy- 
denta Rzeczypospolitej Polskiej z dnia 10. mają 
1927 r. o prawie W Dz. U. Rz. P. Nr. 45 
poz. 398 Dr. U. Rz. P. Wydział Karny Sadu 


Okregowego W Katowicach dla spraw praso- 
E A 5 zbadaniu 


fartow—— Grog-Reterivib. Im Bau befinde ſich wniosku Prokuratora orzekł: 


zur Zeit die Chauſſee Rauden—Weißhoff—Stanitz 
mit Fortführung nach Pilchowitz, ſodaß nach ihrer 
Fertigſtellung die ſtark benutzte Straße Ratibor — 
Kieferſtädtel Gleiwitz eine ſühlbaxe Entlaſtung 
erfahren werde. Geplant ſeien Chaufeeber- 
bindungen Piela—Gurek. Kranowitz—Klein 
Peterwitz—Schammerwitz, Ratiborhammer — So. 
larnia, Slawikau—Laſſoki—Gregorsdorf. Budzisk 
—Ratiborhammer, Domshöhe —Schardzin, Babel- 
fau—Ruderswald, Verbindungsſtraßen 
nach Budzisk, nach Kolonie Neudörfel und nach 
Kolonie Gatzki. 

Zu den Verkehrsaufgaben geſelle ſich 
ſchließlich noch die 


Förderung des Fremdenverkehrs. 


Für den Kreis Ratibor kämen die notwendigen 
Ausflugs- und Erbolungsmdalid- 
keiten in Frage, insbeſondere kämen dabei die 
im Odertal gelegenen Waldungen mit den Orten 
Rauden und Lubowitz in Frage. So be» 
ftehe die Abſicht, in Lubowitz 


einen Eichendorffhain 


mit Eichendorffdenkmal zu errichten. Auch die 
Förderung des Jugendwanderns und der 
Jugendherbergen foll nicht außer acht gelaſſen 
werden. Reicher Beifall lohnte die Ausfü 
rungen. 


Nachdem der Geſangverein der Beamten der 
Provinzialverwaltung das Oberſchleſierlied von 
Kraus zum Vortrag gebracht hatte, hielt 


Stadtrat Cludins 


feinen Vortrag über „Wirtſchaftspolitik Rati- 
bors“. Ratibor jei von jeher das Ausfalltor zwi⸗ 
ſchen Nord-, Oſtdeutſchland und den Balkanſtaaten 
geweſen, bis nach der Beendigung des Siebenjäh⸗ 
rigen Krieges Ratibor an Preußen fiel. Durch 
die Eiſenbahn (Wilhelmsbahn] fei das Wirt- 
ſchaftsleben erneut zur Blüte gekommen. Heute 
ſpricht man von Ratibor als der „ſterbenden 
Stadt“. Das ſolle und dürfe aber nie der Fall 
ſein. Die zuſtändigen Stellen arbeiten mit 
größtem Eifer daran, das Wort Lügen zu ſtrafen. 
Nach einer kurzen Pauſe begann „ 


Miniſterialrat Meierle, Prag 


feinen Vortrag „Der Donau⸗Oderkanal 
und ſeine Bedeutung für die ober- 
ſchleſiſche Induſtrie“. Ex begrüßte es, 
daß Ratibor bereits die richtige Erkenntnis habe, 
daß die Schiffbarmachung der Oder und der 
Donau⸗Oderkanal zu den wichtigſten Aufgaben ge- 
hören. An Hand eines reichen Karten mate ⸗ 
rials wies Redner nach, daß der Bau möglich 
und rentabel ſei. Die Länge des Kanals würde 
63 Kilometer betragen mit vier Schleuſen. Red- 
ner wies im weiteren auf die Vorteile hin, die 
der Donau Oderkanal für die Bevölkerung 
bringen würde. 


Landgerichtsrat Hermann dankte allen Reb- 
nern für die Ausführungen. Sein Dank galt 
ferner den übrigen Mitwirkenden und den Zu⸗ 
hörern für ihre Aufmerkſamkeit. Mit dem Liede 
„Zieh mit“ von Neſtler endete die eindrucks⸗ 
volle Tagung. 


nigkeiten. Zweckdienliche Angaben erbittet 
Kriminalpolizei, Polizeipräſidium hier, Stern- 
ſtraße 18, Zimmer 6/7, f 


„ Kein Verkauf des Formſchen Hotels. In den 
letzten en iſt wiederum das Gerücht von 
einem Verkauf des Formſchen Hotels zum Preiſe 
von 2% Millionen Mark und zwar an Polen 
verbreitet worden. Man bringt dieſen Kauf mit 
der Verlegung des polniſchen Gene- 
ralkonſulates in Verbindung. Wie wir aus 
ut unterrichteter Quelle erfahren, ift von einem 
Verlauf leine Rede und ebenſo ijt vorläufig pol ⸗ 
niſcherſeits bisher keine Entſcheidung über die 
Verlegung des polniſchen Generalkonſulats ge⸗ 
troffen worden. 


| öſtoberſchloſten | 


Plötzlich vom Tode ereilt wurde der Zimmer-|ür Borſtenvieh erhalten. Die 


die! An Stelle des Geheimen Medizinalrats 


Dr 
Roſtek, hat die Leitung der öffentlichen Geſund⸗ 
en tsabteilung der N Schleſien der 

isherige reisarzt des Landkreiſes ttowitz, 
Dr. Orſzulok übernommen. 


4 * 

Geſtern nachmittag fuhr die nach Muyslowitz 
fahrende Straßenbahn in Rosdzin in ein 
Laſtauto. Der Zuſammenſtoß erfolgte, als das 
Laſtauto der Eſſigfobrik aus Rosdzin, aus der 
ul. Koſcziufko in die Hauptſtraße 3.00 Maja ein 
fahren wollte. Dank der gut funktionierenden 
Bremſen des Autos ift außer einigen Beſchädi⸗ 
gungen kein größeres Unglück zu verzeichnen. 


$ 

In einer der letzten Sitzung beſchloß der 
Myslowiger Magiſtrat am 13. mber d. J. 
einen Propagandatag für die Bekämpfung 
der Tuberkuloſe zu veranſtalten. Der 
Zentralpiehhof ſoll mit Rückſicht auf die 
wachſende Beanſpruchung eine neue N 
rakguer 


mann Peter 118 5 aus Kattowitz, der in[Straße erhält eine entſprechende Beleuchtung. 

einer Wohnung auf der Teichſtraße gerade den Die Elektrifiziexung des Ortsteils 
Fußboden ausbeſſerte. Der herbeigerufene Arzt[ Cmok wurde bis zum Frühjahr verſchoben. 

peie 7 en A t r * 93 al Be * 

ajite den Toten nach der Leichenhalle des Drei Monate Gefängnis erhielt der Chauffeur 

tädtiſchen Krankenhauſes. Heinrich W. aus Ciela 1 deſſen A 

P den und zwar infolge N. ſchneller Fahrt, der 

inas in Siemianowitz 


Zwei gefährliche Straßenräuber wurden durch bjährige Knabe Jona; 


die Strafkammer des Landgerichts Kattowitz ab⸗ 
geurteilt. Es handelte ſich um die Arbeiter Paul 
* 
alenze — 
ändlers 


das Fuhrwerk des 


angeſteckt. In der Taſche befanden fih: 2 Porte⸗] Martin Ortembſki zum Halten brachten, in- 


monnaies fein neues braunes mit der Aufſchrift dem 


„Eht Saffian“) und ein gebrauchtes rotes, ente 
haltend 40,29 Mark und eine Quittung über 
40 Mark mit der Unterſchrift „Kurt Neumann“, 
eine Rentenbeſcheinigung auf den Namen Roſalie 
Ginbet und ein flacher Kaſſettenſchlüſſel jowie 
Taſchentücher, Handichuhe und anderen Sei- 
Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſchon ſeit 
Jahren meine Zähne mit Ihrem hochgeſchätzten 
„Eblorodont“ und Ihrer Chlorodont⸗Zahnbürſte 
pflege, ſo will ich Ihnen meine Anerkennung für 
Ihre Pröparate entgegenbringen. denn meine 
Zähne ſind ſo weiß und geſund, daß mich meine 
ap und Bekannten darum beneiden.“ 
arl Stein, Elversberg / Saar. 


Gez. d 


ſie aus einem Straßengraben hervorſtürzten 
und den Pferden in die Zügel fielen. Alsdann 
raubten die Täter dem Händler 200 Zloty und 
der mitfahrenden Frau Jachemſki einen 
trag von 160 Zloty. Die Ueberfallenen wurden 
mit Erſchießen bedroht, des weiteren auch 
ein Paſſant, der ſich in der Nähe befand. Das 
Gericht verurteilte die Täter, die angaben, infolge 
Not und Arbeitsloſigkeit zu der Tat getrieben 
worden zu ſein, zu je 1 Jahr Gefängnis. 
* 


Das Monopolamt, das ſich im Finanzamt 
Myslowitz befand, iſt ſeit dem 18. 


ſkiego verlegt worden. 


Be. ver 


ovemberſund die 


angefahren und getötet wurde. 
* 


Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in 
einiger Entfernung des Schoppinißer a 
oppi- 


Die 15jährige 5 15 Sluſarz aus 
nitz geriet unter die Lokomotive eines Perſonen⸗ 
mars, Ihr wurde die rechte Hand abgefahren. 
iterhin erlitt die Verunglückte erhebliche Ver⸗ 
letzungen an der rechten Seite. Das ädchen 
arb 1 Stunde nach dem Unglücksfall. 
1 l i 


Sich ſelbſt angeichoffen hat info Unvor⸗ 
ſichtigkeit der 201ahrige Korb dg i ec sfr aus 
Bielſchowitz. Wie die polizeilichen Feſtſtellungen 
ergaben, wollte W. auf dem Wege zur Arbeits- 
ſtätte ſeinen Telai an einen anderen Arbeiter 
verkaufen. ieczorek ging mit der Schuß⸗ 
waffe unvorſichtig um. Es löfte ſich ein Schuß 


rletzten wurde ärztli 
Fürſorge zuteil. 35 . ee 


Kugel drang dem Unvorſichtigen in diefs et zung anzuordnen. 
J. nach Zalenze auf die ul. Wojczichow⸗ Bauchgegend ein. Dem Ve $ g 


Zatwierdza sie z czasopisma p. t. „Ostdeutsche 
Morgenpost“ z dnia 25. czerwca 1929 Nr. 1 
z artykulu „Der Leidensweg des oberschlesischen 
Volkes“ zdania ostatniego ustępu pierwszego 
i zdania pierwszego ustępu drugiego a miano- 
wicie część artykułu pierwszego od słów „Das 
Buch ist Seite für Seite auf Dokumenten. 
do słów „das Reich auf immer eins sein 
läßt. .. .“, albowiem odnosne ustępy tegoż. arty- 
kulu zawieraja znamiona przestepstwa z art. 1 
Rozporzadzenia 
Polskiej z dnia 10, maja 1927 r. poz. 399 Dz. U. 
Rz. P. Nr. 45 przez rozszerzanie Da 
wieści mogących wywołać niepokój publiezuy 
i wyrządzić szkodę Państwu, wobec czego za. 
jecie jest-uzasadnione po myśli art. 73 i 38 na 
wstepie cytowanego rozporządzenia Prezydentą 
Rzeczypospolitej Polskiej. 

Zakazuje się rozpowszechnianie zajętego wy“ 
żej wyszczególnionegò czasopisma., Natomiast 
uchyla sie z powodu braku warunków ustawo- 
wych zajęcia reszty ustępów i części rzeczonego 
czasopisma. 

Orzeczenie niniejsze doręcza sie 1) Proküra- 
torowi, 2) Dyrekcji Policji w Katowicach, 3) wy- 
dawcy, 4) odpowiedzialnemu redaktorowi czaso- 
pisma, a nadto wywiesza sie w Sądzie i ogłasza 


w gazecie urzędowej a nadto nakazuje sie oglo- 
hp. |5zenie zajęcia z zachowaniem warunków wspom- 


nianego rozporzadzenia Prezydenta Rzeczy- 
òspolitej Polskiej w czasopismie „Ostdeutsche 
orgenpost“ tak w języku polskim jako tes 
i niemieckim, . 
Katowice, dnia 1. lipca 1929 r. 
XV. Wydział Karny Sądu Okręgowego 
dla spraw prasowych ; 
(—) Miszke (—) Herlinger (—) Zdankiewiez 
Wypisano 
Katowice, dnia 14. września 1929 r. 
(podpis) 
Sekretarz adu Okręgowego. 


Uebersetzung 
5. J. 130/29 
Presse. 2. 
Beschluß 

Auf Grund des Art, 76 des Erlasses des Prä- 
sidenten der Republik Polen vom 10. 5. 27 über 
das Presserecht (Amtsblatt Nr. 45 Pos. 398) hat 
die Strafabtlg. des Kreisgerichtes Katowice Abt. 
Pressegericht in ihrer nichtöffentlichen Sitzung 
nach Prüfung des Antrags des Staatsanwalts für 
Recht erkannt, 3 ` 

Die Konfiszierung des letzten Satzes Ab. 
schnitt I und des ersten Satzes Abschnitt II und 
zwar der Teil des ersten Abschnittes von Wort- 


e 5 e bug 


eins sein läßt“ wird bestätigt. Die konfiszierten 
Texte sind in der Zeitung „Ostdeutsche Morgen- 
post“ Nr. 174 vom 25. 6. 1929 in Artikel „Der 
Leidensweg des oberschlesischen Volkes“ ent- 
halten, Sie werden konfisziert, weil sie An- 
zeichen einer Uebertretung des Artikels I des 
Erlasses des Präsidenten der Republik Polen 
vom 10. 5. 27 Pos. 399 Dz. Ust. Art. 45 durch 
Verbreitung falscher Gerüchte aufweisen, welche 
Unruhe der Bevölkerung hervorrufen und Schä- 
‚den für den Staat herbeiführen können, Hier- 
durch wird die Konfiszierung im Sinne der Art. 


73 und 38 des eingangs zitierten Erlasses des 


Präsidenten der Republik Polen begründet. 

Die Verbreitung der konfiszierten Zeitschrift 
‚wird verboten, dagegen wird die Konfiszierung 
der restlichen Abschnitte und Teile dieser Zeit- 
schrift mangels gesetzlicher Grundlagen zurück- 
gezogen. s 

Dieses Urteil wird zugestellt 1. der Staats- 
anwaltschaft, 2, der Polizeidirektion Katowice, 
3. dem Verlag, 4. dem verantwortlichen‘ Redak- 
teur der Zeitung, und ferner durch Aushang im 
Gericht sowie im Amtsblatt veröffentlicht, 
Außerdem wird der „Ostdeutschen Morgenpost 
die Veröffentlichung der Beschlagnahme mit An- 
gabe der Begründung des genannten Erlasses 
sowohl in polnischer als auch in deutscher 
Sprache aufgegeben. 1 

Katowice, den 1. 7. 1929. 

XV. Strafabtlg. des Kreisgerichts 
für Pressesachen. 


Prezydenta Rzeczypospolitej - 


Das Kreisgericht 14. Stratabteilung für 


Pressesachen in Katowice hat in seiner nicht 
öffentlichen Sitzung vom 15. 11. 
1929 nach Entgegennahme des Antrages des 
Staatsanwaltes betr. Beschlagnahme der 
Zeitschrift „Ostdeutsche Morgenpost“ 
schlossen: 

a) Auf Grund des Artikels 76 der Verordnung 
des Präsidenten der Republik Polen vom 10. 5. 27 
über das Presserecht (Amtsblatt der Republik 
ge 1/28 8 ee die , 

ion Katowice erfolgte chlagnahme der 
schrift: eee eee “ vom 8. 11. 190 
Nr. 310, wegen Veröffentlichung des Titels eine® 
Artikels, nnend mit den Worten „Danzig“; 
ferner des Wortlautes dieses Artikels beginne 
mit, dem Worte „vor“ und endend mit dem 


Worte „treiben“ zu bestätigen, der Uebertretun-. 


gen des Artikels 1 der Verordnung des Präsiden- 
ten der RER Polen vom 10. 5. 27 (Polnisches 
Amtsblatt Nr. 1/28 Pos. 2) enthält. 

b) Die Verbreitung der beschlagnahmten Zei- 
tung zu verbieten, dagegen mangels gesetzlicher 
Unterlagen die Beschlagnahme der übrigen Ab- 
schnitte und Teile der genannten Zeitschrift auf- 
zuheben. - 

c) Die Veröffentlichung der Be- 
schlagnahme unter Beachtung der Bedin- 
gungen der Artikel 30 und 33 der Eingangs an- 
— Verordnung in der Zeitschrift „Ost- 
eutsche Morgenpost“ in deutscher Ueber- 


Der Vorsitzende: gez. Zdankiewiez. 
Der Protokollführer: gez. Hartlik, ` 


be- 
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A RO 
Hamburg ſiegt im Kunſtturnen 


Im reſtlos ausverkauften Zirkus-⸗Buſch⸗ 
Gebäude zu Hamburg ging am Bußtag einer 
der älteſten, zugleich aber auch der bedeutendſten 
deutſchen Kunſtturnerwettkämpfe, der Städtekampf 

amburg — Berlin — Leipzig, zum acht⸗ 


ponten Male vor ſich. Wie ſchon fo oft in dieſen ſche 


reffen ſetzten ſich auch diesmal die Einheimiſchen 
durch. Hamburg blieb mit 2427 Punkten vor Bere 
lin mit 2393 und Leipzig, dem vorjährigen Ge⸗ 
winner, mit 2363 Punkten erfolgreich. Bei der 
Qualität der Bewerber gab es auf der ganzen 
Iınie hervorragende Leiſtungen zu ſehen, die das 
Publikum immer wieder zu ſpontanem Beifall 
hinriſſen. Die Hamburger zogen gleich bei der 
erſten Uebung, der Freiübung, in Front und be- 
haupteten ihre Spitze bis zum Schluß, obgleich 
eipzig am Barren und beſonders am Pferd⸗quer 
viele Punkte, Berlin am Reck ſich mit Vorſprung 
zu behaupten vermochte. Trotz des überlegenen 

amburger Erfolges ſtellten die Leipziger in 

leine mit 330 Punkten den beiten, Einzel⸗ 
turner. Auf den nächſten Plätzen folgten die Ham⸗ 
burger Bettermann und Schmidt mit je 322, 
Eiwatſchinſki, Berlin mit 321, Huck, Hamburg mit 
220, Bockenauer, Berlin mit 315 und Tabler, 
Leipzig mit 313 Punkten. 8 


Turnerjugend im 
Alten Turn⸗Verein Ratibor 


Am Sonnabend, dem 23. d. Mts., abends N 


8 Uhr, will die Turnerjugend des ATV. wieder 
einmal vor die Oeffentlichkeit treten. Wenn 
Turnerjugend öffentlich auftritt, ſo handelt es ſich 
nicht um eine Schauſtellung ſchlechthin. Turner⸗ 
jugend will werben. Sie will zeigen, wie fie mit 

ieſenfelge und Salto, mit Turnen und Wan⸗ 
dern und Schwimmen, Spielen und Singen, mit 
Bühne, Buch und Bild, mit Volkstanz und Muſik 
und mit allen Mitteln neuzeitlicher 1 
ie Formung des neuen Menſchen un 
ie gleichmäßige Ausbildung ſeiner 
Kräfte perſucht. Die Turnerjugend ift mit ihrer 
Volksmiſſion führend und überzeugt, Möchten 
arum viele ihr Streben lohnen und die Beran- 
taltung beſuchen Barren- und Kaſtenturnen der 
Knaben, Auszählliedchen der kleinſten Mädchen, 
Körperſchule der Sugendturnerinnen (man nennt 
dies auch moderne Gymnaſtikl). Muſterriege am 
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orfnachrichfen 
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Pferd und Barrenturnen und Pyramiden der 
Jugendturner, Medizinballübungen, Freiringen 
Volkslieder und Volkstänze und ein Spiel „Nacht 
im Walde“ folen zeigen, wie vielſeitig die 
Turneriugend in ihrer Arbeit iſt, und daß jeder 
bei ihr auf ſeine Koſten kommt. Eltern und 
Jugendliche, beſucht darum den Werbeabend der 
ATY. Jugend im Städtiſchen Jugendheim [Keil⸗ 
3 Bad) am Sonnabend, dem 23. d. Mts., 
20 Uhr. Der Vorverkauf in der Schönheitsquelle 
am Ring hat bereits begonnen. 


Schönrat will auch Santa 
ſchlagen 


Nach einer Pauſe von vier Wochen wartet der 
Berliner Sportpalaſt am Freitag abend wieder 
mit einer Boxveranſtaltung auf. deren Programm 
ſehr geſchickt zuſammengeſtellt wurde. Auf Grund 
ſeines überraſchenden Sieges über den Franzoſen 
Griſelle hat man den Krefelder Hans Schön ⸗ 
rath wieder in den Vordergrund geſtellt Der 
Weſtdeutſche erhält in dem portugieſiſchen Meiſter 
Joſs Santa einen Gegner vorgeſetzt, der über 
zwei Meter groß iſt, 220 Pfund wiegt und dennoch 
als ſehr ſchnell und angriffsluſtig angeſprochen 
werden darf. Wenn es Schönrath gelingt, ſich 
gegen dieſen ſchweren Mann in Ehren zu behaup⸗ 
ten, ſo ſtehen ihm viele Möglichkeiten offen Ein 
techniſch hochwertiges Treffen ſteht in der Begeg⸗ 
nung zwiſchen dem engliſchen Federgewichtsmeiſter 
Johnny Guthbert und dem Exmeiſter Paul 
oa ck bevor. Der Engländer ift ganz große 
Klaſſe, hat u. a. in feinem „Rekord“ k. o.⸗Siege 
über feinen Landsmann Nipper Pat Daly und 
den guten Franzoſen Mascart zu verzeichnen und 
wird Noack vor eine kaum lösbare Aufgabe ſtellen. 
Recht intereſſanten Sport verſpricht das Gefecht 
um den freien Leichtgewichtstitel zwiſchen 
Fritz Reppel, Herne und Jakob Domgör⸗ 
gen, Köln. Den beſſeren techniſchen Fähigkeiten 


Domgörgens hat Reppel größere Härte und 
Schlagkraft entgegenzuſetzen. Weltergewichts⸗ 


meiſter Hans Seifried will fih gegen den Bel- 
qier Des met verſuchen, der erft kürzlich auf 
Grund feiner vielen Erfolge den Europameiſter 
zum Titelkampf gefordert hat. Dem ſtark nach 
born kommenden Skibinſki, Bochum, der feine 
wenigen Profikämpfe in großem Stile gewann, 
tritt in dem Hamburger Sah m ein Mann aegen- 
über, der als früherer Weltergewichtsmeiſter und 


Herr S. Pessl 


$ Chef 


`: In dem berühmten Salon gegen- 
über der Oper in Wien bält 
beute Herr 5. Pess! die Tradi- 
. tion seines Hanses bock 


Die in vornehmem Bla- 
grün künstlerisch ausge- 
führte, elegante Palmolive- 
Luxus-Packung sollte auf 
keinem Geschenktisch feh- 
den — sie ist eine Gabe, 
die jeder Dame Freude 
‚bereiten wird, 


Im fröhlichen Wien. der Stad. 
der bezaubernden Trauen, im 
romantischen Budapest, gibi 
es nur einen Namen auf dem 
Gebiete der Schönheitspflege, 
der seit über 100 Jahren an. 
erkannt wird = Pessl. 


e 
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tuhalı 3 Stück - 
Palmolive- Seife 


des berühmten Schönheitsinstituts in Wien 
empfiehlt diese einfache Methode 
der Hautpflege 


Ich empfehle möiner : 


Grundlage 


IE: 


Ein Stück kostet nur 40 Pf. 


Handball Oppeln gegen 


Kundschaft em- 
dringlich, nur die aus Oliven- und Palm- 
ölen bergesiellte Seife zu benutzen. Paim 
olive · Sciſe ist besonders wichtig, weil sie 
eine gesunde, glatte Haut bildet, die die beste 

2 einen schönen Teint ut 


Die schädlichen Reste von Schmutz und Staub, 
von Schminke und Creme müssen entfemt 
werden. Oliven- und Palmöle, wie sie in der 
Palmolive-Seife enthalten sind, 
Poren und geben der Haur ihre natürliche, 
frische Farbe wieder. Herr S. Pessl empfiehlt 
folgende Behandlung zweimal täglich anzu- 
wenden: Entwickeln Sie aus Palmolive · Seife und 
warmem Wasser reichen Schaum, massieren Sie 395 
ihn mit beiden Händen sanft in die Haut und 
spülen Sie ihn mit warmem, allmählich kälter 
werdendem Wasser ab. Herrn Pessls Rat findet 
seinen Widerhall bei allen berühmten Schön- 
heits · Spezialisten der Welt. Beginnen Sie noch 
heute abend mit der Palmolive-Behandlun 


Palmolive G. m. b. H., Berlin, Europahaus 


durch ſeine vielen Erfolge in Südamerika beſtens 


empfohlen und geeignet ift, dem Weſtdeutſchen das 
ganze Können abzufordern. 


Boxen Deutſchland — Norwegen 


Zu dem am bevorſtehenden Sonntag, 24. No⸗ 
vember, in Oslo ſtattfindenden 3, Länderkampf 
mit Norwegen hat der Deutſche Reichs⸗ 
verband für Amateur boxen nun feine 
endgültige mſchaftsauswahl getroffen Es 
kämpfen vom e en aufwärts: Pickert, 
Chemnitz; Ziglarſki. Berlin; Donner, Berlin; 
Bächler. Berlin; Volkmar, Berlin: Leidmann, 


München; Figge, Elberfeld; Neuſel, Bochum. 


Internationaler Boxkampfabend 
in Beuthen 


Der Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter Heros 
Beuthen bereitet für den 3. Dezember d. J. 
einen Fe internationalen Boxkampfabend vor. 
Als Gegner wurden vier namhafte Lodzer Boxer, 
ferner der ehemalige nordfranzöſiſche Meiſter 
Barre, Myslowitz verpflichtet. Barre wird 
Klarowitz zum Gegner bekommen. Außerdem 
ſtarten noch der bekannte Breslauer Hellfeldt 
und Reinert, Gleiwitz. 


Hoher Hockeyſieg Berlins 
Die Hamburger Elf mit 7:0 geſchlagen 


Die Vertreter der Reichshauptſtadt waren 
jederzeit Herren der Lage. Vor allem wax der 
Berliner Stuxm, von Kurt Weiß ausgezeichnet 
geführt, weit durchſchlagskräftiger. Die ſehr junge 
Hamburger Elf war nur auf einigen Poſten aus⸗ 
reichend aut beſetzt. Zu gefallen wußten der Tor- 
wart Warnholz und die Außenläufer. Die ſieg⸗ 
reiche Berliner Mannſchaft tritt nun in gleicher 
Aufſtellung am kommenden Sonntag zum Zwi ⸗ 
ſchenrundenſpiel um den Silber⸗ 
ſchild gegen Norddeutſchland in der Reſchshaupt⸗ 
ſtadt an. Auf der anderen Seite benennen ſich be- 
kanntlich Mittel⸗ und Süddeutſchland in Leipzig. 


Polizei Oppeln je . Lamsdorf 


Das geſtern in Lamsdorf auf Einſpruch der 
Polizei Oppeln angeſetzte Wiederholungsſpiel im 
{ Preußen Lamsdorf wurde 
nach einem ſehr zähen und inkereſſanten Kampfe 
bon der Polizei Oppeln gewonnen. In der erſten 
ponei gab es einen ausgeglichenen ſehr ſchnellen 

ampf, bei dem nur die Polizei ein Tor erzielen 
konnte. Nach der Pauſe ſteigerte ſich noch das 
Tempo. Die Polizei kam noch zu drei weiteren 
Treffern, Lamsdorf konnte aufholen, vermochte 
aber nicht mehr, den Ausgleich herzuſtellen und 
mußte den Poliziſten den Sieg überlaſſen. 


f Heute Uraufführung 


reinigen die 


verkehren. 


S 


Ein grandioser Ton- u. Sprechflim, 
der jeden bis ins Innerste erschüttert und 
jedem ein unvergeßliches Erlebnis bedeuten wird! 


Die großen Sprecher der Bühne 


Fritz Koriner 
Herm. Valentin 


Beginn: W. 4, 6!/,, 8½ Uhr 
S. 3, 5, 7, 9 Uhr 
Einlaß nur in den Pausen! 


INTEL 
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Die Zuge Katowice—Hajduki— $Swietochtowice, 
ul. Dluga, werden ab 23. November 1929 im Anschluß 
an den bestehenden Fahrplan bis Kagiewniki Targowisko 


Erster Zug ab Kagiewniki nach Katowice 648 Uhr, 
letzter Zug ab Laglewniki nach Katowice 2048 Uhr. 


$insko-Dabrowskie Rolejowe Tow, Ekspl. 


Sp. zo. p. 
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Schwerer Spielunfall Geigers 


Von einem bedauerlichen Mißgeſchick wurde 
der bekannte Fußballſpieler Hans Geiger be⸗ 
troffen, der lange Jahre dem 1. FC. Nürnberg 
angehörte und jetzt bei Tennis⸗Boruſſia 
in Berlin iſt. Im Spiel der zweiten Mann⸗ 
ſchaften von „Tennis“ und Tasmania zog er ſich 
einen Beinbruch zu, der ihn natürlich für 
lange Zeit außer Gefecht ſetzt. Der Unfall kommt 
auch Tennis⸗Boruſſia ſehr ungelegen, denn der 
Süddeutſche hätte ab 1. Dezember an Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen teilnehmen können. 


Auteuil: 
1. Rennen: 1. Clarimus; 2. Ippecourt; 3. Rocantin, 
p: 41; Platz: 10, 10, 11. 
. Nennen: 1. Flechette; 2. Marcilly; 3. Billycock II. 
* 88; Platz: 32, 18. 
. Nennen: 1. Ma Gigolette; 2. Herve; 3. Abd el 
Krim. Sieg: 86; Platz: 30, 23, 52. 
4. Rennen: 1. Millionaire II; 2. Blardante; 3. La 
Fregate. Sieg: 20; Platz: 14, 19. 
5. Rennen: 1. Sarzean; 2. Prevogant; 3. Lembeye. 
Sieg: 23; Platz: 14, 23, 29 
2, Impulſiv; 3. Baſtion. 


6. Rennen: 1. Ruftie; 
Sieg: 177; Platz: 58, 53, 58, 


Vorausſagen für Enghien: 
Olite—Paſſing Shadow; 2. Marfile— Bad Leg; 
3. Jriſh Marvel — Gallardo; 4. Rogiſtan—Comite; 5. 
a Henri—Prinee Gascon; 6. Flestinef— Grand 
apin. 
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Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplag 5. — Telephon 2806. 
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Aus der Geſchäftswelt 


Der Werdegang der Kunſtſeidenſorten. Am Donners ⸗ 
tag, dem 21. November cr., fand in der Baugewerkſchule, 
Moltkeplatz, im Rahmen der Berufsſchule ein Vortrag, 
veranſtaltet von der Firma Emanuel Foerſter, jtatt. 
Der Geſchäftsführer, Herr Denk, ſprach über das 
Thema: „Der Werdegang der verſchiedenen Kunſtſeiden⸗ 
ſorten“. Anſchließend lief ein Film über die Herſtellung 
der Agfa-Travis⸗Seide. Die Zuhörer nahmen durch die 
Bielfeitigkeit dieſes Filmes und des Vortrages ſehr viel 
Lehrreiches mit nach Hauſe. Beſonders zu erwähnen ſei, 
daß die Beuthener Firma Emanuel Foerſter nicht 
Mühe und Unkoſten ſcheute, um den Verkauſskräften die 
Unterfhiede der Kunſtſeidenſorten durch Herrn Denk 
klarzulegen, um den Verbrauchern eine ſachdienliche 
Erklärung beim Verkauf geben zu können. A 

Für den Lichtbilder⸗Vortrag über „Moderne Technik 
im Skilauf“, am Montag, dem 11. November, hatte das 
Sporthaus Schedon, Beuthen OS., Bahnhofſtraße, 
die Koſten für die Veranſtaltung übernommen. 

„Tiſch der Hausfrau“. Ganz beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit erregte der Tiſch der Anter- erji. -A G., 
Berlin, „Die Heimſparkaſſe“, t durch feine ge⸗ 
ſchmackvolle Ausſtattung und dadurch bedingten regen 
Beſuch beſonders auffiel. 


Ein außergewöhnliches Film-Ereignis 2 


für Oberschlesien ! $4 


des ersten eigentlichen 


Sprech-Filmwerkes! 


Eine Höchstlelstung 
letzter Tonflim-Entwicklung 


* — 


Theodor Loos 
Franz Lederer 
führen die Dialogszenen! 


Ein Wurf von ganz großem Format! 
Wo war je solche Ergriffenheit bei 
einem stummen Film zu spüren? 


Gleiwitz 
gegb. Hauptpost Ruf 3855 
AA AK 


Min Mr Min Mn. 


Tafeläpfel 


eingetroffen! 


1·Zentner-Korb exkl. 
frk. Gleiwitz 4,— Mt. 


L. Gutmann, 
Rhe in⸗Heſſen. 


Beſtellungen erbeten: 


Gleiwitz: 
Telephon 3661. 
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Wilhelmſtraße Nr. 34 
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Felix 


l Vom 22. November Flußfiſche! 


bis einschl. 2. Dezember gebende Karpfen und 


leien in all. Größ., 
::! ES 0 


Sch 
lebendgeſchlag. Hechte, 
Zander und Bleie. 


Haſen u. Faſanen 


D 


. 

Err ie 
Herren-Schnür- 90 en 
e I e 
9 Herren-Schnür- p — 
p stiefel, Roß-Chovrean, 12 


Orig. Good. Welt 


Damen-Lack- 
spangenschuh, 
solide Verarbeitung 


Damen-Boxkalf- 


J ulco 


befte 
Haarfarbe 


½ Fl. 2.60, ½¼ Fl. 4.80. 
In allen Nüancen zu 
haben in Apotheken 
Drogerien, Parfümer 
und Friſeurgeſchäften. 
Depots für Beuthen: 
Alte Apotheke, Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſef⸗ Drogerie 
Herm. Preuß. 


Bettnäflen 


ſofortige Abhilfe, Alter 
und Geſchlecht angeben. 
Auskunft umſonſt. 
Dr. med. Eisenbach, 
Münden 88, 
Bayerſtraße 35 IL 


EEE, 


r 


Damen-Spangen- 
schuh, 2 farbig komb., 
| 10,90, 8.90, 
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Lackhalbschùh für Herre 
vornehmes Modell 


< 
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Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie., G. m. b. H. 
Fernspr. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8 fers 


Weitere Verkaufsstellen: Hindenburg, Bahnhofstr. 3, Gleiwitz, Wilhelm- 
straße 28, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 11. 


Unreines Gesicht 


Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen 
durch das Teintverschönerungsmittel Venus 
(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter tie 
beseitigt. Gegen 
$Sommersprossen 

(Stärke B) Preis 2.75 Mk. Beuthen OS., Kaiser- 
Franz-Josef-Drogerie, Kaiser -Fr.-Jos.- Platz. 
Josefs-Drogerie GmbH., Piekarer Straße 14. 


Silberbärfelle 


find? Gold wert! Der ſchönſte Heim- 
ſchmuck, das befte Geſchenk. Echte Heid: 
ſchnuckenfelle, Marke „Silberbär“, in 
Schneeweiß, Silbergrau, Braunſchwarz 
uſw. ſind ebenſo ſchön, aber bedeut. billig., 
RM. 15.—, 18.—, 21.—, übergroße Luxus- 
felle (Seltenheit) RM. 24.—. Größe 
zirka 85X115 cm, — Auch Autopelzdecken, 
Fußſäcke, Liegefußſücke für Sanat., 

reibtiſchvorlag., Lederbekleid uſw. 
Katalog koſtenlos. Guflan Heitmann, 

Lederpelzfabrik, gegründet 1798, 

Schneverdingen 100, 

(Lüneburger Heide), Naturſchutzpark. 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 
Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Hindenburg OS, 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 127 


—— 


Den geehrten Herrschaften von Hindenburg 


| und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich mit 
| dem heutigen Tage 


Rebitzkis Bler- U. Weinstuben 


übernommen habe. Ich werde bemüht bleiben, nur 
Bestes aus Küche und Keller zu liefern, 


Sonnabend, den 23, u. Sonntag, den 24. November 
zur Eröffnung 


Wild- u. Geflügelessen 


wozu freundlichst einladet 


Robert Böhmert. 
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Meine Firma lautet von heute ab: 


Barth. Kotz 


Baugeschäft 
für Industrie-, Hoch-u. Tiefbauausführungen 
Hindenburg Oberschl. 


Fernruf 2952 Kronprinzenstr. 258 


Zwangsverſteigerung. 1 Schneidergeſellen 
U 
Stellen- Angebote gti 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 27 — im ſucht 


Zivilgerichtsgebäude Stadtpark — verſtei⸗ 
gert werden das im Grundbuche von Peur 
then⸗Vorſtadt, Band 3, Blatt Nr. 47 (ein- 


Für meinen Deſtillations⸗Ausſchank wird Schueidermſtr. Jäkel, 
per ſofort, evtl. 1. Dezember, tüchtiger, euthen OS., 
Parallelſtraße 3/4. 


e flotter junger Mann ee 
ſteigerungevermerks: Kaffeehausbeſitzer Pe- | als Ausſchänter geſucht. Gelernter Büfettfräulein, 


ter Schmitt in Beuthen OS.) eingetragene 
Grundſtück, Gemarkung Beuthen OS., Kar- 
tenblatt 7, Parzelle 1012/102, 11,03 a groß, 
Grundſteuermutterrolle Art. 574, Nutzungs- 
wert 1690 Mark, Gebäudeſteuerrolle 366. 
Amtsgericht Beuthen OS., 18. Novbr. 1929. 


„Beirats Anzeigen 


Deſtillateur bevorzugt, jedoch nicht Bedin⸗ 
gung. Bewerbungen unter B. 4453 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


Küchenmädchen, 
1 Geiger und 
1 Klavierspieler 


für fofort gefudt. 


Anſtändiger, zuverläſſiger 


Lauflunge 


ee Meldungen 

Frag i ſofort geſucht. Gaſtſtätte Weberbauer 
29 jähriger Angeſtellter ſucht die Bekannt⸗ = „ 
ſchaft 2 — möglichſt unabhängigen Dame Kammer- Lichtspiele, Beuthen OS., 


Gräupnerſtraße Nr. 8. 


— — 


Suche für ſofort ein 


Beuthen OS, Bahnhofſtraße. 
Vorſtellung vormittags von 11—1 Uhr. 


zwecks näheren Gedankenaustauſch, ſpätere 


Heirat 


A ſchloſſ N 1 älteres, tüchtige 
nicht ausgeſchloſſen. ngebote mögl. mi 

Bild unter B. 4440 an die Geſchäftsſtelle Büfettfräulein 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. fowie 


Suche zum 1. Dezember ein tüchtiges 


Büfettfräulein 


im Verkauf u. Beſtellungsannahme erfahr., 
für meine Konditorei. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsangab. Ferner ein 


Nenſtmüdchen 


zu aller Arbeit. 


Ba „Wirt j 
N 


Arbeilsmädchen 


geſucht. 
Paul Köhler, 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße Nr. 39. 


Tanzschule AMi Leh madchen 


N Straße 32 3 
Beuthen” OF., Krakauer * night unter 16 Jahren, gef uó t. Zuſchrift. 
i lehrt Anfänger sowie moderne Tänze] unter B. 4450 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


in Privat und kleinen Zirkeln. Anmel-] Zeitung Beuthen OS. erbeten, 
dungen täglich — Einzelunterricht zu 
jeder Zeit — Separatzirkel für Ehepaare 


Fordern Sie in den einschlägigen Geschäften die ges. gesch. Spezialmarke: 


Sl. 


ein alter, vollsüßer, sehr preiswerter Stärkungswein in hochfeiner Qualität. 25 


Stellen-Geſuche 


— . . . . . . i —— —ę-—̃ uyt„. —-— 


mit großen Nebenräumen, im Haufe Neue 
Straße 19, bisher von der Firma Sobtzick 
benutzt, ift ab Neujahr zu vermieten. 


Rechtsunwalt Foerſter in Ratibor, Neue Str. 19 


eo. 
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Stephan-Rischofswein 


Przyszkowski, Weingroßhandlung “runde 
Ratibor — Beuthen OS. — Gleiwitz 


zuge 
5 
222 


Der Essex Super Six hat in der abgeschlossenen Saison eine lange Reihe 
Ber Erfolge erzielt: Zahlreiche Schönheitspreise wurden ihm zuerkannt, 
Langstrecken und Bergrennen war er in Front und bewährte sich, 

wo er von seinen Besitzern eingesetzt wurde. 

Es ist aber nicht die Aufgabe des Essex, Rekorde aufzustellen — dieser 

weltbewährte, außerordentlich schnelle Wagen erzielte seinen großen Ver- 

kaufserfolg durch Verwendung allerbesten Materials, das größte Zuver- 

Iassigkeit. verhängt. ‚darch Sicherheit, ee eee verbunden. mit 
önen Linien und gediegener und bequemer Innenausstattung, 

Prüfen Sie — vergleichen Sie! Sie werden keinen Wagen finden, der so 

viel bemerkenswerte Faktoren beim gleichen Preise auf sich vereinigt, 

wie der Essex Super Six. 

Alle Essex-Modelle haben 10/50 PS Sechszylindermotor nach dem Super- 

Six-Prinzip, Ganzstahlkarosserie, hydraulische Stoßdämpfer und mecha- 

nische Servo-Bremsen, System Perrot-Bendix,- die in den teuersten Wagen 

Amerikas und Europas millionenfach eingebaut sind, 


7 Modelle 10/ 50 PS, vonM 4050. - ab Werk Spandau -G Zyl. 


Essex Super Six 


WELTBEWÄHRT 


Autorisierte Essex-Vertreter: 
Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 
Gleiwitz: Max Weichmann, Wilhelmstr. 32, Tel. 2936 


miet⸗Geſuche Pacht- Angebote 


3: Bimmer: ix 
m. all. Komf., Neubau, Wer tauscht! Nonfitüren- and mi 


wohnung 

1 Jahr bew., verh. bill. Biete an schöne i h f h U 
te, ruh. Lage, A 
e ee J Zimmerwohnung) BONOOMADNK, 


Kaufmann, 


30 8175 alt, ſucht Stellung als Ge⸗ 
ſchäftsführer od. Filialleiter. Entfprechende 


bald od. 15. 12. z. ver 
mieten. Angeb. unter 


Kaution vorhanden, Angebote unt. B. 4456 B. 4454 an d. Geſchſt. in Breslau. t beſchäftigt und 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. | ier, Zeitg. Beuthen. | Suche ebensolche, aueh e I * 
ee — d 


kleinere, i. Beuthen OS 


Drewniok. Breslau 9. 
Schwenckfeldstr. 13. 


zu berpachten 


od. zu ver kaufen. 
Evtl. kommt Teilhaber 
zwecks Entlaſtung in 
Frage. Angebote unt. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge Ilse. e 5 2 St 


Geſchäfts-Derbäufe 
eee 


Eine gut eingerichtete 


Motor⸗ und 
Fahrrad⸗Werkſtatt 


mit gutgehendem Ladengeſchäft einſchließl. 
Waren, in einer großen Landgemeinde von 
ca. 3 000 Einwohnern, Kirchdorf u. Bahn⸗ 
ſtation, umſtände halber zu verkaufen. 
Angebote unter N. o. 1055 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Wohnung, 


Schlaf- u. Eßzimmer, 
Küche, Bad, Telephon, 
ſonn., eleg. möbl., mit 
1 für 
bald zu vermiet. Ang. 
unter B. 4451 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Zwei grofe 
leere Zimmer 


mit ſep. Eingang, im 
Zentr. der Stadt, für 
Arztpraxis od. Büro 
beſonders geeign., per 
ſofort billig zu ver⸗ 
mieten. Angeb. unter 
B. 4457 an d. Geſchſt. 
dief. Zeitg. Beuthen. 


In ruhiger, ſonniger Lage ift eine geräu« 
mige, beſchlaguahmefeeie 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit allem Komfort zu vermieten. 
Beſichtigung täglich in der Zeit von 14 bis 
17 Uhr bei Dr. Strauß, Beuthen DS., 
Schaffranekſtraße 3, 3. Etage. 


Grober Lade 


Behagl. einger., ſaub. 
diere m. Klav., Bad u. 
evtl. voll., guter Ber- 
pflegung, per 1. 12. zu 
vermieten. Ang. unter 
B. 4458 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Schriftliche Angebote erbeten an 


Ueber die fieberhafte Suche nach dem neun⸗ 
zehnfachen Luſtmörder von Düſſeldorf brin: 
en wir im folgenden einige zuſammenfaſſende 
erichte aus der „Voſſiſchen Zeitung“ und den 
„Leipziger Neueſten Nachrichten“. 


„An der Mauer Haniel iſt ein einfaches 
kleines Kreuz. Hier liegt begraben Gertrud 
Albermann, 5 Jahre alt, ermordet von einem 
unbekannten Täter, den ganz Düſſeldorf erregt 
ſucht, der bisher neun Menſchen getötet, zehn 
ſchwer verletzt hat und der in dieſer ſchönen, ele- 
ganten Stadt zu einem Geſpen it geworden iſt, 
das aber grauenpoll tatſächlich iſt. „An 
der Mauer Haniel“, ſchreibt der Mörder an die 
Polizei, „liegt die Leiche“. Hier wurde fie ge- 
funden, und das Kreuz errichteten die Beamten. 

„Die Mauer Haniel unſchließt die große 
Eiſenfabrik von Haniel & Lueg im Nordoſten 
der Stadt, an der Peripherie, da, wo das J nôu- 
ſtriegebiet beginnt, und wo die letzten Aus- 
laufer des Grafenberger Waldes enden. 
Um die Fabrik herum, um die hohe Mauer, die 
fie umſchließt, ift ein großes wüſtes Feld mit 
Schutthalden und Aſchen haufen die 
das Werk ausſpie, und mit kümmerlichen La u- 
ben, die Arbeiter, die in der Nähe wohnen, kunſt 
les zuſammenſchlunen. An ſchönen warmen 

ommernachmittagen ſpielen hier die Kinder der 
Induſtriearbeiter, knarren Grammophone in den 
Lauben. Von den Rändern des Waldes grüßen 
ein paar freundliche Villen. In den Tagen des 

bſtes aber, an den Abenden, an denen der 
tebel aus dem Walde kriecht, an denen der 
auch der Fabrikſchlote von dem Regen auf die 


Erde gedrückt wird, iſt dieſer Platz kroſt los- 
Auf dieſes Gebiet der Schutthalden und Aſchen⸗ 


71 


boufen und der vom Herbſtwind auseinander qes 
ſchüttelten Lauben kommt an dieſen Abenden ſelten 
ein Menſch. Eine einzige Straße mündet hier 
ziellos in die Oede. 
und breit. f 5 
An einem Abend ging hier ein Mann mit 
einem kleinen Mädchen. Auf einem Rade fuhr ein 
anderer Mann vorbei an den beiden, die ihren 

ea in die Schutthalden hinein nahmen. Er ſtieg 
dom Rad und fah ihnen nach. Er wunderte 
fd, und nachher erzählte er: 

„Sie gingen über die Schutthalden berg- 
auf und bergab, der Mann hatte das Kind an der 
Hand, ich babe ihnen lange nachgeſehen, ich 
weiß nicht, warum. und jetzt kommt es mir fo vor. 
als ob er mit ganz langen Beinen über die 
Halden binwegſchritt.“ . 


| der Mörder ift zum Geſpenſt geworden 


Am Sonntag abend ging eine Völker ⸗⸗ 
wanderung zu der Mauer Haniel binaus. 
Auf der Grafenberger Allee halten die Autos die 
bon weit her gekommen find. In den ma 
die das Gebiet umſäumen, ſtauen fih bie Mens 
ſchen und fie ſehen alle hinaus in dieſe troft- 
lofe Dunkelheit, die nur ab und zu von 
einem Feuerſtrahl aus den Werkſtätten der 
Fobrik ſekundenſchnell erhellt wird. Dieſe Men- 
chen raunen von dem aeſpen ſt iſch e n. M 
der, den niemand faſſen kann. ich 
„aber unter den hellen Laternen der breiten 
Straßen, und die Mutigen bleiben noch immer in 
den breiten Wegen, die das Gebiet um- 
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Kein Licht brennt weit 
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ſäumen, und in denen die Schutzpolizei 
patrouilliert. Am nächſten Abend verlauft ſich 
dieſe Menge, am Morgen und am Mittag waren 
dieſe Menſchen ſchon an anderen Mordſtellen. Es 
gibt ja neun Orte in und um Düſſeldorf. die der- 
art verlaſſen daliegen, und an denen der Mörder 
ſein Werk getan hat. Sie find zu ſchaurigen Wall- 
fahrtsſtätten geworden. Von der Mauer Haniel 
führt die große guterleuchtete Grafenberger Allee 
in bergiges bewaldetes Land nach Erkrath zu. 
Rechts und links von der Chauſſee, in den Wäl- 
dern und in einem Torfbruch, an einſamen Orten 


liegen die Mordftellen. Dieſes ganze Gebiet 
ift mit kleinen Villenkolonien überſät, 


ganze Stadtteile Düſſeldorfs liegen hier, abgeſon⸗ 
dert in den Hügeln und Wäldern. Dieſe ganze 
Gegend liegt des Abends vollkommen ver⸗ 
laſſen. Niemand geht allein durch die Straßen, 
durch dieſe Waldwege, Hunderte von Kriminal- 
beamten ſtecken hinter den Bäumen, in den Sand⸗ 


In der Stadt aber, unter den hellen Bogen- 
lampen der Königsallee und der Schadow 
ſtraß e, ſtauen ſich die Menſchen zu Hunderten 
vor den Fenſtern der Zeitungen, um zu er⸗ 
fahren, ob es eine neue Nachricht über das Ge⸗ 
ſpenſt gibt. Noch nie waren des Abends die An- 
dachten in den Kirchen ſo beſucht wie jetzt. Die 
Schutzleute auf den Straßen werden angehalten 
man will von ihnen erfahren, ob es irgend etwas 
Neues gibt. Keine Geſellſchaft, kein Reſtaurant, 
in dem nicht ausſchließlich von dem Mörder ge⸗ 
ſprochen wird. 


Wenn alle die Leute aus der blendend hell er- 
leuchteten frohen und eleganten Innenſtadt þin- 
ausfahren in ihre Wohnungen an der Peri- 
pherie, in die Stadtteile im Nordoſten der 
Stadt, dann gibt es niemanden unter ihnen, der 
nicht einen ſcheuen Blick hinüberwirft zu dem Ge⸗ 


aruben und in den Gärten der Tanzlokale. in die biet, in dem das Kreuz für die Heine Gertrud 


kein Menſch mehr allein hinaus wandert. 


i 


Albermann fteht. 


der Tod wird gehetzt 


Das nächſte Opfer der Blutperbrechen pon 
Düſſeldorf wird der Täter fein. Er gelber, 
ſcheint es, weiß es noch nicht. Schickt den Rebat- 
tionen der Lokalblätter, Karten ins Haus, in 
wirren Schriftzügen, auch der Laie als 
Schriftbild des Geiſteskranken erkennt. Die 
folſchen Selbſtbezichtigungen, die in dieſen 
Schreckenstagen einlaufen, ſind nicht mehr zu 
ählen. Magiſch lockt das Blutverbrechen die 
Riran an. Im Muſikkaffeehaus erkundigt fih 
ein ſehr ſoignierter älterer Herr beim Oberkellner 
nach der Adreſſe des Polizeipäſidiums. 
Er ſei nämlich der geſuchte Frauenmörder, 
meint er leichthin. Und nun wolle er ſich ſelber 
ſtellen. Auf dem vorſtädtiſchen Kirmes fällt ein 
Fremder auf, ein entſetzlicher Burſche: halb Krüp⸗ 
pel und halb Athlet. „Mädels ſtechen!“ gröhlt er 


ein paar Mal. Sie wollen ihn lynchen. Zum 
Glück rettet ihn die Schutzpolizei. Ein 
Kriegsinvalider, der vorgeſtern der 


Irrenanſtalt entſprang. Einer ift ans D ft- 
vreußen gekommen. Achtundvierzig Stunden 
Bummel zug vierter Klaſſe. Zu Haufe ift er 
ein allgemein geachteter Poſtbeamter. Hier will 
er der Quftmörder fein. Man weiß, daß dieſer 
Frauenkleider trug. Einen grell geſchmink⸗ 
ten Jüngling in weiblicher Toilette leſen fie beim 
nöchtlichen Korſo auf. Schelmiſch lächelt er 
Und wenn er der Geſuchte wire? 


Der Geſuchte — das ift eigentlich nicht der 
richtige Ausdruck. Der Gehetzte, der Ge. 
je ate, der durch alle Höllen Geſchleifte. Da ift 

as daimonion, das Blut fordert und immer 
wieder Blut. Und da ift der Kriminalxat 
Gennat, Leiter der Mordkommiſſion in Berlin, 
der ſchweigt und ſchwitzt Und der ihn haben 
wird, tot oder lebendig Wahrſcheinlich tot Keiner 
von den Poliziſten, deren jeder auf der ſchwerſten 
Jaad⸗ſeines Lebens iſt, nimmt an, daß es qes 
lingen wird, das Untier lebendig zu be 
kommen. Obwohl Ueberraſchungen nicht 
ausgeſchloſſen ſind. Wir wiſſen nichts von ihm 


rs 
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oder ſo aut wie nichts. Aber wir haben alle ſehr 
beſtimmte Vorſtellungen, durch nicht viel mehr be⸗ 
gründet, als durch Nerven und Phantaſie. 
Darüber mag lächeln, wer nicht begreift, daß 
Nerven und Phantaſie unerläßliche Voraus ⸗ 
ſe bungen für den kriminaliſtiſchen Erfolg find. 

ir anderen aber, Teilnehmer und Zeugen dieſer 
Verbrecherhetze ohnegleichen, wir hören ernſt und 
bewegt zu, wenn einer, deſſen Meinung ſehr 
weſentlich ift, den nie geſebenen Maſſen⸗ 
mörder jo beſchreibt: mittelgroß, ihmal, be- 
weglich, beinahe arazids (die Art der Stid- 
wunden, die er ſeinen Opfern in wenigen Sekun⸗ 
den Ar haben muß bezeugt dieſe grau - 
fine Grazie), dunkle Augen, weiche Stimme. 
Wir werden uns wundern. meint er. 

Unferer Zeit? Aller Zeiten! Die Kriminal- 
geſchichte kennt keinen ähnlichen Fall. Jack the 
Ripper iſt ein Anfänger geweſen, beralichen 
mit dieſer Beſtie. 


Neunzehnfacher Mord it erwieſen. 


Mit Flugzeug und chemiſchen Reagenzen, mit unter- 
irdiſ Spionennetz und mit der eiſernen Ent- 
ſchloſſenheit dieſes Herrn Gennat, der. kürzlich 
erſt, als es um die Aufdeckunng des Mordes an 
der Gräfin Lambsd Belt ing, achthundert 
Fährten verfolgte, bis die achthundert erſte zum 
Ziele führte und den Luſtmörder an den Galgen 
brachte, geht die Jagd 

Gennat iſt natürlich nicht der einzige. Mit 
ihm legt Kriminalrat Busdorf Hand an. Er 
legt buchſtäblich Hand an. Als die Leiche des 
Dienſtmädchens Marie Hahn nach tagelangem 
Graben an der Stelle zum Vorſchein kam, die der 
Mörder in einer ſeiner Mitteilungen bezeichnet 
hatte, ſtreifte Busdorf, der Leiter, ſeine Kaut⸗ 
ſchukfäuſtlinge an und unternahm es felbit, die 
verweſende Leiche ſchonungsvoll und beinahe zärt⸗ 
lich Glied für Glied aus dem Erdreich zu löſen. 


— — 


das Geſpenſt von Düſſeldorf 


Man muß robuft fein, um hier mithalten zu 
können. Und es zeigt ſich, daß Frauen eigent⸗ 
lich robuſter ſind als Männer. Die Damen von 
Düſſeldorf zumindeſt ſchrecken vor der Stätte des 
Yrauens nicht zurück, die den Leichnam der 
Marie Hahn barg. Ein Schuspolizift muß den 
Autoverkehr regeln. Lady ⸗Chauf⸗ 
feuſen, eine nach der anderen. Manche kommen 
von Köln herüber, viele von noch weiter her. 
Und dies, obgleich nichts zy ſehen ift als ein frei 
lich ſehenswerter Wagenpark. Die konkurrenz⸗ 
los ſchnittigſten Kabrioletts und Limou⸗ 
finen ſteben einander im Wege. Außerdem 
dürfte der Maſſenmörder hier irgendo herum- 
ftesen. Er kann ja gar keinen anderen Grund 
gehabt haben, der Polizei die Leiche eines ſeiner 
Opfer in die Hände zu ſpielen, als die Luſt: zuzu⸗ 
ſehen, wie er, zunächſt noch, Sieger blieb. Kein 
Wunder, daß jeder Paſſant unauffällig, aber 
meſſerſcharf, gemuſtert wird. Es ift in dieſen 
Irrſinnstagen überhaupt nicht ratſam, irgendwie 
aufzufallen. ; 


Jeder fieht in jedem den Höfen 


Natürlich fehlt es nicht an den üblichen Verdäch⸗ 
tigungen unbequemer Mitmenſchen. Einer kam 
mi einem planvoll ausgearbeiten Indizien⸗ 
beweis auf die Polizei. Die Unterſuchung er⸗ 
wies, daß der Verdächtigte ein drohender Gläu⸗ 


biger des Anzeigenden war. Irreführung 
der Behörde? Man kann nicht einſchreiten. Der 


Beweis des böſen Willens iſt nicht zu er⸗ 
bringen. 755 

.Die Kriminaliſten find ſolche Zwiſchen⸗ 
fälle gewohnt. Sie wiſſen, daß ſie hundertfache 


vielleicht 
tauſendfache Fehlarbeit 


leiſten müſſen. Und nur von dieſer neden fie, 
abends, wenn wir ein bißchen enger zuſammen⸗ 
rücken. Indes ſie jede Fährte, die ſie im Augen⸗ 
blick gerade ernſt nehmen, eifervoll verſchweigen. 
Dann wird Unzufriedenheit laut und 
immer lauter. Wozu hat man eigentlich Herren 
aus Berlin kommen laſſen. Herren, die zu den 
bedeutendſten Detektiven Europas gerechnet wer⸗ 
den? Das Wunder, auf das man wartet — es iſt 
noch immer nicht geſchehen. Man hat ihn noch 
immer nicht. 

Es aibt keine Wunder mehr in unſerer Zeit. 
Aber den Luſtmörder von Düſſeldorf werden ſie 
dennoch fangen. Ganz ohne Mirakel zu ſtrapa⸗ 
zieren. Hellſeher und Aſtromagier ſind uner⸗ 
wünſchte Helfer. In den Sternen ſteht's ge- 
ſchrieben ... und das wird mehrmals täglich von 
den Sternendeutern verkündet, die fih in hellen 
Haufen hier zuſammenfinden. Ueberflüſſig, aber 
bezeichnend. Noch nie hat ein Verbrechen die 
Oeffentlichkeit derart erregt. Schon kündigt 
Edgar Wallace ſeinen Beſuch an und beſtellt 
aus London ſeinen Beſuch an und beſtellt ſein 
Hotelzimmer. Es müſſen alſo doch noch Wunder 
geſcheben in unſerer Zeit. Seit vielen Jahren hat 
Wallace ſeine Romanfabrik nicht mehr ver⸗ 
laſſen, um perſönlich an der Jagd nach 
einem Mörder teilzunehmen. : 


Berliner Börse vom 21. November 1929 
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Tonnen, täglich 3 303 t, 


x 


Der deutsche Berehau Im Oktober 


s I. Steinkohlenbergbau 


Ruhrbezirk: Im Monat Oktober 1929 wurden 
insgesamt in 27 Arbeitstagen 11 181 539 t ver- 
wertbare Kohle gefördert gegen 10 212 216 t in 
25 Arbeitstagen im September 1929 und 10 185 513 
Tonnen in 27 Arbeitstagen im Oktober 1928. Die 
reine Kohlenförderung betrug im Okto- 
ber 1929 10 872 216 t gegen 9930528 t im Vor- 
monat. Arbeitstäglich betrug die ver- 
wertbare Kohlenförderung im Oktober 1929 
414 131 t gegen 408 489 t im September 1929 und 
377 241 t im Oktober 1928. Die reine Kohlen- 
förderung betrug im Oktober 1929 arbeitstäglich 
402 677 t gegen 397221 t im Vormonat. Die 
Ko k ser zeugung des Ruhrgebietes stellte 
sich im Oktober 1929 auf 3019 154 t täglich 
97 392 t), im September 1929 auf 2 902 866 t (täg- 
lich 96 762 t). Auf den Kokereien wird auch 
Sonntags gearbeitet. Die Brikettherstel- 
lung hat im Oktober 1929 insgesamt 334 086 t 
betragen (arbeitstäglich 12374 t) gegen 
282 327 t (11293 t) im September 1929 und 
325613 t (12 060 t) im Oktober 1928. Die Be- 
stände an Kohlen, Koks und Preß- 
kohle (d. s. die auf Lager, in Wagen, in Tür- 
men und in Kähnen einschl. Koks und Preß- 
kohle in Kohle umgerechnet) stellten sich Ende 
Oktober 1929 auf rund 2,65 Mill. t gegen 1.94 
Mill. t Ende September 1929. In diesen Zahlen 
sind die in den Syndikatslägern vorhandenen 
verhältnismäßig geringen Bestände einbegriffen. 
Die Gesamtzahl der beschäftigten Ar- 
beiter stellte sich Ende Oktober 1929 auf 
384 371 gegen 383 987 Ende September 1929 und 
370 308 Ende Oktober 1928. Die Zahl der 
Feierschichten wegen Absatzmangels be- 
lief sich im Oktober 1929 nach vorläufiger Er- 
mittlung auf rd. 181000. Das entspricht etwa 
einer‘ halben Feierschicht auf 1 Mann der Ge- 
samtbelegschaft. 

Aachen: Beim Aachener Stein- 
kohlenbergbau betrug im Monat Oktober 
die Förderung 562 013 t. arbeitstäglich 
20 815 t, gegen 497 852 t, arbeitstäglich 19 914 t. 
im Vormonat; die Kokserzeugung 102 390 
gegen 99 363 t täglich 
3312.t, im Vormonat; die Brikettherstel- 
lung 30 664 t, arbeitstäglich 1136 t, 
gegen 27.237 t, arbeitstäglich 1089 t, im Vor- 
monat; die Zahl der Arbeiter 26171 Mann 
gegen 25 723 Mann im Vormonat. Die Bestände 
der Hausbrandkohlen haben sich vermehrt. 


West-Oberschlesien: Im Oktober wurden an 
27 Arbeitstagen insgesamt 2051543 t Stein- 
kohle gefördert gegenüber 1 826 215 t im Sep- 
tember an 25 Arbeitstagen, d s. arbeits- 
täglich im Durchschnift 75983 t gegen 73 049 
Tonnen. Die Kokserzeugung betrug im 
Berichtsmonat 136 752 t (im Vormonat 136 814 t) 
oder kalendertäglich 4411 t (4560 t). 
An Briketts wurden hergestellt 40 040 t 
(83 892 t) oder arbeitstäglich 1483 t 
(1356 t). Die Marktlage war im großen und 
ganzen befriedigend, doch nahm das Herbst- 
geschäft nicht den Umfang früherer Jahre an. 
nsgesamt wurden abgesetzt 1 935 374 t (1 812 533 
Tonnen) Steinkohlen, 194 584 t (149 731 t) Koks 
und 40 304 t (33 600 t) Briketts. Die Oderschiff- 
fahrt lag während des ganzen Monats T... a ana 


“Berliner Produktenmarkt | Berliner Produktenbörse Produktenmarkt 


Höhere Preise 


Berlin, 21. November. Elektrolytkupfer (wire- 
ders); prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 170,25. 

London, 21. November. Kupfer, Tendenz ste- 
ig. Standard per Kasse 69—70, per 3 Mo- 
nate 69%—70%, Settl. Preis 70, Elektrolyt 81%— 
83%, best selected 75—764, Elektrowirebars 
883 5. Zinn, Tendenz fest. Standard per Kasse 
184—184 %, per 3 Monate 186%—186%, Settl. 
Preis 184, Banka“ 1%, Straits*) 188. Blei, Ten- 
denz stetig, ausländ. prompt 20%, entft. Sichten 
21%, Settl. Preis 2076. Zink, Tendenz willig. ge- 
wöhnl. prompt %%/ıs, entft. Sichten 20%, Settl. 
Preis 20%, Quecksilber“) 23—234, Wolframerz*) 


Niedrigwasser fast vollständig stil. In Cosel- 
Hafen wurden insgesamt nur knapp 60 000 t um- 
geschlagen. Die Kohlenbestände stiegen 
um rd. 40 000 t auf 189157 t; auch die Koks- 
bestände wiesen eine geringe Zunahme auf. 
Die Belegschaft der Steinkohlengruben, 
Koksanstalten und Brikettfabriken betrug Ende 
Oktober 61 982 Mann gegen 60 938 am Ende des 
Vormonats. 

Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug im Oktober 1929 mit 27 Ar- 
beitstagen die Kohlenförderung 533 974 
Tonnen, arbeitstäglich 19777 t, die Koks- 
gewinnung 97 618 t, kalendertäglich 3 149 t, 
die Brikettherstell ung 10 986 t, arbeits- 
täglich 407 t. die Zahl der beschäftigten Arbeiter 
27599. Die Bestände in Kohlen sind von 44 495 t 
im Vormonat auf 32 695 t am Ende des Berichts- 
monats gesunken. Die Ausfuhr nach der Tsche- 
choslowakei betrug 45 048 t Kohlen und Briketts 
und 24711 t Koks im Oktober gegenüber 42 858 t 
bezw. 21 451 t im Monat September 1929. (Okto- 
ber 1928 — Streikmonat —: 25 592 t Kohlen und 
Briketts und 13 466 t Koks.) 

Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenberebau 
betrug die Förderung im Oktober 1929 
366 861 A arbeitstäglich 14 110 t, im Vor- 
monat 338 141 t. arbeitstäglich 13526 t, die 
Koks gewinnung im Oktober 1929 20 127 t. 
kalendertäglich 649 t, im Vormonat 
19 206 t, kalendertäglich 640 t, die Brikett- 
herstellung im Oktober 1929 11775 t, ar- 
beitstäglich 453 t, im Vormonat 10 215 t, 
arbeitstäglich 409 t. die Bele gschaft im 
Tave 1929 23 167 Mann, im Vormonat 22 708 

un 


II. Braunkohlenbergbau 

Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen Braun- 
kohlenbergbau stellte sich die Rohkohlen- 
förderung im Oktober 1929 bei 27 Arbeits- 
tagen auf 10 582 15 t gegenüber dem Vormonat 
mit 9 472 169 t bei 25 Arbeitstagen bezw. Okto- 
ber 1928 mit 10 313 485 t bei 27 Arbeitstagen. Die 
Brikettherstellung betrug im Oktober 


1929 2 709 299 t gegenüber dem Vormonat mit] I 


2 521 417 t bezw. Oktober 1928 mit 2 558 133 t. 
Die Kokserzeug ung belief sich im Oktober 
1929 auf 50 852 t gegenüber dem Vormonat mit 
49386 t bezw. Oktober 1928 mit 44310 t. Die 
arbeitstägliche Produktion betrug 
im Oktober 1929 an Rohkohle 391 932 t (Vor- 
monat: 378 887 t), an Briketts 100 344 t (Vor- 
monat: 100 857 t) und an Koks 1 640 t (Vor- 
monat: 1 646 t). 

Rheinland: Im rheinischen. Braunkoblenberg- 
bau betrug die Förderun g im Oktober, 1929: 
4 904 192 t (Vormonat: 4 349 396 t, Oktober 1928: 
4510 203 t), arbeitstäglich 181 637 t (Vor- 
monat: 173 976 t, Oktober 1928: 167 045 t). 
Brikettherstellung belief sich im Okto- 
ber 1929 auf 1 106 206 t (Vormonat: 1020 45 t, 
Oktober 1928: 1 031 956 t). arbeitstäglich 
40 971 t (Vormonat: 40 838, Oktober 1928: 38221 
Tonnen). 

Bayern: Die Förderung vom Monat Oktober 
1929 betrug im bayerischen Pechkohlen- 
bergbau 124 790 t, im bayerischen Braun- 
kohlenbergbau 81 358 t. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. November 1929 


Tendenz: behauptet pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 21. November. Die heutige Börse 
zeigte gegen Dienstag keine nennenswerten Ver- 
änderungen. Roggen wurde zu gleichen Prei- 
sen gehandelt. Weizen war 1 Mark fester. 
Das Angebot hielt sich in engsten Grenzen. 
Hafer und Gerste sind gleichfalls gegen Diens- 
tag unvgrändert. Futtermittel zeigen im 
allgemeinen freundliche Haltung. Saaten, Heu 


~ 


Weizen Weizenkleie —101 
Berlin, 21. November. Nach der gestrigen | Märkischer 233—234 Weizenkleiemelasse rt 
Verkehrsunterbrechung kam das Geschäft an der Yen = Tendenz : behauptet 
heutigen Produktenbörse anfangs nur zögernd -~ Dez 219-249, R * 
in Gang. Die mit ziemlicher Sicherheit zu er- N dN n 
wartende Verlängerung des ver- er Tendenz: behauptet 
schärften Vermahlungszwanges für|yuzzen er 107-168 n 
1 = hier 0 Deckungsnach-] Lieferung Raps * er 
age der Mühlen ausgelöst, zumal auch das * 
Mehlgeschäft weiter Semen befriedigend ist. = Mars 1821h — 1891 be k 
Am Weizen-Weltmarkte hat der Preisstand unter | Tendenz: fester = g aM eb Stationen 
scharfen Schwankungen gegen Wochenbeginn | Gerste Leinsaat = 
eine Hebung erfahren und infolgedessen waren | gntergerste 788-201 Tendenz: 
auch hier für Weizen etwa 3 bis 4 Mk. höhere 5 166-177 für 1000 kg in M. 
Preise a erzielen. Beachtlich ist die gegen-] Tendenz: ruhig 1 gone . 
wärtig sehr rege Nachfrage nach Einfuhrschei-| Hafer jpeiseerbsen — 
nen, die anscheinend darauf zurückzuführen ist, | Märkischer 108-108" eee m 
daß alle noch außerhalb der Zollgrenze lagern- RL O. Ackerbohnen 19.00 -21.00 
den Partien von Auslandsgetreide in Erwartungg Dez 8 9 5 8 5 
baldiger Zollveränderungen hereingenommen | rendenz: fester 15% Gelbe Lubinen 1650 17.25 
es. sollen. Rogg cie wurde von der Auf- tür 1000 ikg in M. ab Stationen | Seradella. alte = 
wärtsbewegung nur mehr oder weniger mit-] Mais 5 2 
gezogen. Für prompte Ware waren etwa 1 bis Loco Berlin, „197-188 Rapskuchen 2340 1855 
2 Mark höhere Preise durchzuholen. Der Lie -j| Waggon | frei H Trookenschnitzel 
ferungsmarkt setzte für Weizen bis 4% fakaha 383 9009440 
Mark fester ein, Dezemberroggen war auf Ab-] Tendenz: ruhig . 1860 —18.80 
gaben einer großen Firma etwas gedrückt. Für für 1000 kg in M. Tortmelass 
Weizenmehle sind die Forderungen um 25 Weizenmehl 2714—3831 Kartoffeiflooken 14.00-15.40 
bis 50 Pfennig erhöht, jedoch nicht immer durch-] Tendenz: behauptet für 100 kg in M. ab Abladestal 
zuholen, Roggenmehl hat laufendes Konsum-] Lu 100 kg brutto einschl. Sack f märkische Stationen fur den ab 
in M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 
geschäft. Hafer bei besserer Konsumnachfrage Feinste Marken üb. Notiz bez. iso 48355 
fester, Gerste ruhig. ger e Kartoffeln. wu a D 
Lieferung 2381—26 do, gelbfl. 2.50 — 2.80 
Metalle babrikkartoffein 0.8 - 0.84% 


80, Silber 2%, auf Lieferung 22/10. 


und Stroh unverändert. 


i 


Die, 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, den 21. November 1929 
Oelsaaten 
Tendenz: stetig 


Getreide: 
Tendenz: stetig 


21. 11. | 19. 11. 21. 11. 18. 11 
Weizen 75ke | 22.50 Winterraps 36,00 | 36.00 
Roggen 17.00 Leinsamen 37060 | 37,00 
Hafer us Senfsamen 37.00 | 87.00 
Araugerste, feinste | 20. Hanfsamen | —,— —.— 
Praunerste, aut? 18,50 Rlaumohn | 72.00 | 72,00 
Mittelgerste = 
Wintergerste] 15,80 
Kartoffel» 
Tendenz: ruhig 
BEIN. 

Speisekartoffeln. rot 2.40 2.6: 2.402,60 

Speisekartoffeln. weiß !7,20-2.30] ?.20-2.30 

Speisekartoffeln, gelb 2,70 -2,81 {2.70 -2,80 

Fabrikkartoffeln. 0,0634 0,07 


ie nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl 
Tendenz: stetig 
i 21. 11. | 19. 11. 
Weizenmehl (Type 70%) 32,00 32,00 
Roggenmehl (Type 70%) | 25.25 | 25.25 
38,00 38,00 


Auszugmehl 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 21. November. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. November 9,90 B., 9,75 G. De- 
zember 98 B., 9.75 G. März 1980: 10,35 B., 
10,30 G. April 10,50 B., 10.40 G. Januar-März 
1930: 10,15 B. 10,10 G. Mai 10,60 B., 10,50 G. 
August 10,95 B., 10,8 G. 


Berlin, 21. November. Kupfer 135% B., 0 
Geld. Blei 42 B., 40 G. Zink 41% B., 33% G 


Devisenmarkt 
Berlin, den 21. November 1929. 

Für drahtlose 21. 11. 19. 11. 

Auszahlung auf | God | Brief | Geld | Brier 
BuenosAires 1P. Pes. 1.722 1.726 1.722 1.726 
Canada I Canad. Doll. 4.121 4,199 4.096 4.104 
apan 1 Yen 2.050 2,054 2,048 2,047 
Kairo 1 ägypt. St. 20,885 20.925 20.89 20.98 
Konstant. 1 türk. St. 1,966 1.970 1,978 1.982 
London 1 Pfd. St. 365 20.405 20,365 20.408 
New York 1 Doll. 4.1775 4,1855 4,1780 4,1870 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,489 0,491 0,487 0,489 
Uruguay 1 Gold Pes. 4.026 4.034 4.026 4.034 
Amstd.-Rottd 10081. 163,49 168,83 168,49 168,83 
Athen 100 Drehm. 5.425 5.435 5.42 5.43 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.41 68,58 58.415 58,535 
Bukarest 100 Lei 2.490 2.404 2.491 2,495 
Budapest 100 Pengö 73,04 73.18 73.07 73,21 
Danz 100 Gulden 81.48 81.59 81.44 81.50 
rer 100 finnl. M. 10.498 10.518 10.408 10.518 
Italien 100 he 2 
Jugoslawien. 100 Din. 7 410 £ 
Kopenhagen 100 Kr. | 111.89 |1241 | 11190 | 11212 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18.80 18.84 
Oslo 100 Kr. 111.86 112.08 111.88 112.10 
Paris 100 Fro. 16.445 16,485 16.445 16.485 
P 100 Kr. 12,386 12,406 12,385 12.405 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92.18 92.36 92.18 92.36 
Riga a 100 Lais 80.58 80,74 80.58 80.74 
Schwelz 100 Fro. 81.02 81.18 81.03 81.19 
Sofia 100Leva 3,014 3,020 3.014 8,020 
Spanien 100 Peseten 58,04 58.16 58.31 58,43 
Stockholm 100 Kr. 112,26 112.48 112.26 112,48 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,86 | 112,08 11.86 | 112,08 
Wien 100 Schill, 68.75 68,87 68,77 68,89 


Günstige Geschäftsiage 
im Oberkoks-Konzern 


In der Aufsichtsratssitzung der Koks“ 
werke und Chemische Fabriken Akt- 
Ges. konnte der Vorstand über einen bisher be. 
kriedigenden Verlauf des Geschäftsjahres beri 
ten. Die Lage der Bergwerksbetriebe hat sich 
— bis auf die Niederschlesische Berg 
bau A.-G., die unter der Auswirkung der be- 
kannten ungünstigen Verhältnisse zu leiden hat 
— durch eine Steigerung des Absatzes 
—— 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 

Lombard 8 Prozent. 

Der Privatdiskont blieb für beide Sichten un« 
verändert 6% Prozent. 


gegenüber dem Vorjahre gebessert, wenn auch 
die Erlöse in Anbetracht der hohen Selbstkosten 
und der auf dem Bergbau ruhenden Lasten un- 
zureichend bleiben. 
der anhaltend guten Nachfrage nach Hausbrand 
die Erzeugung voll abgesetzt werden. Auch in 
deen war das Geschäft zufriedenstellend. 
en blieb auf dem Teerprodukten- 
er mmoniakgebiet die schlechte Wirt- 
schaftslage nicht ohne Einfluß. Die chemi- 
schen Unternehmungen und die ihnen 
angeschlossenen Betriebe weisen im bisherigen 
Verlauf des Geschäftsjahres weiter stark stei- 
gende Umsatzziffern mit befriedigenden Ergeb- 
nissen aus, In Oberschlesien sind eine neue 
moderne Kokerei und eine Schwefel- 
säurefabrik im Bau. Die Geldlage der Ge- 
sellschaft ist weiter befriedigend und zeigt kei- 
nerlei Anspannung. Die Gesamterträgnisse der 
abgelaufenen Monate des Geschäftsjahres 
besser als die der te er Zeit des Vorjahres: 


Frankfurter Spätbörse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 21. November. Die Abend- 
börse blieb weiter zurückhaltend. Dresdner 
Bank 148, I. G. Farben 177%. Am Renten- 
markt Zolltürken 8,40, Unifiz. Türken 12% 
Chade-Aktien weiter befestigt, 330 Reichsmark 
je Stück. Disconto-Gesellschaft 151, Darmstädter 
Bank 236%, Siemens & Halske 291 bis 292, Licht 
und Kraft 169, Deutsche Linoleum 244. Im Ver- 
lauf nur Chade gefragt, 331 Geld. Commerz- 
bank 155 ½, Darmstädter Bank 237. Disconto- 
Gesellschaft 151, Metallgesellschaft 114%, Bude- 
rus 67%, Westeregeln 200, Salzdetfurth — 
Scheideanstalt 136. Licht und Kraft 169, 8 
mens 291%, Waldhof 190, Deutsche en 
243, Junghans 50, Ablösungsanleihe mit Schein 


20: Bagdad Serie I und I 8,37% 
Warschauer Börse: 
vom 21. November 1929 (in Zloty) 

Bank Polski 10800590945 
Bank Społek Zarobk. 78,50 
Wegiel 73,00— 73,50 
Lilpop 35,00— 35,25— 35,00 
Ostrowiecki 70,00 
- Starachowice 22,00 


Berliner Börse 
- Belebt und fester nach Londoner Diskontsenkung — Zum Schluß Realisationen 
Nachbörse stark abgeschwächt 


Berlin, 21. November. Zu Beginn der offi- 
ziellen Börse war die Stimmung freundlich, die 
Kurse konnten sich gegen die Schlußnotierungen 
von Dienstag meist leicht bessern, eintreffende 
u tige Nachrichten wie verschiedene Zah- 
lungseinstellungen von Provinzbankfirmen, wei- 
ter rasch ansteigende Arbeitslosenziffern usw. 
wirkten aber geschäftshemmend und standen 


einer Stärkeren Befestigung entgegen. Im all- 
gemeinen gingen die Kursbesserungen nicht über 
2% hinaus. Fest eröffneten Reichsbank plus 4%, 


Bemberg plus 3%, Gebr. Junghans plus 5%, Po- 
lyphon plus 35%, Svenska plus 10 Mark, Salz- 
detfurth plus 3%, Chade plus 7 Mark, Schuckert 
plus.3%, Siemens plus 4% usw., dagegen Eisen- 
hahınverkehremitel bei kleinstem Angebot minus 
Im Verlaufe bekam die Hoffnung auf eine 
Londoner Diskontsenkung doch wohl 
wieder die Oberhand, denn die Umsatztätigkeit 
nahm allgemein etwas zu und die Kurse der 
Hauptwerte besserten sich um 1 bis 1%% gegen 
den Anfang. Später ließ das Geschäft aber wie- 
der.nach, und die Spekulation wartete sichtlich 
auf die Diskontmeldung aus London. An- 
leihen unverändert, Ausländer überwie- 
gend bis 4% fester. Pfandbriefmarkt 
bei stillem Geschäft ziemlich gehalten, Liquida- 
tionspfandbriefe und Anteile überwiegend freund- 
licher und bis %% höher. Devisen etwas 
rückgängig, Pfunde stabil, die Londoner Diskont- 
ermäßigung scheint bereits eingerechnet zu sein. 
Spanien flau, Schweiz und Yen fest. Der Geld- 
markt lag heute etwas leichter, Tagesgeld 7 
bis 9%, Monatsgeld 8% bis 10%, Warenwechsel 
etwa 7%%. Nach Bekanntwerden des um %% 
ermäßigten Londoner Diskontes konnten sich die 
Kurse bei zunehmender Geschäftstätigkeit allge- 
mein wieder befestigen. Der Kassamarkt 
hatte sehr ruhiges Geschäft aufzuweisen, lag 
aber etwas fester. Die Kursbesserungen betru- 
gen 1 bis 3%. Vereinigte Chem. Charlottenburg, 
Glauziger Zucker und Mimosa konnten bis 5%% 
gewinnen. Schwächer lagen Hageda und Sturm 
Falzziegel. Die Ermäßigung der Londoner 
Diskontrate um %#% auf 5%% konnte nur vor- 
übergehend den Kursstand bessern. Zu den er- 
höhten Kursen schritt die Spekulation zu Rea. 


lisationen, man beobachtete auch fort- 
gesetzte Exekutionen für die insolvent gewor- 
denen Provinzbankfirmen. Die Börse schloß zu 
den niedrigsten Tageskursen mit Verlusten von 
1 bis 4%, Polyphon, Waldhof, Salzdetfurth, 
Westeregeln und Siemens waren bis fast 795 
schwächer. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
abgeschwächt bei wenig Geschäft. Ablösung 9,6 
bis 9,5, Reichsbank 249 bis 48%, Berger 299, 
Berl. Karls. 67%, Lahmeyer 158, Laurahütte 57, 
Burbach 170, Wintershall 179 bis 180 und Riedel 
604. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 21. November. Die heutige Börse 
verlief in freundlicher Haltung ohne wesentliche 
Kursveränderungen. Man erwartet neue Diskont- 
senkungen in London und New York und ist 
daher eher zuversichtlicher gestimmt. Kleine 
Befestigungen erzielten Bodenbank, Oberbedarf 
auf 71 und Fröbelner Zucker auf 57. Unverän- 
dert Fehr & Wolff mit 64, Kramsta mit 13. Um 
Kleinigkeiten gedrückt lagen Ohles Erben mit 
12. ‚Sonst kamen Laurahütte mit 58 zur Notiz, 
Gruschwitz Textil mit 58,75. Am Anleihe” 
markt zog der Altbesitz auf 49,40 an, der Neu- 
besitz 8,50. Landschaftliche Liquidationspfand- 
briefe schwächer, 68,25, die Anteilscheine unver- 
ändert, 28. Sehr fest lagen die Bodenpfandbriefe 
mit 81.50, die Anteilscheine 61.90. 

Warschauer Produktenbörse 


Ww 21. November. Roggen 25,50 bis 
25,90, Weizen 40,00 —41.00, Braugerste 27,00 bis 
29,00, Graupengerste 2500—25.50, Hafer einheit, 
lich 24,50 2,50, Raps 74,00 —76, 00, Roggenm 
39,00 40,00, Weizenmehl 62,00 —66.00, Weizen- 
mehl luxus 72 0075,00, Roggenkleie 14,75 bis 
15,00, Weizenkleie, grob 21,00 22,00, dünn 17.50 
bis 18.00, Leinkuchen 44. 00-4500. Rapskuchen 
33,234.25, Felderbsen 37,0042, 00. "Umsätze 
größer, Stimmung ruhig. 
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